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29 Sonnabends 15 K. Jm Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 K. frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimak“,
„Saak und Ernie“, „Aus der Welk der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Haufe“ „Der Arbeitskamerad „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6
Reklameteil 40
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hanptgeſchäfesſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 8.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

8

Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

imFamilien und Kleine Anzeigen beſonderer Zoarif;

weigſtelle Leunnagat Jnduſtrietor 1.

Nr. 277 Dienstag den 27. November 1954 61. Jahrgang

Frankrefehs neuer Ostpakt- Plan

Die französische ofen ſarzchau überreſfcht
Tschechische Staats beamte holen die Insſgnien der deutschen Universſtät Preußfsches Verbot

der „Freſfreligiösen Gemeinden Deutschſanefs

Dfe poſnische Regierung präfft
Warſchanu, 27. Nov. Der franzöſiſche Botſchafter

Laroche hat Monkag nachmittag dem polniſchen
Außenminiſter Beck die bereits in der franzöſiſchen
Preſſe viel beſprochene Koke Lavals überreicht.

Zu der franzöſiſchen Note ſchreibt „Kurjer Po
ranny“, das größte des Regierungslagers, man kenne
aus den Veröffentlichungen der franzöſiſchen Preſſe ſo
ziemlich alle Einzelheiten der Note. Es ſei nur
edauerlich, daß dieſe Einzelheiten die polniſche Regie

rung amtlich zuletzt erfahren habe. Die Zweckmäßig
keit dieſer Methode in den polniſch- franzöſiſchen Be
ziehüngen ſei zu bezweifeln

Während der letzken Monate ſei der Ton der fran
zöfiſchen Preſſe gegenüber Polen feindlich
Boreen Erſt in den letzten Tagen habe ſich eine

endung zum Beſſeren gezeigt. Eine Atmoſphäre der
Ruhe und des Wunſches nach gegenſeitiger Verſtändi
gung ſei ſehr viel vorkeilhafter für einen Meinungs

ausfkauſch und enkſpreche mehr dem Geiſte des Bündnis
verkrages.

Weiter bedauert das Blatt die bisherige Taktik
der franzöſiſchen Preſſe, die den Eindruck
hervorrufe, als ob Polen an der Verzögerung der Ver
handlungen ſchuld ſei. Diefen Eindruck wolle man
offenbar hervorrufen, um dritte Partner, die am Pakt
am meiſten intereſſiert ſeien, von der Ehrlichkeit der
ar ver Abſichten zu überzeugen.

Mit der überreichung der franzöſiſchen Note an
Miniſter Beck, ſagt „Kurjer Poranny“, beginne der
zweite Teil der Verhandlungen über den

h e e o

Oſtpakk. Wie der dritte Teil ſein werde, wie das
Schickſal des Paktes ausſehen und welches die Ant
wort der polniſchen Regierung ſein werde, ſei heute
noch nicht vorguszuſagen. Man wiſſe nur,
daß die polniſche Regierung die franzöſiſche Denkſchrift
in einem Geiſte prüfen werde, der dem freundſchaft
lichen Bündnisverhältnis enkſpreche. Man könne nur
wünſchen, daß auch auf der anderen Seite bei den
künftigen Auseinanderſetzungen die gleichen Grundſätze
angewendet würden, das in beiderſeitigem Intereſſe liege.

In einzelnen Blättern der Oppoſition hebt
man aus der amtlichen polniſchen Mitteilung über die
franzöſiſche Note vor allem die Ankündigung un
mittelbarer Erörterungen zwiſchen Beck
und Laval hervor. Es iſt nach Auffaſſung dieſer
Blätter ſogar möglich, daß Miniſter Beck ſchon bald
von Marſchall Pilſudſki ermächtigt werden würde,
Beſprechungen mit Laval aufzunehmen.

„Gazeta Warſcawska“, das führende Blatt der
Nationaldemokraten, nimmt aus den bisherigen fran
zöſiſchen Veröffentlichungen über den Jnhalt der Note
an, daß Laval u. a. durch Vermittlung Polens auch
den Anſchluß Deutſchlands an den Oſt
pakt erreichen wolle. Sollte das zutreffen, ſagt „Ga
eta Warſcawska“, ſo werden die Verhandlungenh ziemlich lange hinziehen; denn Deutſch

land wird ſich vor der Saarabſtimmung nicht in irgend
einer Richtung entſcheiden, man könne alſs erſt in der
zweiten Januarhälfte eine lebhaftere Tätigkeit auf
internatiovnalem Gebiet erwarten

Ungarn ſehnt Benese e
aſs Ratspräsfcenten a

Genf, 27. Nov. (DRB.) Der ungariſche Verkreker,
Tibor Eckhardt, hat dem Generalſekretär des
Völkerbundes am Monkagabend eine Note überreicht,
in der der kſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Be
neſch als Ralspräſident für die Verhandlungen über
den ungariſch-ſüdſlawiſchen Streit abgelehnt wird. Als
Vertreter Ungarns in dieſer Angelegenheit, ſo führt
Eckhardt aus, fehe er ſich gezwungen, feſtzuſtellen, daß
das Amk des Rakspräſidenten auch in der gegen
wärtigen Sitzungspauſe von einem Vertreter eines
Staates wahrgenommen werde, der zum Teil an dieſer
Angelegenheit beteiligt ſei.

Eckhardt erinnert daran, daß die Tſchechoſlowakei
in ihrer Note an den Generalſekretär vom 22. Nov.
t dem Antrag Südſlawiens vollinhaltlich an
geſchloſſen habe, mit der Begründung, daß die zur
Sprache ſtehenden Tatſachen „wegen ihres ungewöhnlich
ſchwerwiegenden Charakters die Tſchechoſlowakei in
ihren gulnachbarlichen Beziehungen zu Ungarn un
mittelbar berühren“. Unter dieſen Umſtänden glaube
er folgende Frage aufwerfen zu müſſen:

Iſt dieſe Lage nicht dazu angetan, ernſte Unzuträg
lichkeiten bei der Behandlung der Frage entſtehen zu
laſſen, die dem Völkerbundsrat von den drei Staaten
der Kleinen Entente unterbreitet worden iſt? Liegt
nicht für Seine Exzellenz Eduard Beneſch, der zugleich
tſchechoſlowakiſcher Außenminiſter und Mitglied des
Ständigen Rates der Kleinen Entente iſt, Grund vor,
jetzt und erſt recht für die bevorſtehende Tagung ſein
Amt als Präſident des Völkerbundsrates niederzu
begen, wie es übrigens für dieſen Fall durch die Ge
ſchäftsordnung des Völkerbundsrates vorgeſehen iſt?

Sefhlen und Gömbös
freffer sehr r Wer
Wien, 27. Nov. (DNB.) Der frühere ungariſche

Miniſterpräſident Graf Bethlen iſt mit ſeiner Gattin
in Wien eingetroffen und im Hotel „Sacher“ ab
geſtiegen. Da auch Gömbös von ſeinem Jagd
aufenthalt in Steiermark heute in Wien zurückerwartet
wird, nimmt man an, daß er Beſprechungen mit
Bethlen in Wien haben wird, da Gömbös häufig
Bethlen zu wichtigen Aufgaben heranzuziehen pflegt.

Von amtlicher öſterreichiſcher Seite wird erklärt,
daß Gömbös, ohne weitere Beſprechungen
mit öſterreichiſchen Stellen zu pflegen, von Wien nach
Budapeſt weiterfahren wird. Gerüchte, die auch in
Wien verbreitet waren, daß die öſterreichiſche Regie
rung Truppen an der ſüdſlawiſchen
Green z e zuſammenzgiehe, beſtätigen ſich nicht. Anderer
ſeits wird behauptet, die ſüdſlawiſche Regierung ziehe
ihrerſeits Truppen an der ungariſchen und öſter
reichiſchen Grenze zuſammen. Hſterreichiſcherſeits ſind
aber daraufhin keinerlei Gegenmaßnahmen erfolgt.

Gerechte Strafe
für einen Deutſchenhetzer.

Belgrad, 27. Nov. (DNB.) Wie aus Agram
berichtet wird, wurde dort ein deutſcher Journa
kaſt aus Stuttgart in einem Kaffeehaus Lätlich an

gegriffen, weil er das Abzeichen der NSDAP. trug,
obwohl dieſes Abzeichen als Zeichen der Trauer um
den verſtorbenen König Alexander mit ſchwarzem Flor
umhüllt war. Der Angreifer, anſcheinend ein Jude,
wurde von den anderen Gäſten des Kaffeehauſes ver
prügelt. Die Polizei beſtrafte ihn außerdem mit 40
Tagen Gefängnis.

MiBaſheteter nea Kaiser SDNB. Schanghai, 27. Nov. Chineſtſchen Preſſe

„Patriotiſchen Vereinigung zur nationalen Errettung“
einen Bombenanſchlag auf Kaiſer Puji, als
dieſer die Mandſchugräber bei Mukden betrat, um dort
zu opfern. Japaniſche und mandſchuriſche Wachmann
ſchaften hielten rechtzeitig dieſe verdächtigen Chineſen an,

die ſofort zwei Bomben warfen und eine größere An
zahl von Wachleuten verletzten. Der Kaiſer
blieb unverletzt. Die Attentäter wurden verhaftet. Sie
ſollen gehängt werden.

DNB. Berlin, 27. Nov. Der „Völkiſche Be
obachter“ meldet: Der preußiſche Miniſterpräſident und
Chef der Geheimen Staatspolizei hat folgende Ver
fügung erlaſſen:

Auf Grund des S 1 der Verordnung des Reichs
präſidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 (Reichsgeſetzblatt J Seite 83) in Ver
bindung mit S 14 des Polizeiverwaltungsgeſetzes wird
der „Bund freireligiöſer Gemeinden Deutſchlands“ ein
ſchließlich ſeiner ſämtlichen Organiſationen für das
Gebiet des preußiſchen Staates aufgelöſt und verboten.

Das Vermögen wird vorbehaltlich einer ſpäteren
Einziehung polizeilich beſchlagnahmt und ſichergeſtellt.
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden auf
Grund des S 4 der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 28. Februar 1933 beſtraft.

Die Gründe, die zu obiger Verfügung führten,
ſind folgende

Jm „Bund freireligiöſer Gemeinden Deutſchlands
haben in neueſter Zeit in auffallend zunehmendem Maße
Anhänger ehemaliger kommuniſtiſcher
und marxiſtiſcher Parteien und Organiſa
tionen in der Hoffnung Aufnahme gefunden, in dieſen
angeblich rein religiöſen Vereinigungen einen ſicheren
Unterſchlupf zu ben, der ihnen den getarnten
politiſchen Kampf gegen das heutige Regierungsſyſtem
und die nationalſozialiſtiſche Bewegung ermöglicht.Der „Bund nlelder Gemeinden Deutſchlands“

berichten zufolge verübten fünf chineſiſche Mitglieder der

Goy ber seine Begegnung
mit en Führer
Paris, 27. Nov. (DNB.) Der Verwaltungsrat

der UNC., des Nationalverbandes der ehemaligen
Kriegsteilnehmer, iſt zur Prüfung verſchiedener laufen
der Fragen zuſammengetreten Jm Verlaufe der
Sitzung erſtattete Jean Goy einen Bericht über ſeine
Begegnung mit Reichskanzler Hitler und
deſſen wichtigſten Mitarbeitern und ſchilderte die Ein
drücke, die er aus Berlin mitgebrächt hat. Nach einem
anſchließenden Gedankenaustauſch nahm der Verwal
tungsrat mit allen gegen zwei Stimmen folgende Ent
ſchließung an:

„Der Verwalkungsrat der ANC. hat den Bericht
Jean Goy s über ſeine Ankterredung mit Reichskanzler
Hitler angehört und dankt ihm dafür, daß er der
öffentlichen Meinung Frankreich wichtige und beachkens
werke Jnformationen zugänglich gemacht hat. Gekreu
der von der UNEC. verfolgtken Politik der Annäherung
der Völker ermöchtigt er ſeinen Vorſtand, unker Um
ſtänden einige eſiner Mitglieder mit der Sicherſtellung
nützlicher Fühlungnahmen mit befugken Ver
tretern der ehemaligen deukſchen Kriegsteilnehmer unker
Beobachtung der nolwendigen Vorſicht zu beguftragen.“

Duell Franklin Bouillon Goy?
Paris, 27. Nov. (DNB.) Jn den Wandelgängen

der Kammer war das Gerücht verbreitet, der Ab
geordnete Franklin Bouillon habe dem Abge
drötteten Jean Goh im Zuſammenhang mit den
heftigen Zwiſchenfällen, die ſich im Anſchluß an die
Berliner Reiſe Goys zwiſchen den beiden Abgeordneten
gabſpielten, ſeine Zeugen geſchickt und ihm zum Duell
herausgefordert. Auf Befrägen erklärte Franklin
Bouillon am Montag er köne weder beſtätigen noch
dementieren. Der Abgeordnete Goy gab etwa die
gleiche Antwort, ſo daß man jetzt den allgemeinen
Eindruck hat, als ob es zwiſchen den beiden Ab
geordneten tatſächlich zu einem Duell kommen wird.

Das „Journal“ will mitteilen können, daß die
Kartellträger Goys und Franklin Bouillon überein
geokmmen ſind, das Duell nicht ſtattfinden zu laſſen,
da der Charakter des Zwiſchenfalles rein politiſcher Art
ſei und die perſönliche Ehrenhaftigkeit der beiden
Gegner nicht angetaſtet worden ſei.

ftalien beharrt
auf so ger BSehanefoneg
Mailand, 27. Nov. (DRB.) Die Turiner

„Gazeka del Popolo“ beſteht darauf, daß unmittelbar
nach der Behandlung der Saarfrage imVölkerbundsrat die ſüd ſlawiſche Noke über das
Aktenkat von Marſeille zur Berakung gelange. Der
Völkerbundsrat müſſe wohl bedenken, daß die Ver
ſchiebung der Probleme nicht immer zu ihrer Klärung
und zur Enfſpannung der Gemüker beitrage. Die
prompte ungariſche Abwehr der ſüdſlawiſchen An
ſchuldigungen mit der entſchloſſenen Anterſtützung
Italiens laſſe beide in aller Ruhe den Entſcheid von
Genf abwarken.

Der franzöſiſche Plan einer Regelung des Flüchk
lingsweſens und des Aſylrechts werde in Italien
gleichfalls begrüßtk.

Verbof der Freireſigiösen Gemeinden
Heufschſlands“ in Preußen

Eine Verfügung des Miniſterpräſidenten Göring.
leiſtet mithin dem Kommunismus Vorſchub
und ſteht im Begriff, ſich zu einer Auffangorganiſation
für die verſchiedenſten ſtaatsfeindlichen Elemente zu
entwickeln. So iſt feſtgeſtellt worden, daß eine große
Anzahl ehemaliger Funktionäre der marxiſtiſchen
Parteien und ihrer Nebenorganiſationen im „Bund frei
religiöſer Gemeinden Deutſchlands“ Aufnahme denewer
hat und ſogar in Ortsgruppen Führerſtellen bekleidet.

Zur Abwehr ſtaats feindlicher Umtriebe und zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicher
heit iſt daher die Auflöſung des Bundes freireligiöſer
Gemeinden Deutſchlands“ zum Schutz von Volk und
Staat geboten.

Zu der Verfügung Görings ſchreibt der „Völkiſche
Beobachter“: Man hat in der letzten Zeit viele Male
vevrſucht, ſei es zu Zwecken durchſichtiger Pro
pa ganda in Saargebiet, ſei es zur Mitbegründung
einer ſcheinheiligen Boykottbewegung in England und
Amerika, Deutſchland des Kampfes gegen das Chriſten
tum zu bezichtigen. Der obige Erlaß des preußiſchen
Miniſterpräſidenten beweiſt zur Genüge, daß alle
Argumente für eine kirchenfeindliche Haltung Deutſch
lands nichts als Lügen und Verleumdungen ſind, be
weiſt im Gegenteil ſogar, t der Staat ſich ſchützend
vor die Inſtitutionen der chriſtlichen Konfeſſtonen ſtellt,
indem er die letzten Reſte der marxiſtiſchen Kirchen
kampforganiſationen vernichtet

De Kauſisse des Ostpaketes
Es iſt, wie ſich immer deutlicher zeigt, in Paris

doch recht peinlich empfunden worden, daß Archim
b aud, der Berichterſtatter des Heeresausſchuſſes der
Kammer, mit ſeinen Enthüllungen über die franzö
ſiſchſowjetruſſiſche Entente unzeitgemäß vorprellte.
Der Mann, dem in ſeiner Eigenſchaft als Kom
miſſionsreferent doch ſicherlich die Einſicht in aller
hand amtliche Dokümenke zur Verfügung ſtand und
der ſich auch ſonſt informiert haben wird, ehe er ſeine
ſelbſt in der jetzigen Abſchwächung noch ſenſationelle
Außerung von der Kammertribüne herab tat, hat der
offiziellen franzöſiſchen Politik das Konzept ein wenig
verdorben. Sie hält ſicherlich auch unter Laval an
der engen Verbindung zwiſchen Paris und Moskau
feſt. Aber es war ſchon die Abſicht Barthous, davor
die völkerrechtliche Küliſſe eines regionalen Oſtpaktes
aufzubauen, die den Rückfall in das Syſtem der Vor
kriegsallianzen verſchleiern und, genau geſehen, dieſes
Alliänzſyſtem noch erweitern ſollte.

Was nun den Oſtpakt ſelbſt anbetrifft, ſo bemüht
man ſich am Quai d'Orſay ja eben wieder angelegent
lichſt, Polen, das den Bärthouſchen Plan bekanntlich
verwarf, durch Eingehen auf ſeine Einwendungen doch
noch für ihn zu gewinnen. Die neue Note Lavals iſt
inzwiſchen in Warſchau übergeben worden. Sie wird
nicht veröffentlicht werden. Aber man glaubt zu
wiſſen, daß beiſpielsweiſe die polniſchen Bedenken
gegen eine Garantie der litauiſchen Gren-
zen, erhoben deshälb, weil Litauen ſelbſt ſie ja noch
nicht als endgültig anerkenne, berückſichtigt werden
ſollen. Ebenſo ſoll die Tſchechoſlowakei, deren
politiſche Gegenſätze zu Polen ja nicht zu beſtreiten
ſind, nicht in den Oſtpakt hineinbezogen werden. Auch
der deutſchpolniſche Zehnjahresvertrag wird als eine
der für die oſteuropäiſchen Verhältniſſe grundlegenden
Abmachungen anerkannt. Jm übrigen bemüht ſich die
franzöſiſche Preſſe, voran der „Temps“, Warſchau
klarzumachen, daß ſeine Bevorzugung zweiſeitiger
Verträge doch ein Jrrtum ſei, und daß für die Siche
rung des Friedens umfaſſende regionale Abmachungen
von der Art, wie der Oſtpakt ſie vorſieht, das Beſſere
wäre.

Wir wiſſen nicht, wie Polen ſich zu dieſer neuen
Werbung für den franzöſiſchen Plan ſtellen wird.
Aber es darf vielleicht auf einen Widerſpruch in
der franzöſiſchen Haltung aufmerkſam gemacht werden.
Jn Paris lehnt man eine Parallele mit dem Ver
trag von Locarno, der ein Garantieabkommen für die
Weſtgrenzen iſt, ab und unterſtreicht den Charakter
des Oſtpaktes als eines weiter ausgreifenden Ver
trages zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung. Wenn es ſich
dabei aber wirklich um eine lediglich die oſteuropö-
iſchen Verhältniſſe ſtabiliſierende regionale Abmachung
handeln ſoll, dann iſt nicht recht einzuſehen, was
Frankreich, das ja keine unmittelbaren Intereſſen in
Oſteuropa zu ſchützen hat, in dieſer Kombination zu
tun hat.

Schon der Umſtand, daß es ſich ſelbſt hier in eine
ihm regional fernliegende Angelegenheit einſchaltet,
deutet darauf hin, welche eigentlichen Abſichten mit
dem Oſtpakt verfolgt werden. Er ſtellt ſich immr mehr
als der Verſuch dar, Polen, deſſen man auf Grund
des franzöſiſch polniſchen Militärbündniſſes nach der
neueren Entwicklung der Dinge nicht mehr ganz ſicher
zu ſein glaubt, in die franzöſiſch- ruſſiſchen Bin
dungen, die nach der Offenherzigkeit Archimbauds doch
in irgendeiner Form beſtehen, einzubeziehen. Der Oſt
pakt nach franzöſiſcher Konzeption würde, auch nach
den Polen gemachten mehr techniſchen Zugeſtändniſſen,
von einem Bündnis und einer den Weſten und den
Oſten des Erdteils zuſammenklammernden politiſchen
Blockbildung kaum noch zu unterſcheiden ſein.

Dagegen aber werden ſicherlich auch in Warſchau
die entſcheidenden Bedenken beſtehen. Nachdem
Polen lange Zeit auf Grund des Bündniſſes mit
Paris mehr als Anhängſel der franzöſiſchen Politik
denn als ſelbſtändiger Bündnispartner gewertet
wurde, hat es ſich in den letzten Jahren zuſehends
emanzipiert und ſeine beſonderen Intereſſen durch
zweiſeitige Verträge, vor allem den mit Deutſchland
und den Nichtangriffspakt mit Rußland, geſichert.

Man wird nicht wünſchen, nun auf dem Umwege
über den Oſtpakt in eine neue Machtkombination ein
geſpannt zu werden, in der die Lage Polens gegen
über Frankreich auf der einen, Sowjetrußland auf
der anderen Seite, gewiß nicht an Bewegungsfreiheit
gerade gewinnen würde, zumal irgendwelche Sonder-
abmachungen zwiſchen dieſen beiden Mächten, die
zweifellos beſtehen, ihnen von vornherein ein üÜber
gewicht ſichern.

ſtaſſen Iiefert hienht aus
Die Enkſcheidung über Pawelitſch

und Kwakernik.
Rom, 27. Nov. (DNB.) Wie amllich bekannt

gegeben wird, hak die Unkerſuchungsabkeilung des
Appellakionsgerichtshofes in Turin entſchieden, die
Aus lieferung von Pawelitſch und Kwaker-
mit könne Frankreich nicht zu geſtanden werden
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Der dritte Schwarzsencer
im Memelgehbſfet
Berlin, 27. Nov. (DNB.)) Bekanntlich wird in

Oſtpreußen und im Memelgebiet der deutſche Rundfunk
empfang durch litauiſche Schwarzſender geſtört. Da der Sender Kowno auf Welle 1935 mee
der Störungen durch den vor einigen Tagen o
getauchten Schwarzſender, der ſich „Munke Punke“
nannte, überhaupt nicht mehr empfangen werden
konnte iſt er jetzt dazu übergegangen, abwechſelnd auf
der Welle 1935 und der Welle 1955 zu ſenden. Seit
drei Tagen meldet ſich der Schwarzſender „Munke
Punke“ nicht mehr und iſt anſcheinend von den Be
hörden gefunden worden. Das merkwürdige Rundfunk
durcheinander in Litauen ſcheint jedoch trotzdem immer
humorvollere Formen annehmen zu wollen. Geſtern
abend meldete ſich auf der Kownoer Welle ein neuer
Sender mit Telegraphiezeichen und einer Nachricht,
die bei den Deutſchen der Grengzgebiete lebhafte Heiter
keit auslöſte

„Wie du mir, ſo ich dir! Hier ſind die Amakeure
vom Verein „Knakkerkiſte“. Solange Herr
Angſtuolis aus Memel den Rundfunkempfang mit
ſeinem Telegraphieſender ſtörk, werden wir mit
unſerer Kiſte knatkern?! Wie du mir, ſo ich dir!“

Sollte der angegebene Name des litauiſchen Störers
richtig ſein, ſo müß man anehmen, daß der ganze Spuk
durch das Zugreifen der litauiſchen Behörden in den
nächſten Tagen wohl ſein Ende finden wird.

Kommuniſtiſche Vereinigungen
in Rumänien aufgelöſt.

Bukareſt, 27. Nov. (DNB.) Im Einver
nehmen mit dem Jnnenminiſterium löſte am Sonntag
der Kommandeur des 2. Bukareſter Armeekorps,
General Prodan, auf Grund des Belagerungs
zuſtandes ſämtliche Vereinigungen auf, die kom
muniſtiſchen Charakter tragen oder Beziehungen zum
Kommunismus oder zu Sowjetrußland unterhalten.
Es handelt ſich insgeſamt um 32 Vereinigungen,
Klubs, Gewerkſchaften und Ausſchüſſe uſw. In den
Lokalen aller dieſer Vereinigungen fanden Hausdurch
ſuchungen ſtatt. Das geſamte vorgefundene Material
wurde beſchlagnahmt. Dieſe Maßnahmen beweiſen,
daß die rumäniſchen Behörden entſchloſſen ſind, un
abhängig von der Wiederaufnahme der Beziehungen
zu Sowjetrußland ihre ſeit jeher gegen die Sowjet
propaganda gerichtete Aktion aufrechtzuerhalten und
zu verſchärfen.

Rſesenuntersehlagunge,
beim Textiltruſt in Charkow.

Moskau, 27. Nov. (DNB.) Wie amtlich mit
en wird, iſt es den ſowäjetruſſiſchen Unter
üchungsbehörden gelungen, rieſige Schiebungen
und Fälſchungen beim ſowiäfetruſſiſchen Textil
truſt in Charkow zu entdecken. Es handelt ſich um
einen der größten Unterſchlagungsfälle, der ſich in
der Sowjetunion bisher ereignet hat. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen wurde die Bilanz der Geſell
ſchaft für das Jahr 1933 vollſtändig gefälſcht. Von
den verbuchten Einnahmen und Ausgaben ſtimmt
keine einzige Zahl, obwohl die Bilanz von
zwei Kommiſſionen geprüft wurde, die wochenlang an
der Prüfung arbeiteten, ohne die Schiebungen ent
decken zu können.

Die angeſchuldigten Beamten haben ſich ſogar, ſo
heißt es in der amklichen Verlautbarung, die Frechheit
erlaubt, ſich vom Staat Geldprämien für „beſondere
Leiſtungen“ am Wiederaufbau geben zu laſſen. Die
Steuerbehörden wurden um 1200000 Rubel ge
ſchädigt. Weiter hat die Geſellſchaft etwa 400 000
Rubel Beſtechungsgelder erhalten. Die Bande hat
außerdem für eine halbe Million Waren verſchenkt.
Um die Sympathien der ukrainiſchen Behörden zu
er hat die Bande zahlreiche Geldgeſchenke ge
macht.

Die Namen der Empfänger werden jetzt feſtgeſtellt.
Nach den bisherigen Mitteilungen betragen die Ver
luſte des Staates über 6 Millionen Rubel.
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Wieder Todesurteile in Hſterreich.
Wien, 27. Nov. (DNB.) Zum Tode durch den

Strang wurde vom Schwurgericht Wels der 22 jährige
Johann Schneidhofer aus Alkoven auf Grund
des Sprengſtoffgeſetzes verurteilt, nachdem er bereits
wegen Teilnahme an den Juliereigniſſen vom Linzer
Landesgericht zu acht Jahren ſchweren Kerkers ver
urteilt worden war. Das Schwurgericht in Leoben ver
urteilte am Montag den 35jährigen Steinbrucharbeiter
Johann Für paß wegen Sprengſtoffbeſitzes zum Tode.

„Der Triumph des Willens“
Dr. Goebbels an der Werkſtätte des Reichsparkeitag-

Filmes.
Wie der „Angriff“ meldet, beſuchte Reichsminiſter

Dr. Goebbels in Begleitung von Miniſterialrat
Hanke und Oberregierungsrat Raether die Arbeits
räume Leni Riefenſtahls in Berlin-Neukölln, um
ſich von den Fortſchritten des Films vom Reichspartei
tag 1934 zu überzeugen, der bekanntlich nach dem
Willen des Führers den Namen „Der Triumph des
Willens“ trägt.

Die Schneideräume, wie ſie fachmänniſch heißen,
ſind in Neukölln auf dem Fabrikgelände der Geyer
Werke nach den Angaben Leni Riefenſtahls aufgebaut
und bis in alle Einzelheiten den Notwendigkeiten ent
ſprechend großzügig eingerichtet werden.

Der „Triumph des Willens“ jſt als fertiger Film
nur ein Bruchteil des ungeheuren Materials, das
während des Reichsparteitages aufgenommen wurde.
Im vorigen Jahre beim „Sieg des Glaubens“ wurden
etwa 8000 Meter gedreht. Diesmal ſind es rund
128000 Meter, die in Nürnberg aufgenommen
wurden, an denen allein 32 Kameraleute gearbeitet
haben. Dieſe Menge iſt, wenn der Film auch nur
einen kleinen Teil und natürlich die beſten Aufnahmen
verwendet, notwendig; ſie dient als Archivmaterial,
wird aufgehoben, ſo daß der Verlauf des Parteitages
in ſeinen einzelnen Phaſen für alle Zukunft feſt
gehalten wird: ein geſchichtliches Dokument, einzig in
ſeiner Art.

Die ungeheure Arbeit, die mit der Fertigſtellung
des Films verbunden iſt, wird erſt dann in ihrer per
ſönlichen Leiſtung ſichtbar, wenn man ſich den Werde
g des Filmes vom „Rohſtoff“ bis zu den ge
ſchnittenen Filmſtreifen und zum Film vergegenwärtigt.
Ein Monat war nötig, um das Material zu ſichten
und auf ſeine Zuſammenſtellung hin zu prüfen. Nach
dieſen techniſchen Dingen beginnt die innere Arbeit,
das ſchöpferiſche Werk Leni Riefenſtahls. Die Auf
einanderfolge der einzelnen Bilder, die Einfügung be
ſtimmter Momente, die Abſtimmung des einen Teils
auf den anderen das iſt die weſenkliche Leiſtung, die
Geburtsſtunde des Kunſtwerks. Iſt das vorüber, be
ginnt das eigentliche „Schneiden“, das Zuſammenfügen
der Filmſtreifen nach den Jdeen und dem inneren Ge
ſicht der Künſtlerin. So wird der Film geboren, ent
ſtanden aus dem Erlebnis der denkwürdigen 2 ürn

Neichsminiſter Dr. Frick:

Nach der großen Rede, die der Führer auf dem
Parteitag 1934 in Nürnberg gehalten hat, entwickelte
ſich unter dem Motto „Die Partei befiehlt dem
Staate“ eine Diskuſſion. Reichsinnenminiſter Dr.
Frick nimmt nun, wie das ND8. meldet, hierzu das
Wort in der Deutſchen Verwaltung“, dem Organ der
Fachgruppe Verwaltungsjuriſten.

Miniſter Dr. Frick weiſt auf die Rede des Reichs
miniſters Dr. Goebbels beim Großberliner Gau-
tag, in der im völligen Einklang mit der Auffaſſung
des Führers geſagt worden ſei, daß das Wort des
Führers auf dem Nürnberger Parteitag oft nicht nur
falſch kommentiert, ſondern auch falſch zitiert werde.

Der Führer habe nicht geſagt: „Die Partei befiehlt
dem Stkaat, ſondern „NRicht der Staat befiehlt uns,
ſondern wir befehlen dem Skagk.“ Das, ſo habe Dr.
Goebbels erklärt, heifze: Wir Nationalſozialiſten ſind
damit beauftragt worden, den Staat zu regieren und
zu befehligen.

Reichsminiſter Dr. Frick erklärt, damit ſei klar
geſtellt, daß eine irgendwie gearkeke Anweiſungs
befugnis von Parteidienſtſtellen gegenüber ſtaak
lichen Behörden nicht beſtehe. Die ſtaatlichen Behörden
erhielten vielmehr ihre Weiſungen lediglich und aus
ſchließlich von ihren vorgeſetzten Stellen und ſeien nicht
befugt, ſich der Verankworkung für ihre Handlungen
dadurch zu enkziehen, daß ſie ſich in bequemer Weiſe
auf eine Anweiſung einer Parteidienſtſtelle berufen.

Umgekehrt ſei es ſelbſtverſtändlich, daß auch die
Parteidienſtſtellen in ihrem Wirkungskreis
keinerlei Anweiſungen von irgendwelchen
Behörden anzunehmen hätten, ſondern auch ihrerſeits
wieder nur den Vorgeſetzten innerhalb der Partei zu
Gehorſam verpflichtet ſind.

Wafhingkton, 27. Nov. (DRB.) Die Waſhing-
koner Regierung veröffentlicht eine Note an die Reichs
regierung, in der erneut gegen die angebliche Dis
kriminierung amerikaniſcher Privakgläu-
biger und Jnhaber deutſcher Weripapiere Proteſt
erhoben wird.

Jn der Note wird behauptet, die Anſicht Deutſch
lands, daß Schulden nur durch den Erlös der Ausfuhr
nach dem Gläubigerland bezahlt werden könnten, ſei
ger und unannehmbar. Dieſe Anſicht verlagere
as Verhältnis zwiſchen Gläubiger und Schuldner und

verſuche, einen neuen nen aufzuſtellen nachdem
ein Schuldner ſeine ganzen Auslandſchulden eigen
mächtig ſtreichen und den Gläubiger aus dem Clairing-
verfahren abdrängen dürfe, ihn alſo zwingen könne,
Waren zur Bezahlung der Schuld anzunehmen. Hier-von abgeſehen ſtehe jedoch feſt, daß das Reich die ame

rikaniſchen Gläubiger ſchlechter behandele als die
anderer Länder. Die amerikaniſche Regierung könne
den Glauben nicht aufgeben, daß die Reichsregierung
dieſe Politik durch gerechtere Maßnahmen erſetzen
werde.

r

Die vorſtehend wiedergegebene Argumentation der
amerikaniſchen Note geht an dem Problem
vorbei. Es handelt ſich nicht darum, daß die Be
iehung zwiſchen Gläubigern und Schuldnern durch
ie Frage nach dem Verhältnis des Warenaustauſches

zwiſchen Deutſchland und den einzelnen Gläubigerländern verlagert wird, ſondern um die rein praktiſche

DNB. Prag, 27. Nov. Auf Grund der erfolgten
Vereinbarung des Rektors der Prager deutſchen
Univerſität Prof. Dr. Groſſer mit dem Unterrichts
miniſter erſchien geſtern vormittag 11 Uhr eine Agliedrige
Abordnung des Unterrichtsminiſteriums, beſtehend
aus einem Präſidialchef, zwei Sektionschefs und einem
Miniſterialrat, im Rektorat der Prager deutſchen
Univerſität. Hier wurden ihnen vom deutſchen Rektor
die Jnſignien der alten Karls Univerſität über
geben. Es ſind dies die 15 goldenen Ketten der
akademiſchen Würdenträger, das alte goldene
Szepter des Rektors, die vier Szepter der einzelnen
Fakultäten und das alte Siegel aus dem Jahre
1348. Die alten Gewänder und Bilder blieben in den
Händen der deutſchen Univerſität. Die bergabe er

berger Tage und verfaßt von der Perfſönlichkeit, die
mit ihrer Weltanſchauung und künſtleriſchen Geſtal
tungskraft im Geiſt dieſer Tage ſteht.

Noch ſtecken Leni Riefenſtahl und ihre Helfer
mitten in der Arbeit. Der Tag, an dem der
Film fertig ſein wird, ſteht noch nicht feſt, ſicher
aber nicht vor Ende Januar.

Der Miniſter und ſeine Begleiter verfolgten bei
ihrem Beſuch den Werdegang mit größtem Intereſſe.
In länger als ne e ufenthalt beſichtigte Dr.
Goebbels die Räume und den Arbeitsprozeß, um ſich
zum Schluß ſchon fertiggeſtellte Teile vorführen zu
baſſen. Schon dieſe vermittelten ein ausgezeichnetes
Bild des werdenden Werkes, und Dr. Goebbels äußerte
wiederholt und lebhaft Freude und Beifall.

Ewiges Deutſchland
Deutſches Schrifttum aus 15 Jahrhunderken.

Die Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen
Schrifttums Und die preußiſche Stagatsbibliothek haben
es unternommen, das Unvergängliche im deutſchen
Schrifttum von der gotiſchen Bibelüberſetzung des
Ulfilas bis zu Hindenbürgs „Aus meinem Leben“ und
Adolf Hitlers „Mein Kampf“ in einer Reihe eindrucks
voller en ins Bewußtſein zu rufen und daran
anſchließend die Ausleſe des heutigen Schrifttums alsErgebnis der Tätigkeit der Reichsſtelle vor Augen zu

führen. Die Ausſtellung wurde in den Schau
räumen der Staatsbibliothek in Berlin, Unter den
Linden, feierlich eröffnet.

Reichsleiter Roſfenberg ſagte in ſeiner An
ſprache u. a., erſt eine ſpätere Zeit werde die Größe
der Kämpfe ermeſſen können, in denen wir heute ſtehen.
Jnmitten dieſer Kämpfe aber ſehne ſich die deutſche
Seele nach innerer Sammlung und Muße, um die
große Linie der tauſendjährigen deutſchen Geſchichte
beſſer zu verſtehen. Dieſe Sehnſucht ſpreche ſich auch
aus in dem Verlangen des Volkes nach dem deutſchen
Buch. Das Buch ſei kein toter Buchſtabe, Form und
Inhalt ſeien oft Ausgangspunkte großer geiſtiger,kultureller und ſozialer Revolutionen hewehn In
ihnen ſpiegele ſich das ewige Deutſchland wieder. Es
gelte nicht bloß, neue Gedanken zu produzieren, ſondern
vielmehr den Gehalt der Jahrtauſende lebendig im
Bewußtſein der Gegenwart hervortreten zu laſſen. Das

Der Staat fst der Oberbegriff
Das Nebeneinanderſtehen der Parteiorganiſation

und der Behördenorganiſation bedeute aber nicht, daß
beide ſich fremd gegenüberſtehen. Der national
ne Geiſt der Bewegung werde vielmehr in
en ſtaatlichen Behörden dadurch zur Geltung gebracht,

daß eine ſteigende Anzahl von Parteigenoſſen und ge
rade der alten Kämpfer in den Staatsbehörden tätig
ſind oder dieſe leiten. So werde für eine Einheit
lichkeit der Auffaſſungen geſorgt. Man
werde dem Jdeal immer näher kommen, je mehr die
junge, nationalſozialiſtiſch geſchulte Generation die
älte, in der Vergangenheit rein ablöſt. Verſchieden ſeien nicht Portei und Staat, ſondern ver
ſchieden ſeien nur Behördenorganiſation und Partei
organiſation. Der Staat ſei begrifflich das beide Umſende

Der Skaak ſei der Oberbegriff. Er ruhe, bild
lich geſprochen, auf zwei Säulen, nämlich der
Parkeiorganiſgkion und dem Skagksapparak. Bei Ex
örkerung der Juſtändigkeitsabgrenzungen ſpricht der
Miniſter von einem Tokalitkätsanſpruch der
Behördenorganifaktion auf Erledigung aller
Angelegenheiten im Staat und einem Tokalikätsan
ſpruch der Parteiorganiſation auf Behandlung aller
Fragen, die politiſch ſind.

Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß ſich hieraus Über
ſchneidungen ergeben müſſen. Die Frage laſſe ſich aber
an Hand der bisherigen Geſetzgebung ohne weiteres
klar löſen. Die Parteidienſtſtellen dürften keine un
mittelbare Exekutive vornehmen. Täten ſie es, ſo
hätten wir ein unheilvolles Nebeneinanderregieren
und Doppelarbeiten auf allen Gebieten

Amerikanische Protestnote
an die Reſchs regierung

Frage, wie die von den deutſchen Schuldnern in Mark
aufgebrachten Zinsbeträge transferiert werden können.Wenn Deutſchland in ine gegenwärtigen Lage die
hierfür erforderlichen Deviſen nicht aufbringen kann,
ſo iſt eben das einzige Mittel, den Transfer zu er
möglichen, eine Steigerung der deutſchen Ausfuhr. Allebieerigen Verſuche der deutſchen Regierung, zu Ver

handlungen hierüber mit der Regierung der Ver
einigten Staaten zu gelangen, ſind jedoch vergeblich ge
weſen. Jm übrigen iſt die Schuldenfrage durchaus
nicht ein rein deutſches Problem.

Gerade die Vereinigten Staaten haben Forderun
gen an zahlreiche Länder, die ebenſowenig wie Deutſch
land in der Lage ſind, ihre Zinsverpſlichtungen an
Amerika in Deviſen zu erfüllen. Das beweiſt ſchon die
Tatſache, daß die amerikaniſche Regierung es für not
wendig erachtet hat, an die Regierungen aller Schuld
nerländer gleichlautende Zahlungsaufforderungen zu
richten.

Der ſtellverkrekende Landesleikter der Deutſchen
Fronk legt bei der Abſtimmungskommiſſion Verwah
rung ein. Der ſtellvertretende Landesleiter der Deut
ſchen Front, Nietmann, ſprach bei der Abſtimmungs
kommiſſion vor, um gegen die neueſte Verordnung
über das Verbot der politiſchen Tätigkeit der Beamten
Verwahrung einzulegen und dabei den Standpunkt derDeutſchen Front zu einigen weiteren ſchwebenden

Fragen eingehend auseinanderzuſetzen.

Die nsignien der Prager deutschen
Universſtät den Tschechen übergeben

folgte in feierlicher und würdiger Weiſe. Die Jnſignien
wurden der tſchechiſchen Univerſität übergeben

Für die Auffaſſung der tſchechiſchen Studentenſchaft
erſcheint bezeichnend, daß ſie auf die Nachricht von der
erfolgten Übergabe der Jnſignien eine Art Sieges
verſammlung auf dem Wenzelsplatz abhielt.

Neue Anruhen auf dem Wenzelsplatz.
DNB. Prag, 27. Nov. Wie die Polizeikorreſpon

denz meldet, kam es in den Abendſtunden des Montag
auf dem Wenzelsplatz neuerdings zu Zuſammen
rottungen von Studenten, denen ſich auch nicht
ſtudentiſche Elemente zugeſellten. Da es nach mehr-
fachem Einſchreiten der Wache nicht gelang, den Platz

e der Hauptzweck dieſer Ausſtellung. Überblicke man
ie Ausſtellung, ſo bekomme man einen Eindruck von

der Größe deutſchen Geiſteslebens.
Zum Schluß hob der Redner hervor, daß die

Förderung deutſchen Schrifttumes und des deutſchen
Buches nicht nur eine Sache feſtlicher Veranſtaltungen
bleiben dürfe, ſondern täglich geübt werden müſſe.
Das Buch ſolle der Formwille der deutſchen Volksſeele
ſein und bleiben. Darauf erklärte der Reichsleiter
die Ausſtellung für eröffnet.

Altgermaniſche Kultur
in Niederſachſen

Auf dem 15. Hannoverſchen Hochſchultag hielt Prof.
Dr. Jacob-Frieſen, Hannover, einen Vortrag
über altgermaniſche Kultur in Niederſachſen. Er führte
etwa folgendes aus: Niederſachſen gehört als Weſt
mark in den großen nordiſchen Kulturkreis, der mit
dem Beginn der Bronzezeit, alſo ſeit etwa 2000 vor
ChriſtiGeburt, als Urheimat der Germanen anzu
ſehen iſt. Wenn man früher dem ſogenannten rauhen
Norden keine eigene Kulturhöhe zugeſtehen wollte, ſo
hat die Urgeſchichtsforſchung gerade im letzten Jahr
hundert gezeigt, daß hier eine durchaus eigenartigeund bodenſtändige Kultur von ſolcher Höhe Lheerget

hat, daß in ganz Europa höchſtens noch der zyke
niſche Kreis an ſie herankommt. Die Urgermanen ver
ſpannen und verwebten Wolle zu prachtvollem Tuch
der verſchiedenſten Bindungen und ſchneiderten daraus
höchſt kunſtvoll ihre Gewänder. Der Mann trug keine
Hoſen, aber einen Leibrock, der durch einen Gurt über
der Schulter getragen wurde, ferner einen leichten
Mantel, auf dem W eine halbkugelförmige Mütze
und an den Füßen Bundſchuhe. Die Frau war mit
einer Bluſe mit halblangen Armeln und einem langen
faltenreichen Rock bekleidet. Das Haupthaar wurde in
einem höchſt kunſtvoll geflochtenen Haarnetz am Hinter
kopf zuſammengehalten. Durch dieſe Alkertumsfunde
iſt alſo erwieſen, daß es mehr als töricht iſt, heute
noch die Germanen aus der Zeit der Römerkämpfe
als in Tierfelle gehüllt darzuſtellen, denn ſchon 2000
Jahre früher beſäßen ſie t kunſtvolle Gewänder.

Beſonders hervor r iſt die hohe Technik des
Bronzeguſſes jener Zeit ſowie der große Sinn für

zu ſäubern, wurde durch Trompetenſignal die An
wendung der Gummiknüppel angekündigt. r e
zerſtreute ſich ein Teil der Demonſtranten. Der Reſt
wurde von der Polizeimannſchaft unter Anwendung des
Gummiknüppels zerſtreut. 15 Perſonen wurden feſt

genommen. SProteſtkundgebungen an der Wiener
Aniverſität.

DNB. Wien, 27. Nov. Jm Zuſammenhang mit
den Ausſchreitungen der tſchechiſchen Studenten in
Prag kam es mittags auch an der Wiener Uni
verſität zu Kundgebungen. Zahlreiche Studenten
verſammelten ſich in der Univerſität und nahmen egr
die Tſchechen Stellung. Rufe, wie: „Nieder mit den
Tſchechen!“, „Nieder mit der tſchechiſchen Preſſe!“ wurden
laut. Die Polizei ſchritt ein und zerſtreute die An
ſammlungen. Größere Gruppen von Studenten zogen
dann vor die Verlagsgebäude der im tſchechiſchen Heſts

befindlichen Zeitungen „Die Stunde“ und „Der Tag“;
andere verſuchten, zur tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft
vorzudringen. Die Polizei drängte die Studenten ab
und löſte die Züge auf.

Tiguſescu be Lavea
Paris, 27. Nov. (DNB.) Der rumäniſche Außen

miniſter Titulescu hatte Montag nachmittag eine
erſte Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Laval. Titulescu wird noch einmal Gelegenheit

aben, mit Laval und dem Miniſterpräſidenten
landin zuſammenzutreffen. Über den Gegenſtand

der Beſprechung iſt amtlicherſeits nichts verlauthart
worden.

Der franzöſiſche Außenminiſter Laval
Montag den belgiſchen Botſchafter in Paris.

empfing

Aufruhrprozeß vor dem RNigaer
Kriegsgericht.

Riga, 27. Nov. (DNB.) Ein Putſch, der An
fang Mai d. J. durchgeführt werden ſollte, iſt Gegen
ſtand eines Prozeſſes vor dem Rigaer Kriegsgericht,
der heute beginnt. Die Angeklagten ſind der frühere
ſozialdemokratiſche Sejmpräſident Paul Kalninſch,
ein Sohn Bruno Kalninſch ſowie die ehemaligen
ozialiſtiſchen Abgeordneten Colm s und Ulpe.Der Anklage liegt umfangreiches lnterſauage

material über ſozialdemokratiſche Vor
bereitungen zum bewaffneten Aufſtand „nach
öſterreichiſchem Vorbilde“ und die Ausbildung militä
riſcher Kampftrupps zugrunde. Als ſich die Nachrichten
über dieſe Vorbereitungen Anfang Mai immer mehr
verdichteten, erfolgte, um Blutvergießen und ſchwerere
Erſchütterungen zu vermeiden, in der Nacht zum
16. Mai die Verhängung des Kriegszuſtandes durch
die Regierung Ulmanis. Hausſuchungen beſtätigten die
ſozialdemokratiſchen Bürgerkriegsvorbereitungen und

zur Entdeckung illegaler Waffenvorräke in den
ohnungen der Angeklagken. Zu dem Prozeß, der

vorausſichtlich drei Tage dauern wird, ſind ungefähr
80 Zeugen vorgeladen.

Wegen Verweigerung des Beamteneides
ſuspendiert. e

Berlin, 27. Nov. (DNB.) Reichsminiſter Ru ſt
at den beamteten ordentlichen Profeſſor der evangeli

chen Theologie in Bonn, Dr. Karl Barth. der ſich
geweigert hat, den auf Grund des Geſetzes über die
Vereidigung der Beamten vom 20. Auguſt 1934 vor
geſchriebenen Eid auf den Führer und Reichskanzlet
zu leiſten, vom Amt ſuspendiert und ein Diſziplinar
verfahren gegen ihn eingeleitet. 5

Wiederaufnahme der Dienſtgeſchäfte durch Reichs
wehrminiſter von Blomberg. Reichswehrminiſter
Generaloberſt von Blomberg iſt von ſeinem Kur
aufenthalt in Dresden am 25. November in Berlin
eingetroffen und hat ſeine Dienſtgeſchäfte in vollem
Umfange aufgenommen.

Simons AUnterredung mit Prinz Paul von Süd
ſlawien. Der Staatsſekretär des Außeren, Sir John
Simon, fuhr Montag abend nach dem Buckingham
Palaſt und hatte dort eine Unterredung mit Prinz
Paul von Südſlawien

Der Rücktritt des japaniſchen Finanzminiſters.
ür den zurückgetretenen japaniſchen Finanzminiſtergen der aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt nieder

gelegt hat, wird Handelsminiſter Matſchida während
der Sondertagung des Parlaments interimiſtiſch das
Finanzminiſterium führen.

Schönheit von Formen und gen bei allen
Waffen und Geräten. Da die Rohſtoffe für die
Bronze, Kupfer und Zinn, im nordiſchen Kulturkreis
damals noch nicht erſchloſſen waren, mußten dieſe ein
eführt werden, und zwar im Austauſch gegen dasGold des Meeres, den Bernſtein, der bis weit nach

dem Oſten und Süden vertrieben wurde. Auch über
das Meer gingen die Handelsbeziehungen, und ſo läßt
ſich ſchon fur jene frühen Zeiten, vor allem auf Grund
der Händlerlager, ein weitverzweigtes Verkehrsnetz
nachweiſen

Buchbeſprechungen.
Reichs Straßenverkehrsordnung vom 28. Mai

1934 in Verbindung mit weiteren verkehrsrechtlichen
Vorſchriften erläutert von Dr. G. Axhauſen, Land

erichtsrat am Landgericht Berlin, und Dr. W. Seidel,tegericeeret am Amtsgericht Berlin. 1934. Verlag
Franz Vahlen in Berlin V 9, Linkſtraße 16. Preis:
gebunden 2,25 RM. Zwei bekannte Berliner Ver
kehrsrichter ſtellen in dieſer Erläuterung der neuen

e e e Sffentlichkeit ihreErfahrungen zur Verfügung. Jährlich etwa 8500 Ver
kehrsprogeſſe kommen in einer Kammer des Land
gerichts zur Verhandlung, beim Amtsgericht etwa die
doppelte Anzahl. Nichk theoretiſche Konſtruktionen
alſo, ſondern die den Verfaſſern in ihrer Berufsarbeit
und als langjährige Kraftfahrer täglich in großer Zahl
zur Verfügung ſtehenden praktiſchen Beiſpiele aus dem
wirklichen Leben bilden die e zu ihren Er
läuterungen, Entſprechend dem Geiſte der einfachen,
großzügigen und einheitlichen Neuregelung des Ver
kehrs haben ſich die Verfaſſer bemüht, unter Verzicht
auf ſilbenſtechende Buchſtabenauslegüng ein leichtver
tändliches Hilfsmittel für alle mit Verkehrsfragen bean Kreiſe zu ſchaffen. Dabei ſind die grundſätz
lich wichtigen Ergebniſſe der Rechtſprechung ebenſo be
rückſichtigt worden wie die Anforderungen der Ver
kehrspraxis. Es iſt der Verſuch gemacht worden, für
dieſes von nationalſozialiſtiſchem Geiſte getragene Ge
ſetzeswerk ein Hilfsmittel zu ſchaffen, das nicht der
Sicherung der Paragraphenanwendung, ſondern der
Sicherung des Verkehrslebens dienen ſoll. Das hand
liche Buch iſt ſowohl für den Juriſten und Verwal
tungsbeamten als auch für den Kraftfahrer und den
Verkehrsteilnehmer von hoher Bedeutung.
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Willſt du dich ſelber erkennen, ſo ſieh, wie die andern
es kreiben,

Willſt du die andern verſtehen, blick in dein eigenes

Herz. Schiller
Es weihnachtet ſehr

Jn dieſen Wochen vor Weihnachten machen ſich
überall Beſtrebungen bemerkbar, auch die Betriebs
gemeinſchaften ſich zum Feſte auswirken zu laſſen.
Vor allem hat vielerorts der gewerbliche Mittelſtand
mit den Stellen der Deutſchen Arbeitsfront Fühlung
genommen um die Jntereſſen der Verkäufer und
Käufer bei dieſem großen Schenkfeſt gleichermaßen be
achten zu können. So hat der Landesverband des
Schleſiſchen Einzelhandels, um eine ſorgfältige Kunden
bedienung nicht durch großen Käuferandrang in der
letzten Zeitſpanne vor dem Feſte in Gefahr zu bringen,
die Unternehmer in Jnduſtrie, Handel, Handwerk, Ge
werbe und Landwirtſchaft gebeten, Gehalts und Lohn
vorſchüſſe wach Möglichkeit ſchon Mitte Dezember aus
zuzahlen. Zu dem gleichen Termin ſollen, wenn
irgend angängig, auch etwaige Weihnachtsgratifikatio
nen ausgezahlt werden. Zweckmäßig ſei es, wenn die
Betriebsführer den Gefolgſchaftsangehörigen möglichſt
ſchon am 1. Dezember mitteilten, in welcher Höhe ſie
Weihnachtsgratifihationen zu verteilen gedenken bzw.,
wie ſie Anträge auf Gehaltsvorſchüſſe berückſichtigen
können.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Vor der Meiſterprüfungskommiſſion der Handwerks

kammer in Halle beſtanden die Elektromechaniker Paul
Geheb und Günther Liebmann die Meiſter
prüfung. Den beiden bekannten Merſeburger Hand
werkern auch unſere Glückwünſche!

Famlienchronik des „M. K.“.
Das 70. Lebensjahr vollendet am Mittwoch

der Rentner Wilhelm Ka pheim. Roonſtraße 10, in
geiſtiger und körperlicher Friſche. Wir gratulieren!

Vorherige Benachrichtigung für ſäumige Rund
funkzahler. Der Reichspoſtminiſter hat die Amts
vorſteher ermächtigt, anzuordnen, daß den Rundfunk
teilnehmern durch die Zuſteller vorher angeſagt wird,
für welchen Tag ſie die Rundfunkgebühr bereithalten
mögen. Das Verfahren kann auf die als ſäumig be
kannten Rundfunkteilnehmer beſchränkt werden. Die
Verwendung von Benachrichtigungszetteln iſt geſtattet.

Gaſtpredigten in der Altenburger Kirche.
Die durch Fortgang von Superintendent Bercken

hagen erledigte Pfarrſtelle in der Altenburger
Gemeinde ſoll demnächſt wieder beſetzt werden. Zu
dieſem Zwecke finden Gaſt (Probe)predigten ſtatt, zu
denen die Paſtoren Gilck, Röſa bei Bitterfeld,
Fiſcher, Berga (Elſter), und Pabſt, Bartolsfelde
am Harz, in Ausſicht genommen ſind. Die erſte Gaſt
predigt wird am kommenden 1. Adventsſonntag
Paſtor Gilck halten. Am gleichen Tage begeht auch der

Altenburger Kirchenchor die Feier ſeines
fünfzigjährigen Beſtehens. Jm Gottesdienſte
wird dieſes Ereigniſſes gedacht werden.

Steinwürfe anf Tiere
Schlecht erzogene Jugend.

Von den Paſſanten der Wege am Gotthardteich
wird Klage geführt über das Benehmen der Kinder,
die täglich zur Speiſung in das „Schützenhaus“ gehen.
Daß Kinder Dummheiten machen, läßt ſich nicht ändern,
aber ſie n ihre Grenzen haben. Oft trägt die
Untat ihren Lohn in ſich. So erging es einem Mäd
chen, das mit anderen Kindern auf dem Geländer der
Jochbrücke hin und her balancierte. Es verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte in den Teich. Da er
an dieſer Stelle nicht tief iſt, war Lebensgefahr mit
dem kalten Bad micht verbunden. Hoffentlich haben
die Eltern den einzig möglichen Schluß aus dieſem
Leichtſinn gezogen.

Schlimmer iſt die Gemütsroheit der Kin
der, die darin zum Ausdruck kommt, daß Schwän e
und Enten mit großen Steinen beworfenwerden. Einmal zerſtörten ſie die Einfaſſung des
Teiches, zum anderen aber verletzten ſie einen
weißen Schwan am rechten Flügel, ſo daß das
Tier dauernden Schaden genommen hat. Als die
Burſchen ſahen, was ſie angerichtet hatten, ſuchten ſie
das Weite, nicht, ohne ältere Perſonen, die ihrem Un
mut Luft machten, zu verhöhnen. Eine tüchtige Ab
reibung wäre ihnen zu gönnen geweſen.

Daß es auch noch ſchlagfertige erwachſene Menſchen
gibt, zeigte ein Vorfall am Montag. Hier warf ein
Junge mit Steinen nach den Rehen. Er
wurde ohne langes Verhör über das Knie gelegt und
wird in Zukunft die Tiere in Ruhe laſſen.

Gegenüber dieſen unſchönen Vorfällen kann aber
auch von einem Zeichen der Tierliebe berichtet werden. So hatte ſich ein Zwerghuhn, welches
in dem Geflügelgehege neben dem alten Schwanenhaus
am vorderen Gotthardteich untergebracht iſt, aufge
hängt. Anſcheinend hatte das Tier verſucht, das
rennende Gilter zu durchklettern, war aber mit dem
Juß hängen geblieben und hing nun hilflos, mit demKopfe nach unten, an dem en Ein vorbeikommen
der Paſſant überkletterte den Zaun und befvreite das
arme Tier aus ſeiner Lage.

Eliſabethfeier im Joſephsheim.
Eine ſtimmungsvolle und gedankentiefe Eliſabeth
feier hielten am Sonntagabend der kath. Frauen
verein und Jungfrauenverein ab. So zahl
reich, daß der Saal viel zu klein war, hatten ſich die
Mitglieder eingefunden. Der Hauptteil des Abends
war unter den großen Gedanken der echten Liebe,
wie ſie im Leben Eliſabeths ſo ſonnenhell leuchtet, ge
ſtellt. Was die Rezitationen, Lieder und die weg
weiſenden Worte von Pfarrer Weskamm über die
echte Caritas in Volk, Familie und Pfarrfamilie dar
legten, prägte das liebliche Legendenſpiel „Vor
der himmliſchen Türe“ noch tiefer ein, das
Spiel der Großen und Kleinen gab dem Abend eine
ausgeprägte Note. Dem fügte ſich das rechte fröhliche
Lachen an, das im zweiten Teil des Abends alle noch
lange beiſammen hielt. Am 6. Dezember wird ein
Advents- und Märchen abend den Mitgliedern
den Genuß beſonders ſchöner künſtleriſcher Dar

Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 27. November 1934.

Auf Wunſch des Zentralvereins vom Roten Kreuz
iſt in Merſeburg ein Männerverein vom Roten Kreuz
egründet worden. Zum Führer wurde vom Vorſitzen

den des Provinzialverbandes Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach ernannt, Stellvertreter iſt Regierungs
direktor Dr. Lagrèze, Schriftführer Stadtober
ſekretär Auermann.
Dieſe Gründung bedingt eine Anderung in der
bisherigen Arbeitsweiſe der Sanitätskolonne vom
Roken Kreuz Merſeburg, deren 1. Vorſitzender und
Kolonnenarzt Dr. Martin iſt. Der Männerverein
nimmt der Kolonne in Zukunft die ſchwere Sorge um
die Beſchaffung der Materialien und die Unterhalkungs
koſten der Sanitätsſtation ab.

Es ergeht nunmehr an die fördernden Mit
glieder der Sanitätskolonne die Bitte, weiter der
Roten Kreuz Sache ihre Unterſtützung zu leihen,
und zwar in Form der Mitgliedſchaft zum Männer
verein des Roten Kreuzes.

Mit dem Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten
Kreuz wird der Männerverein in Form einer Arbeits
gemeinſchaft eng zuſammenarbeiten. Die Leitung hatauch hier der Oberbürgermeiſter Dr. Moſſe boch

Eine Verſchmelzung der beiden Vereine kommt nicht in
e da ſie ja verſchiedene Aufgaben zu erfüllen
aben. Jn der Arbeitsgemeinſchaft werden auch die

Vorſitzende des Frauenvereins und Regierungsdirektor
Lagréèze vertreten ſein, welch letzterer durch ſeine
Mitarbeit im Frauenverein ein beſonderes Band
zwiſchen beiden Vereinen bedeutet.

Jm vergangenen Jahre war es der Sanitätskolonne
elungen, in zäher Mitarbeit über 1000 inaktiveo ren Mitglieder zu werben, die nun

mehr in den Männerverein überführt werden ſollen.

Unterstätzt cqas Rote Kreuz!
Gründung des Männervereins vom Roten Kreuz für Merſeburg-Stadt.

Durch die bisherige Mithilfe durch Spenden dieſer

Batot Wohnungen
Der Wohnungsbau rentabel. Starker Bedarf an Wohnungen aller Größe in

Merſeburg.

Mitglieder iſt es gelungen, eine erhebliche Verbeſſerung
der Ausrüſtung und der wohltätigen Einrichtungen der
Kolonne zu ermöglichen. Die Kolonne ſpricht dieſen
Mitgliedern für ihr Verſtändnis den beſten Dank aus
und erſucht ſie, in der neuen Form den Zielen des
Roten Kreuzes treu zu bleiben. Aber noch iſt dieſe
Zahl zu klein, es müſſen noch mehr Einwohner dem
Männerverein beitreten, denn von einer gut aus
e Kolonne hängt unter Umſtänden ſein eigenes

ohl und das ſeiner Familie ab.
Das Rote Kreuz hat viele Aufgaben zu er

füllen, man denke nur an die Bereitſchaft bei
Bränden, als Kataſtrophenſchutz und anderes mehr.
Wohl hat das Entgegenkommen des Oberbürger-
meiſters die Schaffung eines neuen Heimes in der
Weißenfelſer Straße mit geeigneten Unterrichts
räumen und einer Sanitätswache ermöglicht. Aber
viel bleibt noch zu tun.

Und neben der Bitte an die Einwohner, dem
Männerverein beizutreten und ſo die Kolonne mit
Geld und Material auszurüſten, bleibt eine zweite

Die Kolonne ſelbſt iſt ſür eine Stadt von mehr
als 32 000 Einwohnern zu klein, es müſſen auch
der Kolonne noch Mitglieder beitreten, die gewillt
ſind, aktiv tätig in der Nächſtenliebe zu ſein.

Jm Januar ſoll ein neuer Ausbildungskurſus be
ginnen, um neu eintretende aktive Kolonnenmitglieder
Suszubilden.

So ergeht der Aufruf an die Bürgerſchaft aller Kreiſe: Werdet Mitglied der
Sanitätskolonne, wenn ihr aktiv im Dienſte der
Nächſtenliebe tätig ſein könnt, wenn es euch aber nicht
möglich iſt, dann werdet Mitglieder des Männervereins
vom Roten Kreuz, der die aktive Arbeit unterſtützt.

Dienſt am Roten Kreuz iſt Dienſt am Vaterland!

Trotz des lebhaften Wohnungsbaues, der von
Wohnungsbaugeſellſchaften, Baufirmen Und Privat
perſonen durchgeführt wird, iſt die Wohnungsnot
in Merſeburg noch immer ſehr groß.Es fehlen nicht nur Kleinwohnungen, ſondern auch
mittlere und größere Wohnungen werden dauernd ge
ſucht. In abſehbarer Zeit wird mit einer Behebung der
Wohnungsnot nicht zu rechnen ſein, ſo daß die dringende

Halber Fahrpreis für Kinder
bei der Mübag.

In dem Beſtreben, Familien mit Kindern
die Benutzung der Straßenbahn bei Ausflügen u. dgl.
3 erleichtern, hat die Verwaltung der Merſeburger

berlandbahn AG. eine durchgreifende Anderung der
Fahrpreiſe für Kinder unter 10 Jahren
vorgenommen Die Preiſe ſind durchweg auf die
Hälfte des Fahrpreiſes für eine erwachſene
Perſon feſtgeſetzt unter Abrundung auf volle 5 Rpf.

In der gleichen Richtung liegt auch eine Her ab
ſetzung des Beförderungspreiſes für
Kinderwagen, für die nach dem bisherigen Ge
päcktarif der doppelte Perſonenfahrpreis für die be
treffende Strecke zu entrichten war. In Zukunft
werden Kinderwagen zum einfachen Per
ſonenfahrpreis befördert mit der bisher
ſchon gültigen Einſchränkung, daß die Mitnahme der
ſelben nur erfolgen kann, wenn auf den Plattformen
der Wagen entſprechend Platz vorhanden iſt.

Vielfach geäußerten Wünſchen nachkommend, ſind
ferner die Preiſe der Wochenkarten derLinie Merſeburg Bad Dürrenberg denen der Linie
Merſeburg Mücheln angeglichen worden.

Eine Neuerung, die von den Benutzern von Mo
natskarten begrüßt werden wird, iſt die Beſtimmung,
daß in Zukunft die Monatsknipskarten auch
an Sonn und Feiertagen zur zweimaligen Fahrt auf
der angegebenen Strecke berechtigen.

Sämtliche vorſtehenden Neufeſtſetzungen treten am
1. Dezember 1934 in Kraft.

Geht Weihnachtsgratifkationen

frühzeitig bekannt

Seit Jahren bemüht ſich die Wirtſchaft, möglichſt
früh die Weihnachtsbeſtellungen hereinzubekommen, um
rechtzeitiger und beſſer liefern zu können. Auch der
Kaufmann hat ein großes Intereſſe daran, daß die
Weihnachtseinkäufe frühgeitig getätigt werden, damit
er den Kunden wirklich ſachgemäß bedienen kann.
Dos übermäßige Gedränge in den Geſchäften in den
letzten Tagen vor Weihnachten führt zu einer Über
h der Verkäufer und zu Nervoſität, Arger
und Verdruß bei den Käufern

Aus dieſen Gründen haben ſchon in den ver
gangenen Jahren Behörden und Betriebe der Privat
wirtſchaft nach Möglichkeit die Weihnachtsgratifi
kationen, ſofern ſolche gewährt wurden, einige
Wochen vor dem Feſt ausgezahlt.

Für viele Familien iſt es außerdem wichtig, früh
zeitig zu erfahren, ob in dieſem Jahre eine Weih
e

Bitte an alle vehördlichen Stellen, aber auch an die
Einwohner gerichtet ſein möge, die dazu in der Lage
ſind, an der Schaffung neuer Wohnungen mitzuwirken.
Die Schwierigkeit liegt in der Regel bei der Schaffung
der zweiten Hypothek.

Unſer Bild zeigt einen neuen Wohnblock, den die
Firma Gärtner am Nulandtplatz errichtet hat.

Wochen des Dezember auf beſtimmte Einkäufe ein
richten. Deshalb wäre es ſehr erwünſcht, wenn in
dieſem Jahr ſchon am 30. November oder 1. Dezember
jedem Lohn oder Gehaltsempfänger mitgeteilt würde,
ob und wann Weihnachtsgratiſikationen zur Aus
zahlung kommen und wie hoch ſie ausfallen werden.

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels
hat bereits bei ihren Mitgliederverbänden angeregt, den
Einzelhändlern ein ſolches Verfahren zu empfehlen.
Gleichzeitig hat ſie die anderen großen Wirtſchafts
organiſationen gebeten, ihre Mitglieder ebenfalls in

Merſeburger Steuerkalender
für Dezember 1934.

5. Dezember: an des Lohnſteuerabzugs, der
Eheſtandshilfe und der Abgabe zur Arbeitsloſen
hilfe für die Zeit vom 16. bis 80. November.
Keine Schonfriſt.

10. Dezember: Vorauszahlungen auf die Einkommen
und Körperſchaftſteuer in Höhe von einem Viertel
der zuletzt veranlagten Steuer; Vorauszahlungen
auf die Eheſtandshilfe der Veranlagten laut Be
ſcheid. Skeuerpflichtige, deren Einkommen über
wiegend aus Land und Forſtwirtſchaft herrühren,
haben eine Vorauszahlung in Höhe der Hälfte
der zuletzt veranlagten Einkommenſteuer zu ent
vichten. Keine Schonfriſt.

10. Dezember: Umſatzſteuervoranmeldung und Umſatz
ſteuervorauszahlung der Monatszahler für Novem
ber. Schonfriſt bis 17. Dezember.

10. Dezember Börſenumſatzſteuer für November. Keine
Schonfriſt.

15. a Zahlung der Lohnſummenſteuer (Stads
aſſe)

16. Dezeinber: Zahlung der Grundvermögenſteuer, der
Hauszinsſteter und der Kanalbenutzungsgebühr
(Stadtkaſſe).

17. Dezember Ablauf der Schonfriſt zur Abgabe der
Umſatzſteuervoranmeldung und zur Entrichtung der
Um ſaß ſteuervorauszahlung der Monatszahler für
November.

20. Dezember: Abführung des in der Zeit vom 1. bis
15. Dezember einbehaltenen Lohnſteuerhetrags, der
Eheſtandshilfe und der Abgabe zur Arbeitsloſen
hilfe. Keine Schonfriſt.

27. Dezember: Bierſteuer (Stadtkaſſe).

Die letzte Mahnung an Säumige!
Wer am 1. Januar 1935 mit Steuerzahlungen aus

der Zeit vor dem 1. Januar 1935 rückſtändig iſt, wird
in die Liſte der ſäumigen Steuerzahler aufgenvmmen.

r

5 Reichsmark Winterzulage für nene
oder durchgehaltene Landhelfer

Jm Einvernehmen mit dem Reichsarbeits und dem
Reichsfinanzminiſter hat der Präſident der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung, Dr. Syrup, eine nennenswerte Er leicht e
rung für die Neueinſtellung bzw. Weiterhaltung von
Landhelfern während der Wintermonagte vom

November 19354 bis 31. März 1935 verfügt. Wäh-
rend die Beihilfe-Höchſtſätze bisher, je nach dem Alter
des Landhelfers, zwiſchen 12 und 18 RM. monatlich
bei den männlichen und zwiſchen 8 und 14 RM. monat
lich bei den weiblichen Landhelfern lagen, hat der
Präſident angeordnet, daß dieſe Sätze für die innerhalb
der genannten Zeit neu eingeſtellten oder durch
gehaltenen Landhelfer auf Antrag im Bedarfs
falle erhöht werden können. Die Erhöhung darf im
Einzelfalle den Betrag von 5 RM. monatlich nicht
überſteigen, und zwar für die vorhandenen Landhelfer
gegenüber dem bisher gewährten Förderungsbetrag,
für die neueinzuſtellenden gegenüber dem Betrage, der
in dem Bezirk ohne die jetzige Erhöhung üblich ge
weſen wäre. Die Erhöhung darf grundſätzlich nur in
ſogenannten Notſtandsgebieken, d. h. in Bezirken mit
anerkannt ungünſtiger Ernte gewährt werden. Sie
ſoll im Einzelfalle dem Bauern lediglich die Barmittel
geben, die er zur Entlohnung des Landhelfers und
zur Leiſtung der ſozialen Abgaben benötigt, aber nicht
zur Verfügung hat. Den Arbeitsämtern wird aus
drücklich zur Pflicht gemacht, die erhöhte Beihilfe nach
den Grundſätzen ſparſamſter Mittelbewirtſchaftung zu
gewähren und ſie nur für wirklich notleidende Betriebe
zu geben.

Tierſchutz-Gedenken in den Schulen
Reichserziehungsminiſter Ruſt weiſt darauf hin,

daß am 24. Rovember 1933 die Reichsregierung das
Tierſchutzgeſetz beſchloſſen hat, das am 1. Februar 1934
in Kraft trat. Der Miniſter erſucht, dafür zu ſorgen,
daß im naturwiſſenſchaftlichen Unterricht auf die große
Bedeutung dieſes vor Jahresfriſt erlaſſenen Geſetzes
in geeigneter Weiſe hingewieſen wird.

NIVEA-
miſd, leicht
scheumend,
genm Geschmach. e O

de e e2 20dieſem Sinne zu unterrichten.

Jm Auftrage des Kreishandwerksführers hatte der
Jnnungsobermeiſter Wilhelm Engel die Mitglieder
des Kraftfahrzeugbauerhandwerks nach der „uelle“
eingeladen, um den Aufbau des Berufsſtandes vorzu
nehmen. Mit Worten des Reichshandwerksmeiſters
Schmidt gedachte man der Toten, inſonderheit des
Ehrenobermeiſters des deutſchen Handwerks, des ver
ewigten Reichspräſidenten v. Hindenburg.

In ſeiner Anſprache ſtreifte der Obermeiſter kurz
die Geſchichte der Jnnung und erklärte, daß der 1. Juli
1925, der Gründungstag der Mechanikerinnung, auch
für die neue Jnnung als Stiftungstag gelten ſolle. Aus
dem früheren Luxusartikel ſei in den letzten Jahren
der Kraftwagen zum unerſetzlichen Gebrauchsartikel ge
worden. Die Bedeutung der Jnnung habe einen ge
waltigen Auftrieb erhalten Die Kreishandwerkerſchaft
ſei die nächſte vorgeſetzte Behörde. Meiſter, Geſellen
und Lehrlinge, ſo mahnte Obermeiſter Engel, ſollten

einander wahre Arbeitskameraden und getreue Helfern Alles Vergangene ſollte man begraben ſein laſſen.
Aber, was ſchlecht und böſe war, das müſſe umgeſtellt
werden. Geeint und ſtark wolle man ans Werk gehen
und ohne Neid und Hader ſolle jeder an ſeinem Platz
ſtehen. Die Lehrlingsausbildung müſſe beſonders
et vorgenommen werden, damit der Nachwuchs
päter mit ganzem Können ausgeſtattet ſei und als

würdiger Vertreter des Standes wirken könne.
In anſprechender Weiſe umrahmten einige Mit

n des ArbeitsdienſtOrcheſters die Gründungsver
ammlung.

Der Jnnungsvorſtaund
hat folgende e n e etzung: Neben Obermeiſter
W. Engel als ſein Stellvertreter Walter San n
Merſeburg; Kaſſenführer: Reinhold Brömme, Merſe
burg; Stellvertr.: Michaelis, Lützen; Schriftführer-
Frißz Baſtian, Merſ burg Stellvertreter: Kurt
Matthes, Schkeuditz; ehrlingswart: Walter
Glanert, Merſeburg; Stellvertr. Walt. Gimpel,
Dürrenberg; Geſellenwart: Hellmuth Schuchardt;
Stellvertr.: Willi Georgi. m Beirat gehören
außerdem Robert Mülker, Neumark bei

Die Kraftfahrzeugbauer-nnung
Die Gründungsverſammlung der neuen Jnnung in der Quelle

Sanitz); Joachim Mehlert, Ammendorf, und Erich
Gärtner, Spergau. Als Obmänner für die Be
zirke wurden beſtimmt: Kurt Matthes (Schkeuditz),
W. Gimpel (Dürrenberg), Michaelis (Lützen)
und für die Grunddörfer: Paul Kloß (Schafſtädt)

In feierlicher Weiſe nahm der Obermeiſter die Ver
pflichtung des Vorſtandes und der Beiräte vor.

Hbermeiſter Engel verwies auf die vom Kreis
handwerksführer einzurichtenden Meiſtervorbereitungs
kurſe. Jeder, der noch keine Prüfung abgelegt habe,
müſſe an dem Kurs teilnehmen, um den Befähigungs-
nachweis für ſeinen Berufsſtand zu liefern. Ein
Rundſchreiben des Miniſterpräſidenten Göring wurde
zur Verleſung gebracht, wonach Eingriffe in die
Preisbildung auf jeden Fall zu untkerbleiben haben.
Dem Winterhilfswerk müſſe jeder ſein Scherflein
eben. Auch für die zum zweiten Male aufgelegte
dolf-Hitler-Spende der deutſchen Wirtſchaft ſollten

alle Arbeitskameraden einen Beitrag nach Können und
Vermögen leiſten.

Im weiteren Verlaufe kam noch eine Reihe in
terner Jnnungsangelegenheiten zur Sprache. Fach
fragen, Freizeitgeſtaltung der Lehrlinge und die jetzt
wieder mögliche Mitgliedſchaft in der Arbeitsfront
wurden behandelt.

Gewerbeoberlehrer Brühan hielt ſchließlich noch
einen kurzen Vortrag über die fachliche Ausbi ldung
der Lehrlinge in der Berufsſchule. Zur
beſſeren Vermittlung des Spezialwiſſens ſei jetzt eine
Fachklaſſe eingerichtet worden. Dieſe Maßnahme liege
natürlich gang im Intereſſe der Jnnungsmeiſter. Der
Redner gab dann eine überſicht über den Stoffplan
und ſchloß mit der herzlichen Bitte an die Jnnungs
meiſter doch dafür Sorge zu tragen, daß die Lehrlinge
auch regelmäßig den Unterricht beſuchen Warme
Worte fand der durch Zufall anweſende Vorſitzende
des Landesverbandes des Vulkaniſiergewerbes Keller,
für die Zuſammenarbeit beider Berufsſtände. Mit
markigen Worten ſchloß Obermeiſter Wilhelm Engel
mit der Führerehrung die Gründungsverſammlung des
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Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Luftdruckgefälle von dem Gebiet hohen Druckes,
das ſich nach Weſteuropa verlagert hat, zu den Tief
druchgebieten im Norden Europas hat ſich verſtärkt
Die Zufuhr von Meeresluft aus Weſten hat daher
auch bei uns an Stärke zugenommen. Unter der
Herrſchaft der maritimen, milden Weſtſtrömung war
das Wetter im Bezirk am Montag bewölkt und, be
ſonders am Nachmittag, regneriſch. Die Temperatur
verhältniſſe erfuhren gegenüber dem Sonntag keine
nennenswerte Anderung. Von Nordweſten her ein
ſetzende Erwärmung brachte dem Brockengipfel den
Temperaturhöchſtwert von 0 Grad am Abend. Jm
Flachlande lagen die Höchſttemperaturen zwiſchen 5
und 7 Grad. Die über der Nordſee liegenden ſeucht

warmen Luftmaſſen fluten est da die Lufſtdruckgegen
ſätze enommen haben, in verſtärktem Maße nachdem ſende Jhnen folgt ſpäter etwas kühlere Luft.

Ausſichten: Wol zeitweiſe leichte Nieder
ſchläge, anfa n mild, ekwas ſtärker werdende
Weſt bis Nor nde. Später Tempergkurrückgang
um 2 bis 3 Grad und Ubergang zu Schauerwekker.

Wetderdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Ein Motorradfahrer verunglückt.
X Leung, Ein Mokorradfahrer erlitt in der

Kötzſchener Straße in der Nähe der Kies einen
Verkehrsunfall. Infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters kam
er zu Fall und ſich ſchwere innere Ver
letungen zu. Er mußke in das Krankenhaus in
Merſeburg gebracht werden.

Lanckreis Merseburg
Einkopfſammlungsergebnis.

F. Bad Lauchſtädk. Jm Ortsgruppenbereich Bad
Lauchſtädt, Kleinlauchſtädt und Schotterey kamen bei
der Eintopfſammlung 217,51 RM. ein.

Katzenſterben in Günkhersdorf.
S Günkhersdorf. Jn letzter Zeit macht ſich in

Günthersdorf ein umfangreiches Katzenſterben bemerk
bar. Man nahm zunächſt an, daß die Tiere vergiftet
ſeien. Die tierärztliche Unterſuchung hat jedoch ergeben,
daß es ſich um eine ſogenannte Staupe handelt. Meiſt
werden von der Krankheit Tiere bis zu dreiviertel Jahr
ergriffen. Überall liegen tote Katzen umher, und man
dann wenn die Krankheit noch lange anhält, an ein
Ausſterben der Katzen glauben

Fußballer im Dienſte des WHW.
v Schkeuditz. Bei dem am Bußtag durchgeführten

Fußballſpiel zugunſten des Winterhilfswerks, kamen
59,15 RM. ein.

Schulungsabend der RsDAP.
8 Schkeuditz. Die politiſchen Leiter und Amts

walter fanden ſich im Rathausſitzungsſaal zu einem
Schulungsabend der Partei zuſammen. Es ſollten vor
allem die Funktionen der Deutſchen Arbeitsfront und
der NS.Hago klargeſtellt werden. Pg. Kruhm
wandte ſich gegen Materialismus und Eigennutz. Das
erſte, wofür zu leben ſei, ſei Deutſchland, das zweite
die. Arbeit, und das dritte die Volksgemeinſchaft.
Pg. Kupka verbreitete ſich über die Aufgaben der
NS.Hsgo in der Deutſchen Arbveitsfront. Das Ziel
der NS.Hago ſei, den geſamten Mittelſtand national
ſozialiſtiſch aufzubauen und nationalſozialiſtiſch zu
geſtalten. Mit einem Schlußwort des Orksgruppen
leiters und des Propagandaleiters wurde der Abend
beendet.

Mokorradfahrer geſtürzt.
s Zöllſchen. Jn der r zum Sonntag ſtürzte

kurz vor unſerem Dorfe ein Leipziger Motorradfahrer
infolge Ausrutſchens derartig ſchwer, daß er von einem
entgegenkommenden Auto ſofort zum Arzt gebracht
werden mußte. Der Motorradfahrer will durch ein
entgegenkommendes Auto geblendet worden und ſo von

Aus dem Gefselta/

der Straße auf den Sommerweg gekommen ſein, wo
er in eine n. Schlammpfütze ſtürzte. Am Motor
rad war der Lenker verbogen.

Arbeitsbeſchaffung in Meuchen.
S Meuchen. Jm Laufe des Jahres hat ſich derGemeindevat L für eine Beſſerung der wieſen

Verhältniſſe in Meuchen eingeſetzt. Soweit es die r
lage geſtattete, ſind alle geplanten Maßnahmen dur
geführt worden. Die Schule hat eine gründliche Re
novierung erfahren, wobei beſonders die neue Dielung
und die neuzeitliche Einrichtung des Klaſſenzimmers er
wähnt ſeien.

Der große Teich auf dem Anger und der Heinere
neben der r ſind geſchlämmt worden und haben ein
ſympathiſches Außeres erhalten.

Eine vorteilhafte Erweiterung iſt dem Platz am
Kriegerehrenmal zuteil geworden. Der Drahtzaun wird
ſpäter durch eine Hecke erſetzt werden. An beiden Seiten
des Schmuckplatzes wurden zwei Findlinge aufgeſtellt,
die beide der Nachwelt von einer großen Zeit deutſcher
Wiedergeburt künden werden.

Der ßſteig der Dorfſtraße, der bisher beiſchlechtem Se unpaſſierbar war, iſt durch alte
Mauerſteine in einen beſſeren Zuſtand verſetzt worden.
Damit hat ſich die Gemeinde zum großen Teil ſelbſt
geholfen, um ihren Arbeitsloſen für längere Zeit Be
ſchäftigung zu geben.

Aus dem Gemeinderat.
S Hohenlohe. Die neuberufenen Schöffen wurden inder n n in ihre Amter ein

geführt. Das Gemeindehaus wurde der NSDAP.Orts
gruppe Kitzen zunächſt auf 6 Jahre koſtenlos als Ge
ſchäftszimmer zur Verfügung geſtellt.

W5hW.
s Tollwitz. Jm Ortsgruppenbezirk, umfaſſend die

Gemeinden Tollwitz, euditz, auern, Ragwitz,
Zöllſchen und Ellerbach, konntean bedürftige Familien
je 1 Zentner Briketts verteilt werden. Außerdem
ſpendeke die Verwaltung des Leunawerks für die
Minderbemittelten von Teuditz und Tollwitz 600 Zent
ner Brennholz

Die Baukätigkeit hält an.
S Kötzſchen. Die rege Bautätigkeit, die im ver

gangenen Frühjahr in unſerem Orte einſetzte und
ſo das Werk unſeres Führers durch die Tat förderte,
hält auch in der jetzigen Zeit noch an. Einige Häuſer
ſind ſchon im Rohbau fertiggeſtellt. Doch iſt ſchon
wieder mit den Ausſchachtungsarbeiten für einen Neu
bau begonnen worden.

Theakerabend.

Kötzſchen. Der Theaterverein „Fortuna“
KötzſchenBeung veranſtaltete am Totenſonntag ſeinen
zweiten Theaterabend im Gaſthaus O. Zätſch. Dem
Ernſt des Tages angepaßt, gelangte das Volksſtück
„Dort unten in der Mühle“ zur Aufführung.
Durch gute Spielleitung und größte Anſtrengungen
der Spieler wurde das Stück zu einem großen Erfolg.
Etwa 400 Zuſchauer fanden mit ihrem Beifall kein
Ende. Moge dem Verein die Operette „Rheiniſche
Liebe, Rheiniſcher Wein“ wieder den gleichen Erfolg
bringen.

Aus den Gemeinden.
S Großkayna, Bauer Karl Deckert und Vor

arbeiter Leonhard Hoffmann wurden vom Landrat
gitf einen Zeitraum von 12 Jahren als Schöffen
beſtellt. Im Einverſtändnis mit den Gemeinderäten
wurde vom Ortsſchulzen die Bürgerſteuer für
das nächſte Jahr auf 100 Prozent feſtgeſetzt. Dem
Tierarzt Dr. Herbert Banſe, Großkayna, iſt auf
Anordnung des Landrates die Ausübung der Fleiſch
beſchau und Trichinenſchau für den Bezirk Großkayna
übertragen worden.

Bund um Querfurt

S Braunsdorf. Als Schöffen wurden Handlungs
gehilfe Fritz Freund und Landwirt Alwin Lützken
dorf vom Landrat berufen. Siedlungsluſtige, die
ſich an der Kameradſchaftsſiedlung am ege
nach Bedra beteiligen wollen, können ſich jetzt noch im
Gemeindebüro melden. Daſelbſt liegen Zeichnungen
ünd Berechnungsunterlagen aus

NRahlendorf. Bauer Edmund Jftiger, der
bereits 10 Jahre das Amt eines Gemeindevorſtehers
bekleidete, iſt vom Landrat als Ort sſchulze beſtätigt
worden. Als Schöffen wurden Poſtſtelleninhaber
Richard Wagner und Bäckermeiſter Karl Holz
hauſen vom Landrat beſtellt. Als neue Ge
meinderäte wurden Schloſſer Hermann Linß, Land
wirt Kurt Schmidt, Bauer Richard Beyer und
Handelsmann Otto Sommer berufen. Jm Ein
vernehmen mit den neuen Gemeinderäten wurde vom
Ortsſchulzen die Bürgerſteuer für 1935 auf 300
Prozent feſtgeſetzt. Das Ergebnis der großen
Treibjagd in den Fluren Nahlendorf und Lun
ſtedt belief ſich auf 99 Haſen, das iſt die Hälfte des
Vorjahres.

Maikäfer im November.
Wernsdorf. Beim Umgraben des Gartens fand

ein Einwohner auf einer Strecke von 5 Metern nicht
weniger als 20 Maikäfer. Vermutlich haben
ſich die Tiere bei ihrer Entwicklung etwas in der
Jahreszeit geirrt,

Beim Holzfällen verunglückt.
S Sk. Micheln St. Alrich. Beim Abſägen einer

großen Fichte erlitt der Waldarbeiter M. aus St. Ulrich
eine gefährliche Quetſchung am linken Fuß. Er mußte
ärztliche Behandlung in Anſpruch nehmen.

Holzſammler im Forſt.
O Querfurk. Jm Laufe der letzten Wochen ſind die

bei dem Magiſtrate beantragten Holz und Raffgettel
aus dem Forſtrevier Ziegelroda zur Verteilung ge
kommen. Nunmehr ſieht man an den beiden für das
Sammeln des Holzes freigegebenen Tagen in der
Woche, dem Dienstag und dem Freitag, die Holz
ſammler mit ihren Handwagen am orgen die
Schmoner Straße nach dem Walde zu eilen. Der
Nachmittag bringt ſte dann wieder mit vollbeladenen
Handwagen zurück. So wird von den unbemittelten
Volksgenoſſen der Brennvorrat für die kälteſte Winter
zeit ſelbſt ſichergeſtellt.

Zum Winkerſchlaf bereit.
O. Querfurk. Nachdem es nun ſchon recht empfind
lich kühl in den Nächten ſich zeigt, Und überaus ſtarke
Reifbildungen vorgekommen ſind, hat man die emp
findlichen Dahlienpflanzen aus der Schmuckanlage auf
dem HitlerPlatz entfernt und froſtſicher geſtellt. Auch
ſind die anderen Blumenpflanzen, vor allem die Roſen,
für den Winter hergerichtet worden. Eine Herbſt
furchenlockerung bei den Zierſtrauchanlagen des Platzes
iſt durchgeführt worden. So kann nun der Winter ſeine
ſchützende Schneedecke über den Platz breiten

Tokenſonkag.

O Querfurk. Der Sonntag ſtand im Zeichen des
Totengedenkens. Der Hauptgottesdienſt am Vor
mittag war gut beſucht. Pfarrer Langner hielt
die Feſtpredigt über den Text „Es werde Licht!“ AmNachmitta ent in der Friedhofskapelle eine Toten

edenkſtunde ſtatt, bei der Pfarrer Gerhard aus
Jatterſtedt predigte. Am Abend fand in der Stadt

kirche noch eine Abendfeierſtunde ſtatt, die auch eine
große Gemeinde verſammelt ſah. Am Vormittags
e nahmen der NS.Frontkämpferbund und

er Kriegerverein mit ihren Fahnenabteilungen teil.
Nach dem Gottesdienſte marſchierten die Verbände

nach dem Gottesacker zum Ehrenmal, wo eine Kranz
niederlegung erfolgte.

Treibjagd.
O Obereichſtädk. Jm Jagdbezirk wurde eine Treib

jagd veranſtaltet, bei der 335 Haſen zur Strecke ge
bracht wurden.

Folgen verſchlammter Straßen.
O Göhrendorf. Auf der ſchmutzigen Straße von

Querfurt nach Göhrendorf kam eine Radfahrerin ſo un
glücklich zu Fall, daß ſie ſich einen Beinbruch zuzog.
Die neben ihr fahrende Gemeindeſchweſter leiſtete ihr
die erſte Hilfe
Aus dem Unſtruttal.

Ein Segelflugzeug wird gebaut.
O s Die Fliegerortsgruppe hat in einer

Verſammlung die Arbeitseinteilung beſprochen, die d
die Herſtellung einer Segelflugſchulmaſchine notwendig
iſt. Die Vorarbeiten ſind bereits beendet. Der Apparat
wird in einem Schuppen des Landwirts Häd rich
erbaut werden. Die Kameraden der Fliegerortsgruppe
haben ſich für äußerſt rege Mitarbeit bereit erklärt.

Mokorraddiebſtahl.
O Freyburg. Ein vor dem Lokal „Künſtlerkeller“

ſtehendes Motorrad wurde in der Nacht zum Sonntag
von unbekannten Tätern geſtohlen. Es führte die
polizeiliche Kennzeichnung J M 65905, Marke
„Zündapp“, 198 em. Sachdienliche Angaben über
die Täter erbittet die Ortspolizei.
Aus dem Saalkreis.

Erfolgreicher Züchker,

Großkugel. Auf der internationalen Geflugerſchau
in Berlin, bei der etwa 8000 Tauben gezeigt wurden,
erhielt der Züchter Franz Winter von hier auf
8 ausgeſtellte Römertauben ſiebenmal die Auszeichnung

Weißenfels und Umgebung
Lehrſtellenvermittlung nur durch das

Arbeitsamt.
Das Soziale Amt der Reichsjugendführung teilt mit:

Wiederholt iſt auf Tagungen der Sozialrefeventen
der e darauf hingewieſen worden, daß in
der n uvermittlung praktiſch noch immerdie Syſtematik Platz gegri en hat, die notwendig iſt,

n eine e e anes jungen Geſo na es zu verhindernVor ällem in nen Bezirken beschäftigen e noch

ſt unberufene Stellen, Pfarrer, Lehrer uſw. mit
er Unterbringung der Schulabgänger. Sie leiſten

dadurch zweifellos jenen Elementen Vorſchub, die durch
Einſtellung der Lehrlinge „unter der Hand um ein
darifliches Lehrlingsentgelt und um den Abſchluß feſter
Lehrverträge herumkommen wollen.

Die Forderung, daß jegliche Lehrſtellen
vermittlung nur dürch die zuſtändigenArbeitsämter zu tätigen iſt, iſt heute berechtigter
denn je. Wir können uns eine Planloſigkeit in dieſen
5853 nicht leiſten, wenn über eine Million Jugendiche vor der Wirtſchaft ſtehen und die Wirtſchaſt Lelvſt

nach hochausgebildeten Arbeitskräften verlangt.

Die e der Berufsberatungsſtelle des Arbeitsamtes Weißenfels, die
regelmäßig Montags, Dienstags und Donnerstac von
14.80 bis 18 Uhr ſtattfinden, müſſen aus dienſtlichen
Gründen in dieſer Woche vom 28. 11. bis 1. 12. 1934
ausfallen. Offene Lehrſtellen werden trotzdem täglich
während der Dienſtzeit von 7.30 bis 18 Uhr und von
14.30 bis 18 Uhr entgegengenommen.

Schmierfinken am Werk.
A Welßenfels. In der Nacht zum Sonnabend

wurde das Denkmal der ehem. 66er im Hindenburgpark
mit roker Hlfarbe in ſchändlicher Weiſe beſchmierk. Mit
keilungen, die zur Ermikllung der ruchloſen Täter
führen können, ſind an das Polizeipräſidium, Jimmer
86, zu richten.

Lebhafter Ferkelmarkt.
K Weißenfels. Die Lage auf dem Ferkelmarkt

ſcheint ſich endlich wieder zu beſſern, da jetzt viele
Bauern und kleine Leute als Käufer auftreten. Auf
dem am Montag abgehaltenen Ferkelmarkt waren
150 Saugſchweine angefahren. Bei flottem S h
wurden für das Paar, je nach Alter und Größe, 18 bis
32 M. bezahlt. Es blieb nur wenig überſtand zurück.

Ein alter Weißenfelſer geſtorben.

e en m Alter von 80 Jahren verſchied
der frühere Stadtgärtner Theodor Hohnſtädter,
Der Verſtorbene n ein Menſchenalter in den Dienſten
der Stadt geſtanden und war in Weißenfels eine be
kannte und beliebte Perſönlichkeit.

Der verdorbene Hochzeitskuchen.

K. Weißenfels. Eine in der Neuſtadt wohnende
milie wollte kürzlich die Hochzeit ihrer Tochter ab

alten und hatte natürlich auch einige Kuchen gebacken.
Als dieſe vom Bäcker geholt wurden, ſtellte man ſie
zwecks Abkühlung einige Zeit auf den Balkon. Ein
Schwarm in der Gegend herumfliegender Sperlingekte wohl den Bern verſpürt und flugs u ſie
ich auf den Kuchen nieder, um eine fröhliche ahlzeitabzuhalten. Als die Hochzeitsmutter ihre Kuchen e

wollte, fiel ſie beinahe vor Schreck auf den Rüceen,
denn die Spatzen hatten recht große Löcher hinein
gepickt und die Kuchen nebenbei auch ein wenig ver
unreinigt. Die Zahet wurde natürlich auch ob dieſes
unangenehmen Zwiſchenfalls abgehalten, doch aber
r che Tanten, die von der Geſchichte hörten, waren
er Meinung, daß dieſe Ehe nicht glücklich werden

könnte.

Zwei Fahrraddiebſtähle.

K Weißenfels, Aus dem Fahrradahſtellraum der
e e in der Langendorfer Straße wurde ein
Herrenfahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um ein
Tourenrad, Marke „Meteor“, Nr. 226 666 oder 227 616,
mit Ballonbereifung.

Aus dem Hofe des Grundſtücks Kubaſtraße 4 wurde
am Freitag, gegen 16 Uhr, ein Herrenfährrad ge
ſtohlen, deſſen Marke nicht feſtgeſtellt werden konnte.
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium.

Richt geſtohlen, ſondern verloren.
Weißenfels. Der am 5. November gemeldete

Brieftaſchendiebſtahl in einem Speiſehaus in der Adoff
Hitler Straße hat inſofern ſeine Aufklärung gefunden,
als die Taſche r geſtohlen, ſondern von dem Eigen
tümer in einem Kino verloren wurde. Sie wurde ge
funden und ihm wieder zurückgegeben.

Eine vierbeinige Ente.
K Weißenfels. Auf der 2. Kreis und Geflügel

ſchau der Kreisfachgruppe Weißenfels Zeitz war auch
eine vierbeinige Ente ausgeſtellt. Die Ente wurde ineiner l Geſlügeiſeem geboren und befindet
ch jetzt in Hohenmölſen, wo ſie luſtig und fidel ihr

er zu ſich nimmt.
In die Gemeinde Runkhal eingegliedert,
Runkhal. Durch Entſcheidung des Reichs und

reußiſchen Miniſteriums des Innern vom 14. Novem
er 1934 iſt die Landgemeinde Kuhndorf in die

Landgemeinde Runthal eingegliedert worden.

Schweineausflug im Nebel
K Kleingöhren. Eine ungünſtige Witterung hatten

ſich am Sonnabendnachmittag 4 ausgewachſene Schweine
eines Bauern einem Wochenendausflug ausgeſucht
Bei dichtem Nebel verließen ſie das Gehöft, um munter
in die Flur hinauszutrokten. Der Beſitzer wird nicht
geringe Mühe gehabt haben, die Borſtentiere wieder

Verſchönerung des Dorfbildes.
K Kleingöhren. Der Gemeinderat hat beſchloſſen,

27 junge Apfelbäume und 13 Süßkirſchenbäume anzu
pflanzen. Erwerbsloſe ſind bereits mit der Entfernung
der eingegangenen Bäume beſchäftigt.

Jn Jaucha wird geſiedelt.
Eine anerkennenswerke Spende,

A Jaucha. Obwohl ſchon ſeit einiger Zeit in
unſerem Orte das Bedürfnis vorhanden war, Sied
lungshäuſer zu erbauen, konnte bisher das Vorhaben
noch immer nicht zur Durchführung gelangen, da es
an dem nötigen Siedlungsgelände fehlte. Der frühere
Gutsbeſitzer Pflockſch hat dem Dorf jetzt uneigen
nützig 5 Morgen Land geſchenkt. Das Gelände liegt
am Abhange nördlich des Dorfes, es wird für 10 bis
12 Wohnhäuſer von je 1000 Quadratmeter Platz geben.
Mit den Vermeſſungsarbeiten iſt bereits begonnen
worden. Die Siedlung wird den Namen „Ernſt
PflockſchSiedlung“ tragen.

Gemeindeverſammlung.
K. Taucha. Um die Gemeindemitglieder mit dem

großen Gedanken des Winterhilfswerks vertraut zu
machen, hatte die Ortsführung des WHW. eine Ge
meindeverſammlung einberufen. Pg. Gralle, Weißen
fels, ſprach über den deutſchen Sozialismus und den
Gemeinſchäftsgedanken, der das Volk durchdringen
müſſe. n chluß forderte er, tatkräftig das Winter
hilfswerk als Beweis des praktiſchen Nationalſoziglis
mus zu unterſtützen.

Zufriedenſtellendes Jagdergebnis.

H Taucha. Bei der in der Tauchaer Flur ab
gehaltenen Treibjagd wurden 117 Haſen, 11 Rebhühner
und 3 Faſanen geſchoſſen. Das Ergebnis iſt be
friedigend.

Neue Siedlung. inK Hohenmölſen. Die Vermeſſungen für das nele
Siedlungsgelände ſind beendet. Die Straßen ſollen
den Bauplatz mit den Hauptſtraßen verbinden, die die
Namen e n WalterFlex Straße und Hermann
Loens- Straße erhalten ſollen.

Vom W9W.
K Hohenmölfen. Das Fußhballſpiel Hohenmölfen

gegen Jaucha hatte einen guten finanziellen Erfolg.
Dem Winterhilfswerk konnte ein Ertrag von 110 RM.
übermittelt werden.

85 Jahre alk,

Hohenmölfen. Der Einwohner Friedrich
Pretzſch feiert am Dienstag in beſter Rüſtigkeit den
85. Geburtstag. Wir wünſchen dem alten Veteran
einen geſegneten Lebensabend!

NMaumburg und Umgebung
Eine Funkſchau in Naumburg.

Naumburg. Am Freitag wird die große Naum
burger Funkſchau eröffnet werden. Die Ausſtellung
wird einen Uberblick über die Leiſtungen der modernen
Funktechnik vermitteln und ſich beſonders für die Volks
tümlichkeit des Rundfunkgeräts einſetzen. Die Funk
ſchau wird in dieſem Jahre erſtmalig nicht nur von
der Händlerſchaft und den Mitgliedern des Deutſchen
Fünktechniſchen Verbandes, ſondern auch vom Reichs
verband Deutſcher Rundfunkteilnehmer durchgeführt
Der Ausſtellung wird ein Naumburger Sender, der vis
zu einer Entfernung von etwa 6 km gehört werdenkann, angegliedert. Ferner wird eine geſchichtliche Dar

ſtellung der Rundfunkſchöpfung an Hand verſchiedener
Modelle gegeben werden. Im ganzen wird die Schau
viel Sehenswertes und Jntereſſantes aus der Rund
funktechnik bringen.

Weinverkauf in Naumburg
[D„Naumburg. Jm Naumburger Ratskeller fand

der Verkauf der Weinernte aus den Weinber an
Saale und Unſtrut ſtatt. 8200 Flaſchen 1933er ſtanden
zum Verkauf gegenüber 8000 im Vorſahre. Jm Durch

wurden für die Flaſche bei gutem Abſatz 1,22
eichsmark erzielt gegen 1,30 RM. im Vorſahre. Her

Verkauf erfolgte im Wege der Verſteigerung durch die
Staatliche Weinbauverwaltung.

Keine Saaleverſchmutzung mehr durch
Naumburg.

Naumburg. Die visherige Abwäſſerreinigung
in Naumburg genügte ſchon lange nicht mehr den be
rechtigten Anforderüngen, und da eine Inſtandſetzung
der alten De un wirtſchaftlich geweſen wäre, er
hält unſere Stadt jetzt eine neue jentrale Kläranlage,
die die Sauberhaltung des Vorfluters, der Saale, ge
währleiſtet. Die Stadt wählte das Oms Syſtem der
Deutſchen ehedem giitgogeſelrtchaft in Wies
baden, eine zweiſtöckige Anlage mit einem 9 Meter
tief liegenden Faulralm. Durch einen Hauptſammel
kanal, der zum Teil als Tunnelbau hergeſtellt wurde,
ſollen dem Bau ſämtliche Schmutzwäſſer der Stadt
Zugeleitet werden. Künftig muß in Naumburg mit
einer Abwäſſermenge von rund 4——5000 Kubifkmeter
täglich gerechnet werden. Das eine Klärbecken ſt ſchon
vollſtändig betoniert, das zweite wird demnächſt in
Angriff genommen. Weiterhin günſtiges Baulpetter
r wird die Kläränlage im Frühjahr 1935 in Betrieb genommen werden
können. Die Baukoſten für die Anlage einſchließlich„ſehr gut“, einen Siegerehrenpreis und zwei Zuſatz

preiſe e Hauptſammelkanal und Umkanaliſation verſchiedener

Straßen betragen rund 1,2 Millionen Reichsmark.
Hunderte von Arbeitern haben durch dieſes Vorhaben
auf Monate hinaus Lohn und Brot erhalten. Die
r de mußte an die Stadtgrenze gelegt werden,
wo die Saale das Stadtgebiet verläßt.

Zu Jugendwaltern berufen.

[J Poſſenhain. Nach einem Erlaß des Reichs
erziehungsminiſters ſind die Elternbeiräte aufgehoben.
An ihre Stelle tritt die Schulgemeinde, die aus den
Eltern der Schulkinder und den Lehrern beſteht. r
Unterſtützung des Schulleiters, der der Führer der
Schulgemeinde iſt, wurden vier Jugendwalter berufen:
Bauer Hermann Pohle, Landwirt Karl Reifert,
Haufmannsehefrau Linda Riebel und als Vertreter
der HJ. Oswald Roſenhahn.

Vom Winterhilfswerk.
I Poſſenhain. Bei der im Monat November zwei

mal durchgeführten Pfundſammlung wurden durch die
Schulkinder 71 Pfundpakete geſammelt. Die Ein
topfſpende erbrachte in unſerer Gemeinde 16,10
Reichsmark. Die erſten Kohlenſcheine wurden an
die Unterſtützungsberechtigten des Winterhilfswerkes
ausgegeben.

Grneuerungsarbeiten am Transformtorenhäuschen.
Poſſenhain. Seit einer Woche ſind einige Ar

beiter der Stromag hier beſchäftigt, um Erneuerungs-
arbeiten am Transformator vorzunehmen. Zu dieſem
Zwecke wurde nebenan ein proviſoriſches Transſor
matorenhäuschen errichtet. Eltern mögen ihre Kinder
vor dem Betveten dieſer Bauſtelle warnen, damit kein
Unglück geſchieht. Jn drei Wochen werden die Arbeitenbeendet ſein

Aus dem Mangsfeldiſchen.
Silberne Hochzeit.

Hberröblingen. Der Vereinsführer der Geſang
vereinigung „Harmonie“, Friſeurmeiſter Pg. Hermann
Maaß, begeht am Mittwoch mit ſeiner Ehefrau Marie
geb. Kühne das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Als alt
eingeſeſſener Friſeurmeiſter und langjä riger Sänger
iſt Pg. Maaß weit über die Grenzen des Hrtes hin
aus bekannt. Bereits vor an gen Jahren konnte das
Ehepagr Maaß das ſilberne Sängerjubiläum feiern.
Als Vereinsführer der „Harmonie ſetzt Pg. Maaß
e ſeine Kraft ein. Dem Jubelpaare unſere
erzlichſten Glückwünſchel
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Re. 272. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Reueſte Rachrichten). Dienskag, den 22. November 1934. Kr. 277.

Aus Mitteſdeutzehland
Margarine als Bukker verkauft.

Ff Bitterfeld. Weil ſie Margarine als gute Butter
verkauft hatte, war die dwirtswitwe Klara Sch ö b e
aus Priorau zu 6 Wochen Gefängnis und 90 M.
Geldſtrafe ſowie zu den e des Verfahrens ver
urteilt worden. Die Verurteilte, welche auf ein Rechts
mittel gegen dieſes Urteil verzichtete, wurde ſofort in
Strafhaft abgeführt.

Verleumder des Reichsſtatthalters
verurteilt.

Deſſau. Vor dem Deſſauer Schöffengericht hatten
ſich vier Perſonen aus Deſſau, Zerbſt und Jeßnitz
wegen Verleumdung des Reichsſtatthalters in Anhalt
und Braunſchweig, Gauleiter Hauptmann Loeper, zu
verantworten. Die Angeſchuldigten hatten das un
ſinnige Gerücht weiterverbreitet, daß der Reichsſtatt
alter an den Orgien, die ſich ſeinerzeit in einem
eſſauer Hotel abgeſpielt haben, beteiligt eſen ſei.Dabei wurde u. a. auch die unglaubliche Schantung

der Deſſauer Oberbürgermeiſter ſei von dem
ren Stabsleiter Leidenroth durch einen Schuß

en verletzt worden. Jn der Verhand wurde
eſtgeſtellt, daß alle dieſe Behauptungen vollkommen
aus der Luft gegriffen waren, und daß die Beſchul
dagten ein in die Welt geſetztes Gerücht gehört und in
leichtfertigſter Weiſe an ihrer Arbeitsſtäkte weiterver
breitet hatten. Da keine öffentliche Beleidigung im
eigentlichen Sinne des Geſetzes vorlag, kamen die An
geſchuldigten glimpflich davon. Die verhängten Strafen
ſind zwei bis ſechs Monate Gefängnis.

Gerüchteverbreiter in Schutzhaft
genommen.

f. Nordhauſen. Wegen Verbreitens unwahrer Ge
rüchte über den Reichsſtatthalter und Gauleiter
Sauckel, Kreisleiter Keiſer und Standartenführer
Hirt wurde auf Anordnung der Staatspolizeiſtelle
Erfurt der Friſeur F. H. aus Nordhauſen in Schutz
haft genommen.

7000 Jenkner Weizen auf der Skraße.
f Torgau. (Elbe.) Beim Zurückſetzen eines Laſtzuges, der mit Weizen beladen et kippte an der

wer re der Anhänger um. Die ganze 7 Tonnen
chwere Getreidelaſt geriet auf die Straße. Die

Wiederaufrichtung und Wiederbeladung des Anhängers
nahm geraume Zeit in Anſpruch.

Die Arbeiten der Selkeregulierung.
Hoym. Die Arbeiten zur Selkeregulierung ſind

bisher etwa zur Hälfte vollendet. Mit der Durch
führung des geſamten Planes kann zum Frühjahr
1935 gerechnet werden. Das neue, 15 Meter breite
Wehr bei der FraunbornMühle iſt jetzt auch fertig
geſtellt worden. Bei den Bauarbeiten begegnete man
großen Schwierigkeiten, weil Grund und Quellwaſſer
immer wieder durchdrangen, ſo daß erſt eine Pumpe
eingeſetzt werden mußte, die das Waſſer fortſchaffte.

Verwaltungskurſe
für Kommunal und Sparkaſſenbeamte.

Falkenberg (Bez. Halle). Im Beiſein der Land
räte von Liebenwerda und Schweinitz ſowie
anderer Behördenvertreter wurde hier der Ausbil
dungs und Aufbaulehrgang der Kommunalen Verwal
tungs und Sparkaſſenſchule Halle E. V. eröffnet. Die
Lehrgänge erfaſſen die Kommunal, Verwaltungs und
Sparkaſſenbeamten der Kreiſe Torgau, Schweinitz und
Liebenwerda. Die Leitung der Lehrgänge liegt in den
Händen von Dr. jur Eiſentraut, Leiter der Kom
munalen Verwaltungs, und Sparkaſſenſchule iſt
Bürgermeiſter a. D. d r Hälle, Schulvorſteher
der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, Dr. Dr.
Weidemann. Der Ausbildungskurſus ſoll mit 850
Stunden, der Aufbaukurſus mit 450 Stünden ſtatt
finden. Der Unterricht wird durch haupt- und neben
amtliche Lehrer abgehalten.

Die Domäne wird zum Dorf.
SElöden (Elbe). Die Aufteilung der Domäne

RettigClöden und der Bau von Siedlerſtellen ſoll am
1 Juli nächſten Jahres beendet ſein. Es iſt geplant,
aus der Domäne ebenfalls ein ſelbſtändiges Dorf zu
machen.

Die Torgauer Kommunfsten-
prozesse

Weitere Zuchthausurteile.
Torgau. Am dritten Verhandlungstage des in

Torgau weilenden Berliner Kammergerichts gegen die
Exponenten der illegalen Kommune in „Mückenberger
Ländchen“ im Kreiſe Liebenwerda hatten ſich wiederum
12 hartnäckige Apoſtel des Bolſchewismus wegen Vor
bereitung zum Hochverrat zu verantworten. Die Aneklagten hatten bis in den Herbſt des Jahres 1933
hmee eine illegale Neugründung der KPD. durch

regelmäßiges Kaſſieren und durch Aufſtellung von
Fünfergruppen nach bekanntem Muſter aufrecht
erhalten. Nach eingehender Beweisaufnahme, die die
Schuld der Angeklagten eindeutig erſcheinen ließ, be
antragte der Staatsanwalt gegen die durch ihr dreiſtes
Schwindeln beſonders auffallenden Kommuniſten
Strafen von 3 Jahren Zuchthaus bis zu 1 Jahr 6 Mo
naten Gefängnis. Nach mehr als dreiſtündiger Be
vatung kam der Senat zu folgendem Urteil: Der 35-

jährige Bruno Thießler und der 32jährige Otto Görſch,
beide aus Lauchhammer, je 2 Jahre Zuchthaus, der
49 jährige Reinhold Kasdorf aus Bockwitz 2 Jahre
3 Monate Gefängnis, der 24jährige Kurt Wendt und
der 33jährige Adolf Zellmer, beide aus Bockwitz, je
1 Jahr 9 Monate Gefängnis, der 56jährige Karl Ditt
mann aus Lauchhammer, der 2sjährige Arno Etrich
und der 25jährige Otto Schüller, beide aus Bockwitz,
der 40jährige Rudolf Jacobaſch und der rn Max
Mittig, beide aus Lauchhammer, je 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis, der 37jährige Otto Unverhau und der 40
jährige Georg Schreiber, beide aus Lauchhammer, je
1 Jahr 3 Monate Gefängnis. Von der Unterſuchungs
haft wurden angerechnet: für Unverhau und Schreiber
je 10 Monate, für Thießler, Etrich und Schüller je
6 Monate, für Görſch, Kasdorf, Wendt, Dittmann und
Mittig je 5 Monate, für Zellmer 4 Monate.

GSòc)N *kux.e.2ahk.ybuh naamgencaaahaaaes,:

Die Söſetalſperre vollendet.
We

e e e
Die Söſetalſperre im Harz, deren Zweck in der Trinkwaſſerverſorgung ausgedehnter Gebiete nördlich des

Harzes beſteht, wurde unlängſt vollendet. Sie iſt die größte Trinkwaſſer-Talſperre Europas.
e

Vom Ramensvekker angefahren.
Mühlberg a. d. Elbe. Der Tiſchler Kurt Weiße

aus Weinberge, der an einer Kirmesfeier in Brotte
witz teilgenommen hatte, wurde auf dem Nachhauſe
weg von einem Motorradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Er erlitt dabei außer Kopfver
letzungen einen Beinbruch. Der Motorradfahrer ſtammte
aus Martinskirchen. Er heißt ebenfalls Weiße.

19. Baugeldzuteilung von 4 prozenkigem Baugeld.
Magdeburg Die 19. Zuteilung von 4 prozentigem

Baugeld der Sffentlichen Bauſparkaſſe der Mitteldeut
ſchen Landesbank findet ſtatt am Freitag, dem
21. Dezember 1934, vormittags 10 Uhr, imSitzungsſaal der Mitteldeutſchen Landesbank, Mag de

burg, Bei der Hauptwache 4/6. s die ſich
als ſolche ausweiſen, können der Zuteilungshandlung
beiwohnen.

„tempelwächter guſtav nagel.“
Magdeburg. Der „Wanderprediger und Tempel

wächter“ aus Arendſee (Altm.) Guſtav Nagek,
ſprach dieſer Tage in dem ſächſiſchen Orte Noſſen.
Er kündigte G Veranſtaltung folgendermaßen an:
„guſtav nagel ſpricht über: wi könen wir for
untergang bewart gufwärts ſteigen, geſund und glük
lich und einſt ſelig werden, zum friden auf erden, durch
meine eigenen melodien ferſchönt. eintrittspreis
25 fennig.“

Der Kraftwagen im Dorfteich.
Blankenburg (Harz). Ein Laſtwagen aus

Hüttenrode fuhr in Heimburg in den Dorfſteich, der dicht
an der Hauptſtraße liegt. Der Teich mußte abgelaſſen
werden, bevor es gelang, das ſchwere Fahrzeug wieder
auf feſten Boden zu bringen. Perſonen ſind bei dem
Unglück nicht zu Schaden gekommen.

Hohe Fremdenzahl in Wernigerode.
Wernigerode. Nach der amtlichen Zählung hielten

ſich im abgelaufenen Monat in Wernigerod 3440
Fremde auf. Die Ziffer iſt für dieſe Jahresz als
e e hoch anzuſprechen. 93 von dieſen em
den waren Ausländer, davon genau Holländer, die
in dieſem Jahre das Hauptkontingent der Fremden
geſtellt haben.

50jähriges Jubiläum der Reichsbahnſtrecke
Scharzfeld St. Andregasberg,

F. St. Andreasberg. Gemeinſam mit dem 25jährigen
Beſtehen des Eiſenbahnvereins wurde hier das
50jährige Beſtehen der Reichsbahnſtrecke Scharzfeld
St Andreasberg mit einer ſchlichten Feier begangen
Jn einer Anſpräche gab Vorſteher Wichmann ein Bild
der Entwicklung dieſer Bahnſtrecke ſeit ihrem Beſtehen.
Außer dem Bürgermeiſter nahm auch Her erſte Loko
motivführer dieſer Strecke, der 83jährige Nordhorn, an
der Feier teil.

Von der Anklage der Brandſtiftung
freigeſprochen.

F. Zeitz. Vor der Großen Strafkammer Naumburg,
die in Zeitz tagte, hatte ſich der Angeklagte W. M.
aus Tech witz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu
verantworten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt ge
legt, im Auguſt d. J. ſein Anweſen in Brand geſteckt
zu haben. Die Strafkammer mußte entgegen dem An
trag des Staatsanwalts den Angeklagten freiſprechen,
da das Belaſtungsmaterial nicht ausreichte, um zu
einer Verurteilung zu kommen. Es beſtehe durchaus
die Möglichkeit, daß der Brand durch eine andere Per
ſon angelegt worden iſt.

Aus der SkatStadt
Erleuchkeke Skat-Wegweiſer und anderes

F. Altenburg. Die Stadt Altenburg zeigt in der
Fremdenwerbung äußerſte Rührigkeit. Bis zu den
großen Veranſtaltungen des nächſten Jahres, zu denen
die BarbaroſſaFeſtſpiele gehören, ſoll der Stadt eine
beſonders angziehende, charakteriſtiſche Note gegeben
werden. Neben einer Verſchönerung und Vergröße
rung der Anlagen iſt geplant, zur Erleichterung des
Straßenverkehrs an den verkehrsreichſten Stellen er
leuchtete Wegeſchilder anzubringen. Dabei trägt man
ſich mit dem Gedanken, die Tradition Altenbürgs inerleuchteten Transparenten wiederzugeben. So ſollen

in der Stadt des Skates die Wengel aus dem Skatſpiel
als erleuchtete Wegweiſer Aufſtellung finden, die Stadt
des Gartenbaues ſoll ihren Ausdruck in einem Weg
weiſer „Gießkanne und Mann“, die Stadt der Trachten
in der Wiedergabe eines Bauernmädchens finden.
Neben dem Skatmuſeum, dem Skatzimmer im Rat
haus und dem Skatbrunnen hat Altenburg eine neue
SkatGedächtnisſtätte erhalten. Das Gaſthaus „Weißes
Roß“ iſt in eine ſog. Skatecke umgewandelt worden.
Am Eingang des Hauſes iſt in einer Niſche die Figur
des „Alken“, alſo des oberſten Trumpfes, aufgeſtellt.

Ein Kompanie-Kamerad Adolf Hitlers.
f Meiningen. Gelegentlich der Einweihung des

neuen Parteihauſes in Meiningen veranſtaltete die

Kompanie-Kamerad des Führers, der Kreisleiter
Meyer aus Neuſtadt a. d. Aiſch von ſeinen
Kriegserlebniſſen berichtete. Er ſchilderte ſeine erſte
Begegnung mit Adolf Hitler im Weltkriege. Es war
in Flandern. Bei Niew Chapelle traf er einmal
einen Meldegänger, den er bat, ihn zu photo-
graphieren. Es war der damals noch unbekannte Sol
dat Adolf Hitler. Nach ſeiner Kommandierung zum
Stabe kam Meyer mit Adolf Hitler oft zuſammen.
Müt, unbedingte Zuverläſſigkeit und verantwortungs
bewußtes, ſelbſtändiges Handeln zeichneten Hitler aus.
„Wenn ich dieſen Mann ſchicke, ſo weiß ich, daß der
Auftrag mindeſtens ſo ausgeführt wird, wie wenn ich
den erſten Offizier meines Regiments ſchicke“, ſo hatte
einmal der Regimentskommandeur über Adolf Hitler
zu ſeinen Offizieren geſprochen. Für die Opferbereit
ſchaft dieſes Soldaten, ſo ſagte der Redner, ſpricht mehr
als deutlich auch die Tatſache, daß er nach meiner
vierten Verwundung mich gemeinſam mit einem
anderen Kameraden unter Einſatz ſeines Lebens aus
der Gefahrenzone rettete.

Aus Haſfſe und Wengesung
Reiſender Spitzbube gefaßt.

F Halle. Jn einer ſüddeutſchen Stadt befindet ſich
ein 20jähriger Mann namens Johann Otto Eduard
von Campe in Haft, der ſich auch in unſerer Gegend
umhergetrieben hat. Bei ihm wurde eine Menge
Diebesgut gefunden, u. a. ein Photoapparat (Agfa
BoxKamera), eine Lederarmbanduhr, eine Perlenhals
kette, eine goldene Halskette, eine Doublé-Halskette
mit Anhänger, eine blau weiße Broſche, Bluſennadeln,
goldene Eheringe, eine goldene Brille, Parfümerien,
Taſchenmeſſer, Halstücher. Geſchädigte, die keine An
eige erſtatteten und glauben, Eigentümer oben angefuührter Gegenſtände zu ſein, werden erſucht, ſich an

die Kriminalpolizei zu wenden. Desgleichen werden
die Perſonen gebeten, die über das Auftreten des
von Campe in der hieſigen Gegend auch nur die ge
ringſten Angaben machen können, ſich beim 3. Kri
minalkommiſſariat, Zimmer 102—105, Polizeipräſi
dium, zu melden.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Wäalzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

6) (Nachdruck verboten.)„Ja, Herr wie war doch der Nam'?“
„Joſeph Hol Hollunder! Aber i bin a g'müt

licher Menſch Sie können ganz ruhig Pepi
ſagen! Des bin i ſo gewöhnt!“

Das verſöhnt etwas.
„Schön, Herr Pepi!“
„War denn ſchon amol a Koch hier?“
„Na, das war eben ne Laun' von der Komteſſe!“
„Alſo dann hörens gut zu, Plötzhuberin, habens net

an anderen Namen, der iſt ſo arg lang!“
Sagens Thereſ'!“
„Schön, Fräulein Thereſ'!“ Alſo wiſſens was!

a u doch anders, net wahr!“
„Ja!“
„Sehgens i hab nun einen z anderen StilDowerei eine andere a net wahr!

Und wenn der Herr, der an Jhre Art gewöhnt iſt, mit
einem Male ſich umſtellen muß, glaubens mir.
des bekommt ihm net!“

„Dös kann ſcho ſein!“
„Alſo, Fräulein Thereſ', Sie kochen einſtweilen

weiter. J werd aufpaſſen, fein abſchmecken und werd
mich anpaſſen, daß ichs ſo ähnlich tue wie Sie, und
Sie werden ja auch noch ſo allerhand von mir lernen
können. Net wahr, das iſt doch das Beſte?“

Die Thereſ' nickt an glücklich
Dös könn wir ſo halten, Herr Pepi! Sie ſind n

gſcheiter Mann!“
epi ſpielt den Biedermann.

„Habens etwa gedacht, da kommt der Pepi reinge
ſchneit und macht nun alles neumodiſchl Na, des tu
ich net, ſollen ſich net die Mägen verderben. Sie
r ſchön weiter und ich paß auf, daß ich meinen

„Den Stil
en Art mit der Jhrigen vereinigen tue! Net

wahr!“
Alles iſt zur Zufriedenheit in der Küche gelöſt.
Als die Thereſ' Kaffee kocht, da betritt plötzlich ein

Mädel den Raum.
Pepi ſtarrt ſie verzückt an. Richtig das iſt ja

das liebe Kind von dem Markt in Lobitzka.
Sie erkennt ihn nicht, begrüßt ihn aber ſehr freund

„Ah. der neue Herr Koch! Schön willkommen
Thereſ' kann i dir was helfen?“

„Jetzt nit, Babette! J koch nur giſchwind an
Kaffee! Sie, Herr Pepi kochens den anders?“

Pepi hat nie in ſeinem Leben Kaffee gekocht.
Aber er hat einmal geleſen, wie ihn die Araber

zubereiten und da iſt etwas haften geblieben.
„Mit dem Kaffee des r ſo eine Sach!“ ſagt

er überlegend. „Sehgens, Thereſ' da kommks
en auf die Sorten an. Wir müſſen uns mal den

tindiſchen Kaffee aus Wien kommen laſſen. Der
ſchmeckt beſſer und iſt geſünder! Ja, ja, der enthält net
ſo viel Coffein.“

„Ach ſol“
„Jawoll, und dann wie lang kochen Sie denn

den Kaffee?“
„Uberhaupt net! J laſſ ihn kräftig ziehen und

dann iſt's gut!“
„Und was für a Gwürz nehmen Sie?“
„Das Karlsbader!“
„Des iſt gut, akkurat, i nehm dasſelbe. Aber i koch

den Kaffee, wenns halbwegs geht, eine halbe Stund!“
„A halbe Stund?“
„Jawohl, eine halbe Stunde und immer, wenn

er hochkommt, dann ſchreck ich ihn ab mit friſchem
Brunnenwaſſer!“

„So, a Des muß i auch mal probieren! Schmeckt
er da beſſer?“

„Würziger! Es muß ja net grad eine halbe Stunde
baſe nur tüchtig kochen muß man ihn, net bloß ziehen
aſſen.“

her meiner ſchmeckt immer gut!“ verteidigte ſich
ereſ.
„Des ſchon! Aber ich brauch net mehr wie die

Hälft' Kaffee!“
Thereſ iſt Feuer und Flamme. Sie wills mal ſo

probieren, wie es der Pepi geſagt hat.
Als er endlich fertig iſt und ſie koſten ihn, da

ſchmeckt er wirklich wunderxvoll.

„Noch ſchöner als früher geſteht Thereſ
neidlos.

Ob es ſo iſt oder ob ſichs die Thereſ nur einbildet,
das iſt nicht mit Beſtimmtheit feſtzuſtellen. Jedenfalls,
er ſchmeckt prima.

Von dem Augenblick an iſt das Renommee Pepis
geſichert. Das ganze Geſinde trinkt voll Bewunderung
den guten Kaffee a la Pepi.

e

Auch Graf Jaromir und ſeine Tochter trinken
Pepis guten Kaffee

„Meinſt net, Teſſerl, daß der Kaffee anders
ſchmeckt?“

„Ja! Beſſer, find ich, Papa!“
„Ja freilich, das iſt doch auch kein Wunder. Der

neue Koch zeigt, was er kann!“
„Der neue Koch? Davon weiß ich ja noch gar nichts!

Der hat doch abgeſchrieben?“
„Ja freilich, aber i hab an andern aufgetrieben.

Ganz zufällig hab i den kennengelernt, akkurat im
hen wo ich mit dem Alexander gſſeſſen
al J

„Wie heißt er denn?“
„Pepi Hollunder!“
„Komiſcher Name! Kann er denn was?“
Graf Maroſch wurde etwas verlegen. „J denks,

wo er doch in die beſten Häuſer war.
„So, den muß ich mir mal anſchäuen! Was kriegt

er für ein Gehalt?“
„150 Kronen im Monat, Teſſal“
Teſſa glaubte nicht recht gehört zu haben.

„150 Kronen! Das iſt viel Geld! Da werd ich
mir doch einmal überlegen, ob er bleibt!“

„Aber laß ihn nur, Teſſa! Weißt, er ſoll ein ſo
guter Koch für kranke Mägens ſein!“

„Du haſt doch keinen kranken Magen, Papa!“
„Na, noch net, aber des könnt doch mal kommen!

Net wahr, du laßt ihn!“
Teſſa nickte.
Aber ſie war neugierig geworden, ſchritt hinunter

und ſtattete der Küche einen Beſuch ab.
Als ſie vor dem Pepi ſtand, da wurde der Brave

reichlich verlegen, aber er riß ſich zuſammen.
„Häb die Ehr, gnädiges Fräulein!“ grüßte er herz

lich. „J bitt ſchön, i hab mi noch net vorgſſtellt! Pepi
Höollunder, Koch der neue Kochl

Teſſa muſterte ihn und ſie wurde verſöhnlicher ge
timmt.f Sah gut und anſtändig aus, dieſer Herr Hollunder.

War auch ein hübſcher Junge, die luſtigen Augen
gefielen ihr gut.

„Seien Sie willkommen, Herr Hollunder! Jch hoff,
daß uns was zeigen werden, in Anbetracht des guten
Salärs, das Jhnen mein Vater ausgeſetzt hat! Wo
warens denn zuletzt?“

Pepi wurde verlegen.
„Ach ſo, als wie i Ja, zuletzt zuletzt, da war

i Koch beim Herrn Maharadſcha von Palinur, der 14
Täg in Wien gewohnt hat!“

„So! Und vorher?“
„Beim Fürſten Eſterhazyl“ log Pepi friſch drauf

„Und vorher?“
„Jm Hotel Europa, gnädiges Fräulein Komteß!“
„Sie beherrſchen alſo die Kocherei mit allen Schi

kanen?“
Pepi ſtand der Schweiß auf der Stirn. Jhm wurde

e Mariandjoſef, wenn jetzt die Teſſa eine
obe ſeiner Kunſt verlangt, dann kam der ganze

Schwindel gleich heraus.
„Ja, mit alle Schikanens!“
„Auch Backen?“

los.

„Aber ja! Alles, was gbraucht wird!“

NSDAP. am Vorabend eine kleine Feier, bei der ein
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Aus aſſer Welt
Gerüſtwagen zuſammengebrochen.

Zwei Todesopfer.

Als am Montagvormittag am CarlMuchPlatz in
Hamburg ein Gerüſtwagen über ein Sielroſt fuhr,
brach ein Rad des Wagens durch den Roſt. Durch
den plötzlichen Ruck wurde die ganze Laſt des Wagens

mit voller Wucht auf den ſchmalen Bürgerſteig ge
ſchleudert. Vier Paſſanten wurden unter den Leitern
und Brettern begraben. Den fieberhaften An
ſtrengungen der Feuerwehr gelang es nach etwa 20
bis 30 Minuten, die Verunglückten freizulegen. Zwei
waren durch die Wucht des Anpralls ſofort getötet
worden; die anderen mußten mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Eine hundertprozentig
kriegsbeſchädigte Frau ehrt den Führer.

Frau Johanna Beerhalter aus Gmünd
(Württemberg), die ſeit Jahren in Stuttgart wohnt
und wegen ihrer hundertprozentigen Kriegsbeſchädi
gung ihren Beruf als Kunſt und Kirchenmalerin nicht
mehr ausüben kann, hat als Ausdruck des Dankes für
die den Kriegsopfern wiedergegebene Ehre dem Führer
Adolf Hitler ein großes Gemälde „Haus Wachenfeld“
geſchaffen und gewidmet. Vom Führer ging folgende
eigenhändig unterſchriebene Antwort ein. „Sehr ge
ehrte Frau Beerhalter! Sie haben mir mit dem Ge
mälde, das Sie mir vor einiger Zeit überſandten, eine
Freude bereitet. Jch danke Jhnen noch nachträglich
herzlich dafür. Mit deutſchem Gruß Adolf Hitler.“

Dammrutſch verurſacht 3ugentgleiſung

Sieben Leichtverletzte.
Wie die Reichsbahndirekkion München mitteilt,

enkgleiſte auf der Strecke Jngolſtadk- München am
Sonnkag früh der Perſonenzug 248 infolge Damm-
rutſches auf freier Strecke, etwa einen Kilometer vor
dem Bahnhof Reicherkshauſen an der Jlm, mit Loko
motive, dem Packwagen und drei Perſonenwagen. Die
beiden letzten Perſonenwagen ſtürzten um. Da der
Zug nur ſchwach beſetzt war, haben von den Reiſenden
glücklicherweiſe nur ſieben Perſonen Verletzungen
durchweg leichter Natur davongetragen. Eine Anker
ſuchung über die Arſache des Unfalls iſt eingeleitet.

Schweres Verkehrsunglück bei Wismar.
Eine Toke, drei Verletzte.

Jn Wismar ereignete ſich nachmittags an einer
verkehrsreichen Straßenkreuzung ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Um den Zuſammenprall mit einem ent
gegenkommenden Laſtkraftwagen zu vermeiden, fuhr
der Führer eines zweiten Laſtkraftwagens, deſſen
Bremſe offenbar verſagte, auf den Bürgerſteig, wo zu
dieſer Zeit ſtarker Fußgängerverkehr herrſchte. Dabei
wurde eine hieſige Einwohnerin überfahren und mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert,
wo ſie wenige Minuten darauf ſtarb. Außerdem wur
den noch ein Kind, eine ältere Frau und ein Mann
leichter verletzt. Der Führer des Laſtkraftwagens wurde
feſtgenommen.

Plötzlich die Sprache verloren.
Jn Hamburg wurde vor einiger Zeit gegen

einen Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsverwah-
rung angeordnet. Einige Tage nach dem Prozeß begab
ſich der Verurteilte, der in der Verhandlung äußerſt
geſprächig war, zur Geſchäftsſtelle der Strafkammer
und beantragte Reviſion. Hier konnte der Mann jedoch
kein Wort hervorbringen, und der Beamte war ge
zwungen, ſich von dem Angeklagten ſeine Wünſche auf
eine große Schiefertafel ſchreiben zu laſſen.

Eine Leiche zwei Jahre unbeerdigt.
Ein ſchauerlicher Fund wurde in der Wohnung des

Bergmanns Stanislaus Nozoll in der Kaiſerſtraße
in Buer i. W. gemacht. Man entdeckte die Leiche
der 22 jährigen Tochter Hedwig, die bereits am 18. Mai
1932 geſtorben iſt. Nozoll hatte jedoch den Sterbefall
nicht angezeigt, ſondern die Leiche, luftdicht ab
geſchloſſen, in einem Bett die ganze Zeit über
aufbewahrt. Da von der Verſtorbenen nur noch das
Knochengerippe vorhanden iſt, ließ ſich noch nicht feſt
ſtellen, ob das Mädchen eines natürlichen Todes ge
ſtorben iſt. Nozoll wurde verhaftet.

Fristſose Entlassun9
einer Denunzifcantin

Die NSDAP. krikt mit Recht für die Wahrung ihres
Anſehens und ihrer Ehre ein. Ebenſo verabſcheuk ſie
aber auch hinkerhältige Denunziationen, die aus Rach
ſucht und niedriger Geſinnung erfolgen. Das Landes
arbeitsgericht Breslau hat jetzt die friſtloſe Ent
laſſung einer Hausdame gebilligt, die den Hausherrn
wegen einer politiſch zu mißbilligenden Außerung am
Familienkiſch der RSDAP. angezeigt hatte.

In der Begründung des Urteils wird aus
geführt, nach den geläuterten Erkenntniſſen national
ſozialiſtiſchen Arbeitsrechtes würden Führer des Be
triebes und Gefolgſchaft von einem Bande der Für-
ſorge und Treue umſchloſſen zur Förderung der be
ſonderen Zwecke dieſes Betriebes und zum gemein
ſamen Nutzen von Volk und Staat. Dieſe urdeutſche
Auffaſſung vom ſittlichen Weſen des Arbeitsverhält
niſſes gelke in noch weit höherem Maße für dienſt
rechtliche Beziehungen im Schoße der Familie, wo
engſte Haus und Tiſchgemeinſchaft erhöhte Rückſicht
nahme und vertieftes Wirken zum Wohle dieſer Ur
zelle menſchlicher und ſtaatlicher Gemeinſchaft er
forderten.

Die Hausdame habe leichtfertig ihre hohe Pflicht
der Fürſorge und Treue für eine Familie, deren ge
deihlichem Zuſammenleben ſie in einer Vertrauens
ſtellung zu dienen hatte, fraglos aufs ſchwerſte verletzt,

um unbegründete Angeberei zu treiben. Die friſtloſe
Kündigung wegen groben Vertrauensbruches ſei danach
berechtigt geweſen. Einem Hausvater könne nicht zu
gemutet werden, auch nur einen Tag länger ſich von
einer Hausdame betreuen zu laſſen, die harmloſes Ge
rede bei Tiſch heimlich zum Gegenſtand einer hoch
offiziellen Meldung mäche, die für die ganze Familie
unabſehbare Unzuträglichkeiten hätte heraufbeſchwören
können. Wörtlich heißt es dann: „Fühlte die Klägerin ſich
in einem Widerſtreit der Pflichten, ſo hatte ſie das dem
Hausvater offen zu ſagen und ſich gegebenenfalls zeit
weilig von der gemeinſamen Mittagstafel fernzuhalten.
Glaubte ſie darüber hinaus, daß ſie eine Meldung er
ſtatten müſſe, ſo hatte ſie gleichzeitig ſofort ihre Ver
trauensſtellung aufzugeben. Sie mochte dann feſtſtellen
lbaſſen, ob ihre friſtloſe Kündigung durch vertrags
widriges Verhalten des Hausvaters veranlaßt war
S 628 Abſ. I Satz 2 BGB.). Dieſer hatte nämlich

ſeinerſeits ſelbſtverſtändlich die Pflicht, häusliche Ver
hältniſſe zu gewährleiſten, die der Klägerin als über
zeugter Nationalſozialiſtin das Bekleiden einer Ver
tkrauensſtellung in ſeinen Dienſten nicht unerträglich
machten Dies war der einzige für die Klägerin mög
liche und ehrenhafte Weg, ſich aus einem etwaigen
und an ſich durchaus möglichen Widerſtreit derPflichten zu retten

Wer anderen eine Grube gräbt
Ein krübes Kapikel von Geldgier, Bosheit, aber

auch Dummheit enthüllte ein Meineidsprozeß, der das
Berliner Schwurgericht beſchäftigte

Der 39jährige Louis Behrendt hatte im Oktober
1929 einen Unfall mit ſeinem Motorrad erlitten, bei
dem ſeine mitfahrende Frau ums Leben kam. Jn einem
Schadenerſatzprozeß gegen den ſchuldigen Fahrzeug
lenker behauptete Behrendt u. a., daß er auch inſofern
geſchädigt ſei, als er für ſeine Frau jetzt eine Stütze
in ſeiner Gaſtwirtſchaft beſchäftigen müſſe. Behrend
bezog ſich auf das Zeugnis ſeiner damals 19jährigen
Wirtſchafterin Hilde Müller, daß ſie monatlich 35 RM.
Gehalt beziehe. Allerdings ſtimmte dieſe Behauptung
nicht, denn das Verhältnis des Behrendt zu ſeiner Wirt
ſchafterin entwickelte ſich bald ſo, daß ſie die Geliebte
ihres Arbeitgebers würde. Bald gab es einen Krach,
und Hilde verließ ihre Stellung. Sie ſtrengte eine
Klage vor dem Arbeitsgericht an, um ihren angeblichen
rückſtändigen Lohn zu erhalten, wurde aber abge
wieſen, weil ſie kein Recht auf eine rückſtändige Lohn
zahlung hatte. Als ſie weinend den Verhandlungs
ſaal verlaſſen hatte, fand ſie neuen Troſt in den Armen
ihres Prozeßgegners Behrendt, der ſie wieder zu ſich
nahm und obendrein noch die Prozeßkoſten bezahlte.
Bald wurden ſeine wirklichen Abſichten aber klar. Wenn

Die Hochzeitsfeierlichkeiten in London
Dieſe Woche wird ganz im Zeichen der Hochzeit

des Herzogs von Kent und ſeiner Braut, der
Prinzeſſin Marina von Griechenland,
ſtehen. Zahlreiche Häuſerfronten Londons prangen
bereits im Schmuck von bunten Blumen, grünem
Blattwerk und Flaggentüchern. Das Intereſſe des
Publikums an der Hochzeit und allem, was damit
zuſammenhängt, iſt anſcheinend unerſättlich. Der
Umſtand, daß es ſich um eine Liebesheirat handelt,
intereſſiert die Offentlichkeit ganz beſonders

Unter den Fürſtlichkeiten, die am Montag eintreffen,
werden ſich der König und die Königin ſowie Prinz
Waldemar von Dänemark befinden. Außerdem werden

eute erwartet: der Großfürſt Kyrill von Rußland Und
eine Gattin, deren Tochter Kirag zu den acht Braut
jungfern gehört. Der Regent von Südſlawien, Prinz
Paul, weilt ſeit Sonnabend in der engliſchen Hauptſtadt.

Der Oberhofmarſchall hat den Plan für die Hoch
zeit am Donnerstag der Offentlichkeit bekanntgegeben.Drei Züge werden ſich nach der Weſtminſter- Abtei be

wegen. Der König und die Königin werden in Be
Du der fürſtlichen Feſtgäſte vormittags den

uckinghamPalaſt verlaſſen. Wenige Minuten ſpäter
wird der Zug des Bräutigams vom St.-James-Palaſt
aus den gleichen Weg nehmen. Der Herzog von Kent
wird von ſeinen Brüdern, dem Prinzen von Wales

er zwar auch erzählte, daß er Hilde heiraten wolle, ſo
brauchte er in Wirklichkeit doch nur ihren Meineid
für ſeinen Zivilprozeß. Tatſächlich beſchwor Hilde
Müller bei ihrer Vernehmung am 18. März 1932, daß
ſie bei Behrendt 55 RM. Monatsgehalt erhalten hätte,
alſo genau das Gegenteil, was in dem voraus
gegangenen Arbeitsgerichtsprozeß feſtgeſtellt worden
war. Die Sache wäre wohl unentdeckt geblieben, wenn
die Liebe den eiferſüchtigen Behrendt nicht blind ge
macht hätte. Als er merkke, daß Hilde mit einem ſeiner
Gäſte flirtete, ſuchte er ſie zunächſt aus Berlin fort
zubringen und hielt ſie mit allen möglichen Drohungen
in Schach, bis Hilde die Geduld riß und ſie ihn end
gültig im Dezember 1933 verließ. Nun verlor Behrendt
ganz die Faſſung und erſtattete ſelbſt die Meineids
anzeige gegen ſeine Geliebte.

So kam der jetzige Prozeß ins Rollen, bei dem
allerdings Behrendt mit auf die Anklagebank mußte,
da Hilde ihn als den Anſtifter zu ihrem Meineid ent
larvt hatte.

Das Schwurgericht verurteilte Behrendt als den
Hauptſchuldigen zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt, Hilde kam mit 7 Monaten und
15 Tagen Gefängnis davon, weil ihr die ſtraf
re Beſtimmungen des 8 157 zugebilligt
wurden.
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und dem Herzog von York, begleitet ſein. Kurz vor
11 Uhr wird die Braut mit ihrem Vater und den
anderen Begleitern eintreffen. Den Gottesdienſt wird
der Erzbiſchof von Canterbury abhalten. Nach der
Eheſchließung werden die Neuvermählten unter den
Hlängen des Hochzeitsmarſches von Mendelsſohn die
Weſtminſter Abtei verlaſſen.

Exploſion in einer türkiſchen
Zuckerfabrik

Zwei deutſche Jngenieure ſchwer verletzt.
Jn dem Laborakorium der Zuckerfabrik in

Eskiſchehir (Anakolien) ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion, bei der drei Perſonen gekötel und mehrere
andere ſchwerverletzt wurden. Anker den Schwerver
letzten befinden ſich zwei deutſche Jngenieure, deren
Namen jedoch noch nicht bekannkgeworden ſind.

Anſchlag auf den Direktor
der Straßenbahngeſellſchaft von Barcelong.

Auf den Direktor der Straßenbahngeſellſchaft von
Barcelona iſt ein Attentat verübt worden. Un
erkannt entkommene Perſonen verfolgten in einer
Autodroſchke den Kraftwagen des Direktors und gaben
30 bis 40 Schüſſe auf ihn ab. Der überfallene wurde

von drei Kugeln getroffen und erheblich verletzt. Ein
in der Nähe des Tatortes auf der Straße ſpielendes
Kind wurde durch zwei Kugeln lebensgefährlich ver
wundet.

Maskenball in Sing Sing.
Jn amerikaniſchen Gefängniſſen geht es fidel zu

man ſucht ſich nicht nur durch Sport und andere nütz
liche Beſchäftigung die Zeit zu vertreiben, man verſteh
auch Feſte zu feiern. Jn Sing Sing hat die Fidelität
kürzlich mit einem Maskenball ihren Höhepunkt erreicht,u o ſich die Sträflinge die Koſtüme ſelbſt angefertigt
er Das Feſt verlief durchaus harmoniſch und in
ungetrübter Freude; es unterſchied ſich von einem
bürgerlichen Koſtümfeſt nur dadurch, daß die Türen des
Feſtſaals von bewaffneter Polizei beſetzt waren, aller
dings nicht, wie man feſtſtellte, um ein Durchbrennen
der Ballbeſucher, e um den Andrang der Neu
gierigen zu verhindern

Grauſiger Fund.
Auf einem ſtark bewaldeken Berghang bei Car

lis le (Pennſylvanien) wurden unker zwei Beklkdecken
drei Mädchen von acht, zehn und dreizehn Jahren,
offenbar Schweſtern aus einer wohlhabenden Familie
feſt umarmk kok aufgefunden. Sie ſind anſcheinend er
würgkt worden.

Samuel Jnſull freigeſprochen.
Samuel Jnſull, der in Verbindung mit dem Zu

ſammenbruch der Corporation der Securities Company
wegen Betrüges zum Schaden des Staates angeklagt
worden war, wurde von den Geſchworenen in
Chikago freigeſprochen. Auch ſämtliche 16 Mit
angeklagten erzielten ein freiſprechendes Urteil. Die
Geſchworenen berieten zwei Stunden. Der Jnſüull
Prozeß hat im ganzen acht Wochen gedauert. Nach derBekanntgabe des Freiſpruches ekenſeſegen die im Ge

richtsſaal Anweſenden eine Kundgebung für Jnfull und
die übrigen Freigeſprochenen.

Der Stagt Jllinois beabſichtigt übrigens, einer an
deren Meldung zufolge, feine Anklage gegen Jnſull
aufrecht zu erhalten und das gerichtliche Verfahren
gegen ihn fortzuſetzen.

Aberfall chineſiſcher Banditen
auf einen Eiſenbahnzug.

Nach einer Meldung aus Hailung. iſt nachks
durch chineſiſche Aufſtändiſche ein Uberfall auf einen
Zug ausgeführt worden, wobei der Zug zur Enl
gleiſung gebracht wurde. Es handelte ſich um einen
gemiſchten Perſonen und Gükerzug aus Mukden, der
nach Hailung unkerwegs war. Nach den bisherigen
Mitteilungen ſind zehn Waggons und eine Lokomokive
vollſtändig zerſtört worden. Aus Hſifeng (Taolu)
wurde ein Hilfszug enkſandt, um den Verwundeken zu
helfen. Bisher ſind 15 Tote und über 34 Verwundete
zu verzeichnen. Die japaniſchen und mandſchuriſchen
Truppen haben die Verfolgung der Bandiken aufge
nommen.

Chineſiſcher Dampfer geſunken.
43 Seeleute vermißk.

Seit längerer Zeit wurde der chineſiſche Dampfer
„Dongjoh“ vermißt. Wie jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
iſt das Schiff, das von Japanern gechartert worden
war, bei Korea geſunken. Die 43 Mann ſtarke Be
ſatzung, einſchließlich des Kapitäns, eines Ruſſen, wird
vermißt.

Großes Grubenunglück in Japan
Aber 40 Tote.

Nach einer halbamklichen Mitteilung hat ſich im
Gouvernement Kagaſaki in dem Kohlenbergtwerk
Matfhiſima ein furchtbares Bergwerksunglück er
eignet, das nach den bisherigen Schätzungen über 40
Todesopfer geforderk hat. Beim Anlegen eines ne
Stollens ſtießen die Bergarbeiter auf Meeresboden.
Mit raſender Geſchwindigkeit drangen die Waſſermaſſen
in den Stkollen ein, wobei über 40 Bergarbeiker ums
Leben kamen. In dem Augenblick des Waſſereinbru
ſollte ein Förderkorb mit 15 Arbeikern r
werden, doch gelang es noch im letzten Augenblick den
Korb zu ſtoppen und hochzuheben, ſo daß die Arbejker
gerelkek wurden.

53 Todesopfer des japaniſchen
Bergwerksunglücks.

Der Meerwaſſereinbruch in die Kohlengrube
Makſchiſima im Gouvernement Nagaſaki hat
53 Todesopfer unker den Bergarbeikern gefordert

Teſſa ſchien befriedigt.
„Haben Sie Zeugniſſe?“
Pepi bekam einen Schreck. „Zeugniſſe! Aber ja!

Eine ganze Menge!“
„Die legen Sie mir einmal vor, nicht wahr, Herr

Hollunder? Sagens, was kochens denn am liebſten?“
„Eier!“ geſtand Pepi treuherzig.
„Eier?“ fragte Teſſa erſtaunt.
„Ja, des müſſens verſtehen, gnädigſtes Fräulein
i mein die Eierſpeiſen, da kann man ſo leckere

Sachen machen!“
„Zum Beiſpiel?“
Pepi ſchwitzte Blut und Waſſer. Phantaſie hilf!

Und ſie half.
„Wiſſens, gnädigſtes Fräulein, i mach net ſo den

alten Trottl J hab doch a Phantaſie und i erfind
immer neue Sachens! Da hab i zum Beiſpiel beim
Fürſten Eſterhazy einmal einen Eierſaftbraten g'macht!
J kann Jhnen ſagen, da iſt net a Stuckl für uns übrig
blieben, ſo gut hat's den Herrſchaften giſchmeckt.“

u iſt denn ein Eierſaftbraten! Kenn ich noch
net!“

„Ein Eierſaftbraten na ja an Eierſaft
braten alſo da nimmt man an Bratenſtück,
ein gutes, ſchönes Bratenſtück und das wird halb auf
geſchnitten und dann nimmt man fünf Eier und ſchlägt
ſie, tut allerbeſte Butter zu, ſchlägt beides zuſammen
und dann kommt das in das Fleiſch hinein. Das Stück
wird dann zugenäht und dann wird's braten und nun
kommt das Schönſte! Wenn es brat', dann wird das
ganze Fleiſch von den Buttereiern durchzogen, quillt
a mit heraus und überkruſtet das Fleiſch. Und in
die Eier kommt noch ſiebenerlei Gewürz und das
iſt n mein Geheimnis mein Patent, das ſag
i net!“

Teſſa ſchüttelte erſtaunt den Kopf.
Was es da nicht alles gab! Ums Kochen hatte ſie

ſich noch nie gekümmert und das war Pepis Glück.
Sie reichte ihm die Hand und ſagte ſehr freundlich

„Alſo dann werden wir uns auf was beſonderes
n Herr Hollunder! Seltſamer Name, den Sie

en 4

„Freilich, aber i kann des net ändern! Hab die
Ehr! Hab die Ehr!“

Teſſa verließ die Küche.
Pepi wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn.

Graf Jaromir Maroſch ſaß in dem gemütlichen
Herrenzimmer des Schloſſes, das mit ſchweren, alt
deutſchen Möbeln ausgeſtattet, mit prächtigen alten
en an den Wänden geſchmückt war, vor ſeinem

ein.
Er war allein mit ſeinen Gedanken.
Da ſah er den ſchlanken, aufrechten Alexander üher

den Hof gehen.
„Bildſchöner Mann!“ geſtand er ſich. „Wie er da

geht! Könnt' ein Kaiſer micht beſſer ſchreiten!“
Wie kam der Alexander dazu, ſeinen Dienſt zu

quittieren? Was fiel ihm ein, die Verwalterſtelle zu
nehmen?“

War ja arm, der Battenberger!
Aber er hatte reiche Förderer und Freunde. Keiner

wußte, woher er ſtammte, wer ſein Vater, ſeine
Mutter geweſen. an ahnte zwar, aber wagte es
nicht auszuſprechen.

Der Name Alexander von Battenberg verriet viel!
Graf Maroſch klingelte dem Diener.
„Geh' zum Herrn Verwalter“ ſagte er zu dem Ein

tretenden, und frag ihn halt, ob er mit mir noch
ein Stündel plauſchen möcht!“

Der Diener ging und kam mit Alexander zurück
Er begrüßte den alten Grafen herzlich und nahm

ihm gegenüber Platz. S
Sie unterhielten ſich über die mannigfachſten Dinge

und Graf Maroſch ſtellte erfreut feſt, daß es Alexander
ernſt mit ſeiner Aufgabe nahm.

Mit klaren Augen hatte er ſich ein Bild des ganzen
Beſitzes gemacht. Offen ſprach er ſich über alle Dinge
aus, die nach ſeinem Gefühl nützlich zu tun wären
und ſeine klüge, beſonnene Art gefiel dem alten Herrn.

Er wurde ſichtlich munter und ging auf alles ein,

er, der ſich Jahre lang nicht mehr um den Beſitz ge
kümmert, der alles in Teſſas Hand gelaſſen hatte.

„Spielens Schach?“ fragte Maroſch plötzlich.
„Ja und ſehr gern dazul!“
„Alsdann wollen wir eine Partie ſpielen!“ ſagte

der alte Herr fröhlich und der Diener brachte das
Schachbrett und baute die Figuren auf. Der alte
Maroſch war ein gewitzter Spieler und er brachte
Alexander gleich in verzwickte Situationen. Aber der
behielt die Rühe. Er erzielte durch einen Damenaus-
tauſch den Ausgleich.

Dann entzückte er den Grafen durch ein geradezu
vollendetes Bauernſpiel.

Mitten im Spiel trat plötzlich Teſſa ein.
Sie grüßte recht freundlich, wie Graf Maroſch er

freut feſtſtellte, und bat um die Erlaubnis, ſich ein
wenig zu ihnen ſetzen zu dürfen.

Sie las in einem Buche
Aber ihre Augen glitten immer wieder zum Spiel

brett. Man ſah es ihr förmlich an, daß es ihr in den
Fingern zuckte, den oder jenen Zug zu tun.

Alexander gewann das Spiel.
Der Graf ſah ihn voll Hochachtung an.

en ganz Geriſſener ſans, Herr von Battenbergl“
lachte er.

Alexander ſchüttelte den Kopf.
„Nein, nein, Herr Graf, der Turmzug hat Sie um

die Chance gebracht.“
Dann fügte er hinzu: „Jch hätte eine Bitte an Sie,

Herr Graf!“
„Redens nur!“

b „Nennen Sie mich nicht mehr Herr von Batten
erg!“

Erſtaunt ſahen ihn zwei Augenpaare an.
„Ja aber wieſo denn net?“
„Nennen Sie mich Herr Alexander! Das iſt

mir lieber. Jch haſſe den Namen Battenberg. Jch
trage ihn und weiß nicht warum. Jch bin im Militär
waiſenhaus großgezogen worden, weiß nichts von
Vater und Mutter, dann wurde ich Fähnrich. Jch be
kam vom Kaiſer den Rang eines Barons von Batten
berg. Die Battenberger ſind eine große Fürſtenfamilie,

ſie ſitzen auf Königsthronen, auf Fükſtenſeſſeln e
aber ich kann mich nicht als ein Battenberger fühlen,
ſolange ich nicht weiß, wer meine Eltern ſind.

„Haben Sie nie darnach geforſcht, Herr
Alexander!“ fiel Teſſa mit ihrer klangvollen Stimme
ein.

„Jmmer habe ich darnach geforſcht! Jch war beim
Kaiſer in Audienz, ich weiß es noch wie heute, die
Majeſtät hat mich in Ungnade entlaſſen, dann war ſie
wieder ſehr freundlich, aber Aufſchluß habe ich nicht
erhalten. Jetzt habe ich's aufgegeben, aber aus dem
lauten Leben hat's mich gedrängt Sie dürfen
mir glauben, daß es mir eine Freude iſt, hier zu
arbeiten.“

Die beiden Menſchen ſahen ihn dankbar an.
„Sie ſind uns willkommen!“ ſagte Teſſa. „Aber

jetzt ſpielens mit mir eine Partie, wenn Sie noch
mögen.

„Herzlich gern!“
Er ſaß ihr gegenüber und immer, wenn ſie lange

überlegte, welchen Zug ſie tun müſſe, da hatte er Zeit
und Muſe, das ſchöne, eigenwillige Antlitz näher zu
betrachten

Sie. war ſchön, nicht die ſtatuenhafte, marionetten
ähnliche Schönheit, die er ſo oft in der Ariſtokratie
des Landes gefunden hatte, nein, in dem Antlitz pul

ſierte das Leben. eAus dem Spiel der Miene, dem Zucken der Augen,
dem Falten der Stirn ſprach eine ſtark impulſive
Natur, die aber mit Energie zurückgehalten und ge
dämpft wurde.

Das Spiel ſtand gut für Alexander. Er hatte Teſſa
in eine ſchwierige Poſition gebracht. Er ſah deutlich

wenn er jetzt den Dame-Zug tat, dann war ſie
matt.

Jhre Augen trafen ſich plötzlich und er bemerkte,
daß ſie voll Unruhe waren. Sie wollte nicht verlieren

Da tat er plötzlich den Zug nicht.
Er zog einen Bauern vor und damit öffnete er

Teſſa den Weg zum Erfolg. Nach 23 Zügen gewann
Teſſa die Parkie.

(Fortſetzung folgt.)

Kochen Von bemüsen

MAGG fühe3 Wärfel nur 10 Pfg.

Erprobtes Rezept Möhren (Gelbrüben) Gemüſe
für 4 Perſonen
2 Pfund Möhren, 2 Eßlöffel Fett, Eß
löffel Mehl, 2 Maggi's Fleiſchbrühwürfel,
/2 Teelöffel Zucker, Salz und Peterſilie.

Die Möhren in feine Streifen ſchneiden, im zerlaſſenen Fett
dünſten, knapp /2 Liter Fleiſchbrühe aus 2 Maggi's Fleiſchbrüh
würfeln dazuſchütten und garkochen. Das mit wenig Waſſer glatt
gerührte Mehl und ein wenig Zucker beifügen, gut durchtochen,nach Salz abſchmecken und feingehacte Peterſilie bare ſage
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Nr. 277. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 27. November 1934

HoaudballWinterhilfe!

Am 2. Dezember treten die Handballer
in Aktion!

Wie wir bereits berichteten, werden am Sonntag,
2. Dezember, unſere Handballer auf den Plan treten,
um gleich den Fußballern mehrere Spiele zugunſten

des großen WinterHilfswerkes auszutragen,
Allein

drei Merſeburger Städtemannſchaften
werden hierbei mitwirken, in Spielen gegen TuspV.
Leung (Kaſernenhof), gegen eine Kombination Dürren
berg Spergau (in Dürrenberg) und gegen eine Ver
tretung der Landespolizei auf dem Kaſernenhof.
Weitere Spiele finden ſtatt:
in Frankleben: Sportverein 1922 Großkayna gegen

Kombination Frankleben Reipiſch/KötzſchenBeuna,
in Mücheln: Jahn Neumark gegen Kombination

Mücheln Möckerling,
in Bad Lauchſtädk: VfB. Lauchſtädt Schafſtädt gegen
den MTV. Lauchſtädt.

Beuncgs T. FuBßbalflelf gesperrt!
Schwere Beſtrafung des FC. Beung 1926. Die Vorfälle im Spiel Beung I

2. Opfertag des deutſchen Sports
Der zweite Opfertag des deukſchen Sporkes wird,

wie ſchon kürzlich bekannkgegeben, wurde, am 2. De
zember von den Fachämkern für Kegeln, Hockey
und Handball im Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen durchgeführkt. Zu dieſen drei Fach
ämtern kommk noch der Tennisſpork hinzu, der
ebenfalls am 2, Dezember im ganzen Reich Veranſtal
kungen zugunſten des Winkerhilfswerkes abwickelt,

e r

HandballWinterhilfsſpiele
im Saale-ElſterKreis.

Die ndballſpiele für die Winterhilfe im
Saale Elſter Kreis werden am 2. Dezember durch
geführt. Nicht weniger als 24 Spiele ſind angeſetzt
worden. Weißenfels ſpielt TVg. 1889 gegen die
Polizei und die anderen Stadtmannſchaften werden zu
den Landvereinen geſandt. In Zeitz iſt ein Doppel
V ar MTV. Zeitz SC. Grang und ZBC.
VfR. Tr Jn Naumburg iſt dasSpiel der Mittelſchüler--Reichswehr Naumburg eben
falls intereſſant.

gegen VfB. Schkeuditz I am 11. November vor dem FußballKreisfachamtsleiter
Am 11. Rovember 1934 kam es in Beunag

auf dem Platze des FC. 1926 anläßlich des Punkk
ſpieles Beung J--VfB. Schkeuditz das von
Ellinger (VfL. Merſeburg) geleitet wurde, zu
Zwiſchenfällen, die Gegenſtand einer gerichtlichen

Verhandlung vor dem Kreisfachamksleiter Dr.
Teufloff wurden. Der Beunger Verein, der gegenwärtig auf dem beſten Wege war, im meiſter

ſchaftsrennen der 1. Kreisklaſſe eine entſcheidende
Rolle zu ſpielen, erhielt eine harte Strafe, die ſich
im Punktſpielbekrieb vor allem ſeiner I. Fußball
elf ganz merklich auswirken wird.

„Der Platz von Beung 1926“ wird, ſo heißt es in
der Begründung des Kreisfachamtsleiters, „wegen der
von den Spielern und Mitgliedern dieſes Vereins be
gangenen Dät lichkeiten gegen Spieler und
Mitglieder des VfB. Schkeuditz bis zum
6. Januar 1935 einſchl. geſperrt.“

„Die J. Mannſchaft des FC. Beung 1926 wird
bis zum 31. Dezember 1934 von jegliche m
Sportverkehr ausgeſchloſſen. Es haben ſich
möglicherweiſe nicht alle Spieler an den Tätlichkeiten
beteiſtigt. Anerkanntermaßen hat ſich der Spielführer
an hein gegen die Tätlichkeiten ſeiner Kameraden
wenn auch erfoglos, eingeſetzt. Da aber Schuldige und
Unſchuldige ſich nicht einwandfrei feſtſtellen baſſen, muß
die geſamte Mannſchaft dieſe Strafe tragen.“

„Der Spieler Guſtav Sachſe (Beung 1926) wird
darüber hinaus wegen beſonderer wiederholter Roheiten
s zum 31. März 1936 vom Sportverkehr
gusgeſchloſſen.“ „Der Linienrichter Willy
Braun,s wird wegen Tätlichkeiten gegen Zuſchauer
pon der Ausübung eines Amtes als Linienrichter und
dergleichen auf Dauer ausgeſchloſſen und erhält
einen öffentlichen Verweis.“

Aber auch der Vf B. Schkeuditz erhielt „einen
öffentlichen Verweis mit Androhung ſchärfſterStrafen für Verein und Mitglieder, wenn ſi jemals

noch in der Zukunft Vereinsangehörige an Schläge
reien beteiligen und ihnen nicht mit der gebotenen
Diſziplin begegnen bzw. aus dem Wege gehen. Wenn
vön einer weiteren Beſtrafung des VfB. Schkeuditz
oder einzelner Mitglieder Abſtand genommen wird, ſo
bedeutet dies nicht, daß völlige Unſchuld erwieſen iſt,
ſondern nur, daß etwaige und behauptete Schuld nichr
einwandfrei bewieſen werden konnte. Es darf als
ziemlich ſicher angenommen werden, jedoch nicht als

Sportfreunde bei 99
Zm HGauligaſpiel des Sonnkags, dem Beginn der

2. Serie, ſpielt Sportfreunde Halle in Merſeburg gegen
den Sporiverein 1899. Der Kampf iſt mitenkſcheidend
für die Klärung der Abſtiegsfrage! Bekannkläch hat
99 gerade gegen Halles Sporffreunde viel weikzumächen.

FußballSpielverbot
heſbeht am Sonnkag von 13 Uhr ab in den Orken
Schkeuditz, Eisdorf, Bad Dürrenberg und Mücheln,
ſowie bis 13 Ahr in Halle und Merſeburg. Der Grund
zu dieſer Maßnahme iſt die Austragung der Handball
Winkerhilfsſpiele am gleichen Tage. Wie im amk
lichen Organ des DFB., dem „Kicker“, bekannt gegeben
wird, werden ſämtliche für den 2. Dezember vor
geſehenen Treffen der Bezirksklaſſe abgeſetzk.

e

I. Kreisklaſſe am 2. Dezember

Zandsberg- Mücheln,
mudorf e 4o22Hanworit BlauWeiß Ha e Gbebichenſtein Sportbrüder.

Bio r e die beiden Punkte aus dem
Punktſpiel gegen Beung 1926, das für den nächſtenSonntag angelegt war, infolge der Sperre von Beuna I

aber ausfallen muß.

II. Kreisklaſſe Wegwitz Spergau.

Jede Woche Leibesübungen
für ältere Arbeiknehmer.

Die Anordnung des Reichsinnenminiſters, daß die

bewieſen gelten, daß einige Schkeuditzer Spieler über
daß Maß berechtigter Abwehr hinausgegangen ſind
und daß insbeſondere zuſchauende Mitglieder des VfB.
Schkeuditz auf das Spielfeld gedrungen ſind und ſich
an der lägerei beteiligt haben.

r

Wegen der Vorfälle im Punktſpiel Favorit BlanWeiß Hate Landererg am 10. November wurde der

Spieler Scharf (Fav. Bl.-W.) wegen tätlichen An
griffs auf den Schiedsrichter nach dem Spiel für immer
dus dem Sportverkehr ausgeſchloſſen,
nachdem er bereits aus ſeinem Verein ausgeſchloſſen iſt.Zwei weitere Spieler von Fav. Bl.W. en eigen
Verweis bzw. eine 12tägige Sperre. Fav. /BI.W. wurde
mit einem Verweis belegt.

Es wird alſo ſtreng durchgegriffen!
Und das iſt richtig ſo! Wir wollen Sauberkeit im
Sportbetrieb erreichen. Wer es nicht fertigbringt, ſich
diſzipliniert und als Sportsmann auf dem
rünen Raſen zu betätigen und zu benehmen, muß aus

jeglicher Sportsgemeinſchaft ausgeſchloſſen werden.
Dr. Teutloff, der Kreisfachamtsleiter, erhebt in

ſeiner Begründung die Forderung Die Vereine er
halten die Aufgabe, für ſportliches Verhalten ihrer Mit
lieder und Anhänger vor, während und nach denSpielen nachhaltig Sorge zu tragen. Es hat ſich in den

obigen er e erwieſen, daß die Vereinsleitun-
gen in der Erziehung von Spielern und nichtaktiven
Mitgliedern und Anhängern verſagt haben. Solche
indiſziplinierten Mitglieder und Anhänger müſſen ausſaloſſen bzw. dürfen zu Spielen und auch als Zu
ſchon nicht zugelaſſen werden. Mit beſonderer Auf

merkſamkeit das Verhalten der Jugend zu be
obachten und wenn nötig zu maßregeln.“

Worte, die man durchaus unterſtreichen kann!

Spieler un d Zuſchauer müſſen erzogen werden.Die Erziehung des An iltumn, beginnt mit
der Erziehung der Spieler. Darum erſcheint es richtig,
wenn ſeit der nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung
im Sport im Gegenſatz zu früheren Gepflogenheiten
die Vereine und Mannſchaften für Aus
ſchreitungen in draſtiſcher Weiſe verantwortlich
gemacht werden.

e

übrigen Volksgenoſſen ſein ſollen, iſt durch den Bezirksſporkkommiſſar Fritz Wolf in Germersheim Plato

in einem intereſſanten Ausmaß erweitert und in die
Praxis umgeſetzt worden. Es wurde nämlich nicht nur
allen älteren Beamten, die das 35. Lebensjahr über
ſchritten haben, Gelegenheit gegeben, Leibesübungen zu
treiben, ſondern es werden dazu auch die älteren Volks
genoſſen der übrigen Berufe und Stände herangezogen.
Auf dieſe Weiſe ergibt ſich eine praktiſche Pflege der
Volksgemeinſchaft auch bei gleichzeitiger Durchführung
der für die Volksgeſundheit e Leibesübungen.
Die Kbungsſtunden finden wöchentlich einmal unter
fachmänniſcher Leitung abends nach Dienſtſchluß ſtatt.

Führerbeſprechung im Gan VI

Sitzung am 9. Dezember in Deſſau.
Der Beauftragke des Reichsſporkführers für den

Gau VI hat zum 9. Dezember nach Defſan eine
große r einberufen, an der alle Be
auftragten, die Gauführer, Gaufachamksleiker und Gau
ſporkleiker des Gaues VI r ebenſo die Bezirks
führerringe des Bezirks 1 (Magdeburg-Anhalt) und 2
(Halle-Merſeburg), ferner ſämtliche Diekwarke ein
ſchließlich der Kreisdiekwarke des geſamken Gaues VI
feilnehmen werden. Die Beratungen des 9. Dezembers
werden dem Organiſationsgufbau des
Reichsbundes für Leibesäbungen und
ſeiner Fachämker dienen, ferner den nokwendigen Vor
beſprechungen für das Gaufeſt, das nfang Juli 1935
in Deſſau alle Fachämter des Gaues VI des Reichs
bundes für Leibesübungen zum erſten großen Gaufeſt
vereinen wird.

Der Erbauer des Mercedes-Benz-Rennwagens f.
Am Sonntagabend verſchied unerwartet durch Herz

ſchlag Dr.Jng. e. h. Hans Nibel, Vorſtandsmitglied
und Chefkonſtrukteur der Daimler-BengAG. in Unter
türbheim. Der Verſtorbene ſt beſonders durch die Er

Beamten auch auf dem Gebiete der Pflege der Leibes
übungen bis in das höhere Alter Vorbild für die

bauung des neuen MercedesBenzRennwagens in der

die Schultern Den einzigen Sieg machte ne

1935 doch GroßStaffelläufe?
Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: „Die Frage,

ob und in welcher Weiſe 1935 Großſtaffelläufe
tattfinden werden, iſt noch nicht entſchieden.
m Vordergrund aller Erwägungen ſteht die Olympia

Vorbereitung. Durch die notwendige Konzentrierung
auf abſolute Spitzenarbeit muß alles zurücktreten, was
dieſem Ziel nicht dient. Es beſteht die Möglichkeit,
daß die Großſtaffelläufe in geänderter Form zur
Durchführung gelangen, aber dann nur auf einer
Linie, die der Olympia- Vorbereitung Nutzen bringt.“

Kraktsport

Leungs Ringer in Holzweißig ſiegreich
Kraftſportverein r r Adler Holzweißig

mit 22.
Jm Kreismeiſterſchaftskampf befand ſich Leung in

ausgezeichneter Se Denn trotz der hohen Nieder
lage waren die Holzweißiger ein ſtarker Gegner. Nur
die größere Kampferfahrung ſicherte Leuna den Sieg.

Jm Bantamgewicht ſiegte Jngenhoff (Leung)
über Seidel (Holzweißig) nach 2:41 Minuten. Einen
ſchönen Kampf lieferten ſich im Federgewicht Salz
mann (L.) und Naumann (H.) Salzmann errang
d nach 15 Minuten einen ſchönen Punktſieg. Jm
e benötigte Pöhlan d (L.) 5 Minuten, um

Wetzel (H.) zu beſiegen. Alfred Kobling (L.) legte
Gorke (H.) im Weltergewicht ſchon nach 3 Minuten auf

im Mittelgewicht. unterlag Paul Kobling (L.
egen Krüger G gang knapp nach Punkten. JmPalbſchwer ewicht benötigte Löffler (L.) nur 2 Min.,

um den arten Holzweißiger Bär die Brücke einzu

drücken. Auch der en e nahm ein
ſchnelles Ende. Falk (L.) konnte durch Hüftzug denter Germer ſchon nach 1 Minute e die

chultern legen. Mattenrichter Funk (1885 Merſe
burg) leitete die Kämpfe zur vollſten Zufriedenheit
beider Parteien

Auch die Ruderer helfen
Olympig-Trainingsauftakk in Grünau.

Der Führer des Deutſchen Ruderverbandes, Reg.
Präſident H. Pauli (Potsdam), hat folgenden Aufruf
zur Winterhilfe erlaſſen:

„An die deutſchen Ruderer! Der Führer hat zum
Winterhilfswerk agufgerufen. Es iſt vornehme Pflicht
des deutſchen Ruderſports, ſich kraftvoll an dieſem
Werk deutſcher Nächſtenliebe zu beteiligen. Ein be
ſonderer Opfertag des deutſchen Ruderſporks wird vor
gusſichtlich ein Sonnkag des Vorfrühlings ſein. Der
Deutſche Ruderverband als ſolcher wird hierbei von
ſich aus mit einer größeren Spende mitwirken.“

Sodgann fordert Präſident Pauli die Ruderer auf,
wieder die bereits im Vorjahre mit ſo großem Erfolg
veranſtalteten gemeinſamen Eintopfeſſen
in den Kameradſchaftshäuſern der Rüdervereine durch
zuführen, um die Verbündenheit der Ruderer an dieſen
Sonntagen im größeren Kreiſe zur Geltung zu
bringen.

Der neue Verbandstrainer des Deutſchen Ruder
verbandes, Guſtav Gehrmann (Eſſen), hat ſein
Amt in Grünau angetreten. Er betreut hier die aus
den 50 beſten Ruderern Berlins gebildete Ver
bands-Olympiazelle, die in erſter Linie die
Aufgabe hat, 1935 einen allen reinen Vereinsmann
ſchaften überlegenen deutſchen Olympia- Achter
aufzuſtellen. Unter den Ruderern befinden ſich die
deutſchen Meiſtermannſchaften des Jahres 1934 im
Vierer m. St. und im Achter. Das Training beſteht
vorläufig in dreimaligem Kaſtenrudern an Wochen-
tagen und im Sonntkagstraining auf dem Waſſer.Gehrmann will an Stelle der Keſtendelle die Dreh

dolle einführen!

Birger Ruud gewinnt den Zugſpitz-Pokal
Bei dem Skiſpringen auf dem Zugſpitzplatt, mit dem
die deutſche Skilaufgeit eröffnet wurde, führte der nor
wegiſche Olympiaſieger mit 35 Meter den weiteſten ge
ſtandenen Sprung des Tages aus. Für ſeine Geſamt

eeiſtung erhielt er den Zugſpitz-Pokal.

Ein neues Werbeplakat
für die Winter-Olympiade,

das vom Organiſationskomitee der Olympiſchen Winter
ſpiele jetzt herausgebracht wurde.

Kraftfahrsport

Brüſſeler Autoſalon eröffnet.
Starkes Intereſſe für die deutſchen Wagen.

Am Sonnabendabend wurde der diesjährige Br ü ſ
ſe ler Autoſalon durch Oberbürgermeiſter Max er
öffnet. Die Schau iſt ſehr reichhaltig. Die bekannteſten
Firmen der Welt ſind vertreten. Eine große An
ziehungskraft üben die deutſchen Stände auf das
Publikum aus. Mercedes-Benz, Auto-Union, Stoewer
und Adler ſind mit ihren neueſten Modellen vertreten.
Langjährige Beſucher des Brüſſeler Autoſalons ver
ſichern, daß Deutſchland niemals ſo repräſentativ in
Erſcheinung getreten ſei, wie in dieſem Jahre. Gegen
ſtand allgemeiner Neugier iſt auf dem Stand der
Auto-Union der Rennwagen Hans von Stucks.
Jn der Laſtfraftwagenabteilung führt die Firma
Büſſing Chaſſis und einen ſechsrädrigen Autobus vor.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

v Sonntag, d. 2. 12., ab 20 Uhr: „MuſikaliſcheHumociſtira. Anſchließend Tanz. Karten
4867 bei Tbr. Köppe, R. Schmidt jun., Paul

Friedrich, „Bergſchlößchen“ und bei allen Sängern.

Turn und Sporkverein Leung,
Heute abend, 20.15. Uhr, Winkerſpork
Werbeabend im Vereinsheim. Lichtbilder
vorträge über die Schneelaufgebiete Thü
ringens, des Rieſengebirges, der Zugſpitze

und der Schweiz. Einführendes Zwiegeſpräch über

Skiſport. r
Reichsbund für Leibesübungen,

Fachamt für Handball.
Sgale-Elſter Kreis im Gau VI (Mitte).

Amtliche Bekanntmachung Nr. 18 vom 25. 11.
Anſetzung der reſtlichen bzw. Wiederholungsſpiele der 1. Serie.

Am 16. 12, 34:

1. Kreisklaſſe, Staffel Az Spiel Nr. 127, 14.30 Uhr: ATV.Granſchütßz Städt. MTV. (Hriwall); Nr. 180, 14.80 Uhr: T.
Rellſchütz TV. Balgſtädt (Schlegek). Skaffel B. Spiel
Nr. 135, 14.30 Uhr: TV. Raba--VfR. (Greil); Nr. 296, 14.30 3
TV. Trebnitz 9BC. (Schaller); Nr. 456, 14.30 Uhr: Droyßig
gegen TV. Deuben (Schiller); Nr. 457, 14.80 Uhr: TV. Teuchern
gegen VfL. Kayna (Bohne).

2. Kreisklaſſe, Staffel B: Spiel Nr. 405, 14 Uhr: V. Roß
TV. Goddula h e3. Kreisklaſſe, Staffel Ar Spiel 458, 13.30 Uhr: ST.

Neptun II-SV. Großkayng II (Polizei). Stkaffel B SpielNr. 459, 14 Uhr: Polizei-Vfe. II--TV. Balgſtädt II (1889).
Staffel O Spiel Nr. 460, 13.30 Uhr: Droyßig II--Deuben II
G Nr. 461, 16. 90 Uhr TV. Teuchern II VfL. Kayng II (RB.
Teuchern). Staffel D: Spiel Nr. 328, 14 Uhr: 1889 III gegen
TV. Tagewerben II (Städt. MTV.).

Jugendklaſſe, Staffel A: Spiel Nr. 164, 11 Uhr: Städt.
MTV. Polizei VfL. n Nr. 462, 14 Uhr: Reichardtswerben
gegen MTV. Naumburg (Markwerben); Nr. 222, 11 Uhr: SC.
Neptun TV. 1861 II (Reichsbahn); Nr. 419, 13 Uhr 1889 gegen
TV. 1861 T (WSV.). Staffel B: Spiel Nr. 463, 14 Uhr
TV. Draſchwitz MTV. Zeitz II (Theißen); Nr. 464, 11 Uhr:TV. Rasberg SC. Grang (TuSpK.); Nr. 465, 14 Uhr TV.
Theißen TV. Raba (KTV.).

Am 23. 12. 34:
1. Kreisklaſſe, Staffel A: Spiel Nr. 392, 11 Uhr: SC.

Wacker Nbg. Städt. MTV. (Mittelſch.); Nr. 394, 14.30 Uhr:
TV. Korbetha--TV. Balgſtädt (Schmidt); Nr. 395, 14.30. Uhr
TV. Granſchütz- MTV. Prittitz (Riechmann). Staffel B-
Spiel Nr. 182, 14.30 Uhr: TV. Trebnitz--TV. Deuben (Burkert)
Nr. 295, 11 Uhr: VfR. Zeitz KWTV. Zeitz (Greil).

3. Kreisklaſſe, Slaffel B: Spiel Nr. 466, 11 Uhr: Polizei
VfL. II Städt MTV. II (Lucke); Nr. 409, 13.30 Uhr: TV.
Korbetha II Balgſtädt II (1861); Nr. 410, 13.30 Uhr. Gran
ſchütz I--Prittitz II (Neptun). Staffel C: Spiel Nr. 318,10 Uhr: VfR. Zeitz II--gCV. Zeitz II (MCV. Zeitz).

Jugendrklaſſe, Staffel Spiel Nr. 418, 14 Uhr: RB.Teuchern Städt. MTV. (TV. Teuch.) Nr. 420, 11 Uhr: S.
Reptun- TV. Reichardtswerben (1889). Staffel B- Spiel
Nr. 225, I1 Uhr: Rasberg- Draſchwitz (ZBC.).

Am 30. 12. 34:
1. Kreisklaſſe, Staffel A: Spiel Nr. 83, 11 Uhr TuR. gegen

ATV. Granſchütz (Schlegel). Skaſffel B: Spiel Nr. 852,
14.30 Uhr: Raba-Trebnitz (Ater).

3. Kreisklaſſe, Staffe B: Spiel Nr. 368, 11 Uhr: Mittel
ſchikler II Polizei II (Wacker).

Jugendklaſſe, Staffel B: Spiel Nr. 467, 14 Uhr. Kayna
egen Rasberg (Spora); Pr. 468, 14 Uhr: Grang-DraſchwitzW. 8 Neumann, Kreisfachamtsleiter.
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Colſenbey
Lieblich zwiſchen Waſſer, Wieſen und Wald erhebt

ſich auf einer kleinen Anhöhe aus der Niederung der
grünen Aue das Dörflein Collenbey, ſeit alters
her ein geſchätzter Ausflugsort für die Merſeburger
Bürger, wenn ſie nach den Mühen der Woche ſich
im Grünen erholen wollten. Auch die Studenten der
halliſchen Univerſität weilten nicht ſelten in ihrem
„Bierdorf“, das ſte dann meiſt in jugendlichem Über-
mut mit lautem Leben erfüllten. Das freundliche Gaſt
haus an der alten Holzbrücke mag manche fröhliche
Kneiperei geſehen haben. Der Wirt hatte volles Ver
ſtändnis für burſchenhaften Frohſinn, weshalb er auch
die bei ihm ſtattfindenden Zuſammenkünfte einer
Schülervereinigung vom Merſeburger Domgymnaſium
ern gegenüber einer hohen Obrigkeit deckte, die inſekem Romantiſchen und Geheimnisvollen etwas Un

ziemliches und Wertloſes ſah. Und doch haben ſolche
in blühender Jugend geſchloſſenen Freundſchaften oft
einen dauernden Wert und gern erinnert man ſich in
ſpäteren Zeiten jener überſchwenglichen Kameradſchaft.
Dankbares Gedenken an einen ſolchen „verbotenen“
Freundeskreis hat an der Mauer des Gaſthauſes
eine Bronzetafel anbringen laſſen, die in lateiniſcher
Sprache (die Übeltäter waren ja Lateinſchüler), das
romantiſche Geſchehen verewigt. Die Jnſchrift lautet
überſetzt:

Durch Eintracht wachſen kleine Dinge,
Durch Zwietracht werden die größten zerſtört.
Der Haß unſerer Feinde vertrieb uns.
Unſere Freundſchaft wird immer bleiben.

Verklungen iſt fröhliches Bechern und lauter Burſchen
eſang, aber der ſfleißige Bürger wandert an hellen
ommertagen doch noch gern hinaus, wie es ſchon vor

langen Zeiten die Vorfahren getan haben, denn ſeit
der Mitte des 14. Jahrhunderts gehört das Dorf be
reits zum Bistum Merſeburg.

Die Entſtehung des Ortes
verliert ſich in graue Vorzeit, als wahrſcheinlich
wendiſche Fiſcher und Viehzüchter hier auf der waſſer
freien Anhöhe ſich anſiedelten. Rings umgaben den
Ort fruchtbare Weiden, die durch das in jedem Früh-
fahr ſich erneuende Hochwaſſer immer zu neuem Wachs
tum angeregt wurden. Dieſe üÜberſchwemmungen
brachten wahrſcheinlich auch jedesmal neuen Fiſch
reichtum in die Jeſſer, den Teich, der auf der Süd
ſeite das Dorf halbkreisförmig umgibt, aber in der
neueren Zeit immer mehr verlandet. Vielleicht hat
dieſes Gewäſſer auch dem Ort ſeinen Namen gegeben,

g

denn manche Gelehrten behaupten, er rühre her von
dem ſlawiſchen Wort „Koloherum“, dem das ger
maniſche „boyge“ (Biegung) angefügt iſt. Jm Merſe
burger Güterverzeichnis 1320 heißt das Dorf tatſächlich
auch „Collonboyge“, was ſich 1347 ſchon zu „Collon
boye“ und ſpäter wieder zu „Colinboye“ abgeſchliffen
hat. Wie

aus alten Arkunden
erſichtlich, gehörte Collenboyge bis 1291 zur Mark
Landsberg, von der es durch Kauf an Brandenburg
kam. 1347 gelangte es an das Erzbistum Magdeburg,
in deſſen Beſitz es faſt ein Jahrhundert blieb. Der
Erzbiſchof von Magdeburg hatte einen ſeiner Vaſallen
mit dem dortigen Sedilhof belehnt. Von dem her
nannte ſich dieſe Familie dann „die von Collenbey“,
und von ihr ſtammen die meiſten urkundlichen Nach
richten über das Dorf, ausgehend von dem in einer
Schrift von 1353 genannten Tylo von Koliboye. Vor
her hatte Collenbey zum Schloß Scopau gehört,
das Kaiſer Friedrich III. 1215 dem Erzbiſchof von
Magdeburg ſchenkte. Nach einer Zwiſchengeit im Be
ſitz der Askanier um 1291 erhielt das Dorf der Biſchof
Heinrich von Merſeburg 1351 pfandweiſe
vom Erzbistum Magdeburg und 1444 kaufte es dann
der Merſeburger Biſchof Johann von Boſe zugleich
mit anderen benachbarten Ortſchaften. An Collenbey
ging damals die Grenze des Hochſtifts Merſeburg vor
bei, weshalb hier eine Zollſtation errichtet wurde.
Von da an hat Collenbey mit Merſeburg zuſammen
alle politiſchen Geſchehniſſe getreulich geteilt

Das Vorwerk,
ohne Rittergut, erſcheint 1497 als Beſitz eines Baſtian
von Cloden, von dem es ſpäter in das Eigentum
eines Hans von Northauſen überging. Die
Familie ſcheint ziemlich lange dort geſeſſen zu haben
und hat auch die ſchwere Zeit des Dreißigjährigen
Krieges da überdauert. Meldet doch die Chronik von
Möbius, daß 1636, „den 28. April, Heinrich v. Nort-
hauſen zu Eollenbey von etlichen Soldaten erſchoſſen
worden“ iſt. Wahrſcheinlich der letzte männliche Sproß
der Familie ſchied 1648 durch eigene Hand aus dem
Leben. Der gleiche Chroniſt berichtet darüber „Den
9. Maji hat Georg von Northauſen, Herrn Georg von
Northauſen uff Collenbey weiland Erbſaßen Sohn,
ſo ein albern Menſch geweſen, u. bey dem Oberſten
Tauben zu Dreßden ſeinen unterhalt gehabt, ſich ſelbſt
erhencket“

Nach der Familie v. Northauſen werden als Be
ſitzer ein Hans Abraham von Stange und ein
Hans Dietrich von Marſchall genannt. 1677 er
warb das Vorwerk Herzog Chriſtian der Altere von
Sachſen Merſeburg, der es zur Domäne machte, die
1832 dem damaligen Stiftsdirektor von Trotha
überlaſſen wurde.

Früher war unweit des Dorfes, 1000 Schritte ſüd
lich von Burg, noch

ein Nachbarort Hagendorf,
doch wird es ſchon ſeit Anfang des 17. Jahrhunderts
nicht mehr erwähnt. Wahrſcheinlich iſt es durch Seuchen
und die kataſtrophalen Überſchwemmungen verödet,
und im Dreißigjährigen Krieg dienten die an ſeiner
Statt aufgeſchoſſenen Gebüſche bereits vielfach als

Die zahlreichen Überſchwemmungen, die Collenbey
oft als eine Jnſel erſcheinen ließen, ſind auch der
Grund für ſeine bemerkenswerte

kirchliche Selbſtändigkeit,
die man bei einem ſo kleinen Ort von etwa 100 Seelen
nicht vermuten würde. Es war nicht möglich, das
Dorf einer größeren Pfarre als Filiale zuzuweiſen, da
die Einwohner durch die UÜberſchwemmungen oft
wochenlang von der Umwelt abgeſchnitten waren und
ohne ſeelſorgeriſche und kirchliche Fürſorge hätten
bleiben müſſen. Deshalb beſagt das Viſitations-
protokoll von 1544 kategoriſch: „Jtem die Pfarre muß
allein bleiben.“ Ob das Pfarramt in dem einſamen
Dörflein ſehr begehrt geweſen iſt, kann man nicht
ſagen. Die Chronik von Möbius weiſt zwei Pfarrer
von Collenbey nach, die vor dem Baccalarus am
Merſeburger Domgymnaſium geweſen ſind, und zwar
Wilhelm Senff, der 1596 das Pfarramt antrat, und
Valentinus Niedner, der 1624 dort Paſtor wurde.
Bis 1916 iſt denn Collenbey eine ſelb
ſtändige iPfarrſtelle geweſen, wird aber
ſeit dieſer Zeit mit Schkopau und Korbetha zuſammen
kirchlich betreut. Noch im letzten Viertel des vorigen
Jahrhunderts verband zwar ein ſchmaler Damm das
Dorf mit dem hohen Bahndamm, aber der war bei
großem Waſſer auch nicht begehbar, und erſt der Bau
des großen Dammes, der ſeit 1886 Collenbey mit der
Landſtraße Merſeburg- Halle verbindet, hat der zeit
weiligen Jnſeleigenſchaft ein Ende gemacht. Der
letzte Collenbeyer Pfarrer, Friedrich Jache, der 42
Jahre hier amtierte, hat ſich auch um die Sammlung
alter e veg über den Ort ſehr verdient gemacht
und die wichtigſten Schickſale des Dorfes geſchichtlich
feſtgelegt.

In früheren Zeiten hat Collenbey oft ſchwer durch
e

kataſtrophalen Aberſchwemmungen
gelitten. Pfarrer Schrey, der von 1608—1651 in
Eollenbey amtierte, berichtet, daß er „wegen der
häufigen Überſchwemmungen die hieſige Pfarrſtelle auf
geben und ſich nach Scopau gewendet und dort als
Pfarrer geblieben“ iſt. Ein gewaltiges Hochwaſſer
brachte auch das Jahr 1808, das die Felder lange
überſchwemmte und von den Wieſen das Gras in
Schwaden fortriß. ſo daß die geſamte Ernte
zerſtört war. Ein ähnliches Schickſal erlitt auch
die Ernte vier Jahre ſpäter. Schlimm muß auch das
Hochwaſſer geweſen ſein, das abermals nach vier
Jahren, 1816, über die Aue hereinbrach. Pfarrer
Kloß berichtet darüber: „Von Juni bis Auguſt ſtand
alles unter Waſſer. Saale, Luppe und Elſter er
goſſen ſich zweimal über die Dämme. Die Wieſen
konnten das ganze Jahr nicht genutzt werden und die
Feldfrüchte erlitten einen totalen Schaden. Viele der
hieſigen Einwohner gingen auf andere Dörfer und
ſammelten Nahrungsmittel für den Winter. Das
Vieh wurde in andere Dörfer geführt oder verkauft.
Da im Jahre vorher eine anſteckende Seuche unter dem
Hornvieh geweſen war und 12 Kühe gefallen waren,
ſo geriet der Ort in große Armut.“ Auf das Hoch-
waſſer im Jahre 1890, wo bei Creypau ein Saale
damm gebrochen war, und die langwährende Sommer-
überſchwemmüung 1926 können ſich die meiſten Ein
wohner noch entſinnen.

Aber auch das Waſſer, das den Bewohnern manche
Gelegenheit zu reichem Fiſchzug gab, wurde nicht ſelten
gefährlich, und ſo findet ſich in der Chronik getreulich
aufgezeichnet, daß „1595, den 20. Jun. Moritz Fuchs
bey Eollenbey in der Luppen ertranck“, während 1629
berichtet wird, wie „den 25. Februarii Hanns Erich,
ein Fiſcher zu Collenbey, mit ſeinem Sohn Martin,
u. Vältin Enckens weibe in dem Waßer, ſo man Göſer
nennet, ertruncken“ iſt.

Es iſt verſtändlich, daß

das Collenbeyer Kirchlein
in alter Zeit dem heiligen Nicolaus geweiht war, dem
Schutzpatron gegen Waſſersnot. Wahrſcheinlich iſt das
erſte Collenbeyer Gotteshaus um das Jahr 1150 be
reits entſtanden, doch läßt ſich urkundlich darüber
nichts feſtſtellen, ebenſowenig wie über den erſten
Bau einer ſteinernen Kirche, denn wahrſcheinlich iſt
das jetzige Gotteshaus, das Hans von Northuſſen im
Jahre 1556 errichten ließ, bereits eine Erneuerung
einer ſteinernen Vorgängerin. Eine noch erhaltene
Sakramentsniſche und die alte Wetterfahne auf dem
Turm geben Zeugnis von dieſem Jahre. Dem jetzigen
Turm ſieht man bereits von weitem an, daß er ſpäter
erbaut worden iſt. Er wurde 1801 errichtet und in
ſeiner Weſtſeite iſt ein Kreuzſtein eingemauert,
der wahrſcheinlich noch von dem vorher die Kirche be
hütenden Turm ſtammt. Auch die drei Glocken

wurden aus dem alten Turm übernommen. Die
größte iſt 1885 zerſprungen und mußte umgegoſſen
werden. Sie trug die Jnſchrift „Jeſus Marig 15087
und dahinter das Bild der Himemlskönigin mit dem
Jeſusknaben und ein Kruzifix. Auf der anderen Seite
hatte der halliſche Glockengießer ſein Meiſterzeichen an
gebracht. Aus altkatholiſcher Zeit ſtammt auch noch
ein geſchnitzter Altarſchrein. Er dürfte dem
14. Jahrhundert zuzurechnen ſein und zeigt im Mittel
feld Maria mit dem Kinde, zu deren Seiten der
Kirchenpatron, Biſchof Nikolaus von Myra, mit einem
Buch, auf dem drei Brote liegen, und der Apoſtel
Andreas mit dem ſchrägen Kreuz zu n ſind. Der
linke Seitenflügel enthält den Biſchof Antonius von
Alexandrien mit der Bettlerglocke in der Hand, und
unter ihm Maria Magdalena mit der Salbenbüchſe.
Auf dem rechten Flügel trägt oben die Heilige
Dorotheg Blumen in einem Korb und darunter ſteht
die heilige Katharina mit ihren Attributen Schwert
und Radfragment. Auf den Außenſeiten der ge
er der iſt in etwas roherer Form die Ver

Jn der neuen Zeit
iſt mit der Ausführung des ſchon ſeit langem geplanten
ElſterSaale- Kanals auch zu hoffen, daß die Hoch
waſſergefahr für die Aue ihr Ende erreicht, wodurch
auch für Collenbey eine Zeit der Weiterentwicklung
anbrechen kann. Bisher waren ja die Uberſchwem
mungen dafür ein unüberwindliches Hindernis. Gegen
wärtig zählt Collenbey 145 Einwohner. Neue Gehöfte
konnten hier kaum entſtehen, da ein großer Teil der
Flur ſich nicht zu Ackerland eignete, ſondern nur
Wieſenwirtſchaft zuließ. Viele Dorfbewohner haben
daher andere Nahrungszweige ergriffen und im ganzen
Dorfe ſind gegenwärtig mur fünf landwirt-
ſchaftliche Güter (außer dem Rittergut), von
denen eins, das des Bauern Ernſt Rauſchenbach,
zum Erbhof erklärt worden iſt. Verhältnismäßig hoch
war daher in den vergangenen Jahren auch die Zahl
der Erwerbsloſen, von denen durchſchnittlich 15 unter
halten werden mußten. Glücklicherweiſe hat ſich durch
die Arbeitsbeſchaffung der neuen Regierung dieſe Ziffer
ſo geſenkt, daß jetzt nur noch ein Erwerbsloſer
zu verzeichnen iſt. Ein Bauerngut jſt erſt vor wenigen
Jahren verſchwunden, das auf dem Platz des jetzigen
„Dorfgartens“ neben dem Kirchhof ſtand. Das Gut,
das ehemals dem Landwirt Bauer gehörte, wurde
von dem Beſttzer des Skopauer Schloſſes, dem auch das
Collenbeyer Rittergut gehört, ſpäter aufgebauft. Er
ließ die Gebäude wegreißen und das Grundſtück zu
Gartenland verwandeln, das dem mauerumwehrten

zugefügt wurde.
uf der anderen Seite des Kirchhofes ſteht das

ehemalige Pfarrhaus, welches freilich jetzt anderen
Zwecken dient. Unmittelbar vor deſſen Tor ſteht der

„Pfarrbrunnen“.
Er war früher offen und man mußte ſein Waſſer in
Eimern mittels eines an einem Gerüſt befindlichen
Schwengels hochziehen. Jetzt decken den Brunnenſchacht
Steinplatten und eine Pumpe ſchafft das begehrte Naß
en an die Oberfläche. Jm oberen Teil der

runnenwand befindet ſich ein Stein mit den Zeichen
MSAV 1618. Wahrſcheinlich iſt in dieſem Jahre, das
auch den Anfang des 30 jährigen Krieges brachte, der
Brunnen ausgemauert worden, denn eine Pfarrnotiz,
ebenfalls noch aus der Kriegszeit, berichtet: „Der
Brunnen vor der Tür iſt zwar geräumt, aber es fehlt
Schwengel und Gerüſt.“

Leider hat ſich die Trinkwaſſer verſorgung

der Gemeinde in letzter Zeit ſehr verſchlechtert
infolge des Entzuges von Grundwaſſer durch das
halliſche Waſſerwerk, mit dem bereits ein Rechtsſtreit
der Gemeinde im Gange iſt.

Eine erfreuliche Verbeſſerung hat ſich das Dorf im
Sommer 1934 geleiſtet, denn

endlich erfuhr die Dorfſtraße die nokwendige
Befeſtigung.

Am Nordweſtausgang erweitert ſie ſich zu einem
kleinen Platz, auf dem die große Waage Aufſtellung
efunden hat. Sie wird beſchattet von zwei mächtigen
äumen, der Friedenseiche von 1871, und einer Linde,

die bei der 400jährigen Wiederkehr von Luthers Ge
burtstag zum Andenken an den Reformator gepflanzt
wurde. Am anderen Ende der Dorfſtraße, gegenüber
dem Pfarrhaus erhebt ſich das anſehnliche Gebäude
der früheren Poſtmeiſterei. Der letzte Poſt
meiſter, Schumann mit Namen, hat erſt 1872 den
Ort verlaſſen.

Eins aber vermißt der Beſucher von Collenbey,
was ſonſt in wohl allen Dörfern zu finden iſt:

Collenbey hat kein Ehrenmal für die Gefallenen
des letzten Krieges. Aber das hat ſeinen beſonderen
Grund, weil nämlich alle 30 Krkegsteil-
nehmer aus Collenbey geſund wieder in
die Heimat zurückgekehrt ſind, ein Glück,
deſſen ſich ſicherlich nicht viele Dörfer in unſerem
Vaterland erfreuen können.

Trübe Regenwolken ziehen jetzt über die Aue. Der
Winter naht und damit wird es in Collenbey wieder
einſam. „Wir halten unſeren Winterſchlaf“ erklären
die Bewohner in geſunder Selbſtironie. Aber der
Schnee wird wieder verſchwinden und die Sonne weckt
auf den Wieſen Blumen und Gras. Verſchwenderiſch
wird der Frühling ſeine Gaben über die Aueniederung
ausſtreuen, ſchmückt ſie mit reicher Schönheit, wie ſie
uns ein bekannter Maler unſerer Heimat ſo treffend
im Bilde feſtgehalten hat.

„Weßner-Collenbey“
ſtand in einer unteren Ecke ſeiner Gemälde und Zeich
nungen, und der ſchönheitsdurſtige Maler wußte
genau, warum er 12 volle Jahre von 1908 bis 1920

ſein Heim im Schloß zu Collenbey aufgeſchlagenhatte. Ruhige Unberührtheit, abſeits vom Lärm der

modernen Verkehrswege, ſuchte er friſche Schönheit
einſamer Natur, und wo ſollte er das beſſer finden,
als in Collenbey und ſeiner ſchönen Umgebung? 6

Der Weg des Jungkaufmanns
zur Seſbstänckigkeft

Gründung einer Spar und Arbeitsgemeinſchaft der Jungkaufleute des deutſchen
Kolonialwaren und Feinkoſt-Einzelhandels (Sparg).

Der Edeka-Großhandel hatte die Jung-
kaufleute und Geſchäftsinhaber des Kolonialwaren
und Feinkoſthandels zu einer Verſammlung in die
„Goldene Kugel“ eingeladen, in der der Berufskollege
Tränkner nach begrüßenden Worten darauf ver
wies, daß es notwendig iſt, den Jungkaufleuten die
beſte Berufserziehung zu geben und einen Weg zur
Selbſtändigkeit freizumachen.

Der Vorſitzende der Ortsgruppe Halle der Spara,
Barth, hielt ein Referat über die Notwendigkeit des
vom Verſammlungsleiter gezeigten Zieles. Es ſei doch
ſo, daß die kaufmänniſchen Angeſtellten im Alter von
24 bis 30 Jahren nicht mehr hinter dem Ladentiſch
ſtehen, weil es den Geſchäftsinhabern nicht möglich iſt,
ſie ihrem Alter entſprechend zu beſolden. Nur wenige
kommen als Filialleiter oder in anderen Stellen
unter. Vor dem Kriege konnten oft die Arbeitgeber
ihren Gehilfen durch Darlehen zur Selbſtändigkeit
verhelfen, oft hatten ſie von den Eltern ein kleines
Kapital zur Verfügung oder ihre Frau brachte das
notwendige Geld in die Ehe. Heute iſt es anders ge
worden, die Spargroſchen ſind durch die Jnflation auf
gezehrt worden. Zwei Wege müſſen beſchritten
werden, um hier zu helfen, der eine iſt der Weg
r Berufsagausbildung, der imerein mit der Deutſchen Arbeitsfront, der An
geſtelltenberufsgruppe und der HJ. begangen werden
ſoll, zum andern ſoll gemeinſames Sparen
das notwendige Kapital zuſammenbringen. Die Edeka
Bank hat in der Spara eine Einrichtung geſchaffen,
in der der Jungkaufmann durch regelmäßiges Sparen
eines beſtimmten Satzes in abſehbarer Zeit mit Hilfe
eines Darlehens ſich ſelbſtändig machen kann. Der
Mindeſtſparſatz iſt für den Gehilfen 5 RM., für den
Lehrling 3 RM. Die Sparzeit beträgt mindeſtens
zwei Jahre, der Mindeſtbetrag des eigenen Sparens
muß die Summe von mindeſtens 10 Prozent des er
forderlichen Darlehens ausmachen. Mit dieſer Maß
nahme ſind bisher bereits gute Erfolge erzielt worden.
In den vier Jahren des Beſtehens der Spara ſind
bisher 360 000 RM. zuſammengebracht worden, da
von ſind 161 000 RM. bereits ausgeliehen worden.
123 Ortsgruppen mit rund 400 Mitgliedern beſtehen
gegenwärtig im Reiche. Die Einlagen werden mit4 Progent verzinſt, andererſeits werden auch die Dar

lehen nur mit 4 Prozent berechnet, ſie ſollen in
5 Jahren zurückgezahlt werden, aber die Friſt wird

egebenenfalls verlängert. Neben den ordentlichen
itgliedern können auch ſelbſtändige Kaufleute als

fördernde Mitglieder der Spara beitreten. Der Weg
iſt gegeben: Durch Selbſthilfe vorwärts.

Die Darlegungen wurden durch Beiſpiele aus der
Praxis ergänzt, die Berufskollege Siebert, Halle,
gab. Er betonte, daß die Flut der Filialbetriebe ſich
niemals in dieſem Maß hätte ausbreiten können,
wenn eine derartige Selbſthilfeeinrichtung ſchon
früher beſtanden hätte. Sparen ſei ſchwer, aber
eiſerner Wille mache den Weg frei, denn es ſei
beſſer, ein kleiner Herr zu ſein, als ein
großer Knecht.

Der Kreisamtsleiter der NS.-Hago, g. Wolf,
Merſeburg, begrüßt die Gründung einer Ortsgruppe
Merſeburg. Die Partei ſtehe zu dem Wort: Hilf dir
ſelbſt, dann hilft dir Gott. Partei und Einzelhandels
verband werden die Beſtrebungen der Spara unter
ſtützen. Warnen müſſe er aber vor einer Zerſplitte
rung in der Betreuung der Jugendlichen. Es müſſe
ein HandinHand Arbeiten ſtattfinden zwiſchen der
Arbeitsfront, der Angeſtelltenberufsgruppe, der Hitler
Jugend und dem EdekaVerband. Das Ziel ſei ja gemeinſam: Der Jugend zu geben, was ſie braucht. Wir

brauchen wieder tüchtige charaktervolle Fachleute im
Einzelhandel, denn der Exiſtenzkampf wird auch in
Zukunft ſchwer ſein.

Der Leiter der Ortsgruppe Merſeburg der Deut
ſchen Angeſtelltenſchaft, Wittich, verweiſt auf die
unermüdliche Arbeit der Ortsgruppe in der zuſätzlichen
Berufsausbildung. Wenn ihre Bemühungen nicht
immer den notwendigen Widerhall gefunden haben,
ſo liege die Schuld zumeiſt an den Gefolgſchafts
führern und den Eltern der Jugendlichen. Die Reichs
berufswettkämpfe im Vorjahre hätten bewieſen, daß
die Ausbildung der kaufmänniſchen Jugend noch ſehr
im argen liege. Es ſei ja leider ſo, daß die Juügend
lichen ſelbſt ſich lieber der körperlichen Ertüchtigung
zuwenden, als der beruflichen. Hier müßte ein ge
rechter Ausgleich geſchaffen werden. Es ſei be
e e daß gerade die kaufmänniſchen Lehrlinge
en höchſten Prozentſatz unter den Exiſtenzen ſtellen,e

das Leben die weniger Tauglichen von ſelbſt aus dem
Berufe entferne. Notwendig ſei eine Unterſuchung auf
Eignung für den Beruf und ſpäter die Kaufmaänns
gehilfenprüfung.

Kreisamtsleiter der NS.-Hago, Wolf, würdigt die
Arbeit der HitlerJugend an der Erziehung des Nach
wuchſes. Zwar habe in den Kampfjahren um die
Macht auch bei der HJ. den Beruf in den Hintergrund
treten laſſen gegenüber dem großen Gedanken, dem
Führer die Macht im Staat erringen zu helfen, jetzt
aber ſei ein Wandel eingetreten, die HJ. ſelbſt ſage
immer wieder ihren Mitgliedern: Werdet tüchtige
Menſchen im Beruf. An die Lehrherren müſſe der
Appell gerichtet werden, perſönliches Intereſſe an der
Ausbildung des Nachwuchſes zu nehmen. Früher war
es doch ſo, daß jeder Junge, der zu nichts anderem
taugte, Kaufmann wurde. Darunter hat das Anſehen
des Standes ungemein gelitten. Beſſer ſei es, einem
Jungen nach einhalbjähriger Lehrzeit zu ſagen, er
eigne ſich nicht für den Kaufmannsberuf, und ihn ſo
ein halbes Jahr verlieren zu laſſen, als wenn er die
ganzen Lehrjahre unnütz vertut und ſchließlich fürs
ſ unglücklich wird, weil er nicht am rechte Platze

eht.
Sodann wurde die Gründung der Orts

gruppe Merſeburg beſchloſſen, der ſofort
eine Reihe von Jungkaufleuten beitraten. Zum
Führer der Ortsgruppe wurde Koll. Tränkner be
ſtimmt. Mit einem Mahnwort an die kaufmänniſche
Jugend und einem Sieg Heil auf den Führer endete
die Gründungsverſammlung.

Anekdoten und Schnurren
Friedrich der Große empfing einſtmals einen Geiſt

lichen namens Dietrich in Audienz. Der Ruf des
Mannes war groß, er ſelbſt von unanſehnlicher Figur.
Dieſes Männchen, das ſein Leben als etwas einge
e Gelehrter zubrachte, hatte von Geſellſchafts
ormen keine Ahnung und hatte ſich für die Audienz
mit dem König daher eine etwas komiſche Anrede zu
rechtgelegt, mit der er Friedrich begrüßte. Sie lautete:
„Halber Gott, großer Friedrich!“ Der genannte Halb
gott und „große Friedrich“ ſtutzte einen Augenblick
und ſagte dann: „Ganzer Narr, kleiner Dietrichl“ Und
damit war die Audienz beendet.

Der Prinz von Condé war ein e Ver
ehrer und Förderer großer Männer ch unbedeu
tende Geiſter verſuchten, ſein Vertrauen zu gewinnen.
So bat ihn einſtmals ein Dichterling, ihm eine Grab
ſchrift auf Molières Tod überreichen zu dürfen. Der
Prinz las ſie und gab ſie mit den Worten zurück:
„Verbindlichen Dank, mein Herr. Aber ich wünſchte,
De überreichte mir in dieſem Augenblick die

hrige.“

Graf Hugo Lerchenfeld, der lange Jahre in Berlin
Geſandter war, war ein guter Geſellſchafter und ſehr
witzig. Einſt ſaß er bei einem Diner neben der ſchönen
Frau eines bekannten Bankiers. Sie nannte ihn bei
der Suppe „Exzellenz“, als der Fiſch aufgetragen
wurde „Graf Lerchenfeld“, ſpäter beim Braken
„Lerchenfeld“ und bei der Speiſe war er ſogar ihr
lieber Lerchenfeld“. Der Geſandte hatte dieſes ſchritt
weiſe, ja ſprunghafte Vorgehen wohl bemerkt und re
vanchierte ſich beim Nachtiſch, indem er ihr mokant
ins Ohr flüſterte: „Mein Vorname iſt Hugo!“

Wilhelm Leibl, der bekannte Maler, konnte ſaugrob
werden. Als er gerade an ſeinem bekannten Gemälde
„Drei Frauen in der Kirche“ arbeitete und ſoeben den
Kopf einer jungen Bäuerin beendet hatte, fragte er
ſeinen Freund Sverl, wie ihm die Arbeit gefalle.
Sperl meinte: „Der Kopf iſt gut, aber er könnte noch
beſſer ſein.“ Leibl, der gern eine gutgemeinte Kritik
beachtete, kratzte den Kopf wieder von der Leinewand
herunter und malte ihn noch einmal. Bei Sperls Be

ch am nächſten Tage bat er ihn wieder um ſeine
Meinung. „Weißt du“, bemerkte dieſer etwas zögernd,
„geſtern war er doch beſſer.“ Da platzte Leibl wütend
n haſt du das nicht gleich geſtern geſagt,

io

Ein traurig ausſehender Pariſer ſuchte den damals
berühmteſten Arzt es war im 17. Jahrhundert
der franzöſiſchen Hauptſtadt auf und bat ihn, ihn doch
von ſeiner Melancholie befreien. Der Mediziner
empfahl dem Patienten, ſich die Luſtſpiele von Molisre
anzuſehen. ich bin doch Molière“, ſagte der
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Das ffeſcienſſec cier Emcien“
Kapitänleutnant a. D. Fickent ſcher, Emden, ſprach in Leunga.

X Leuna. Jm Rahmen eines Vortrags-
abends der Reichsberufsgruppen der Angeſtellten,
Ortsgruppe Leunag, ſprach am Montagabend im
vollbeſetzten großen Saal des Geſellſchaftshauſes
Kapitänleutnanut a. D. Fickentſcher, Emden,
über den Kaperkrieg der „Emden“,

Als Überlebender des Kreuzers wußte er von den
großen Erfolgen zu plaudern, die das Schiff in den
Gewäſſern des fernen Oſtens, fern der Heimat, für
Deutſchlands Ehre erzielte. Jn Tſingtau wurde
ein letztes Stück Deutſchland vor dem Auslaufen in
das Maſchennetz der Feinde berührt. Und dann
dampfte die „Emnden“ los, um mit Graf Spee zu
ſammenzutreffen. Aber bald wurde ſie aus dem Ge
ſchwader entlaſſen, zur Kriegsführung auf eigene Fauſt
und auf eigene Verantworkung. Sie hat dieſe Auf

gabe glänzend erfüllt.
Als Kreuzer mit ganz geringer Panzerung, lediglich

am Kommandoturm, und mit verhältnismäßig leichter
Armierung konnte ſich die „Emden“ ſelbſtverſtändlich
nicht in Kämpfe mit überlegenen Panzerkreuzern, von
denen es in den re Gewäſſern wimmelte, ein
laſſen. Jhre Aufgabe ſah ſie darin, den Gegnern ſo
tn wirſſ aftlichen Schaden als nur irgendmöglich zu
zufügen.

Mit geſundem Seemannshumor gewürzt, erzählte
Kapitänleutnant a. D. Fickentſcher vom Leben an Vord,
wie ſie c über Entbehrungen hinweghalfen, wie ſie
um Waſſer und Seife bangken und auf Regenwolken
zufuhren, um ein natürliches Brauſebad zu nehmen.
Auf dem Begleitdampfer „Markomania“ wurde leben
des Vieh mitgeführt, das den Friſchfleiſchbedarf dürftig
ergänzen ſollke. Jede Woche mußten Kohlen über
nommen werden. Zur Beſchleunigung dieſer müh
ſeligen Arbeit ſpielte die Bordkapelle auf, und ſo
mancher, der das Kohlen nicht gewöhnt war, mußte
mit angeſpannt werden.

Die erſten Kriegsſchiffe tauchten in der Ferne auf.
Die feindliche Funktelegraphie arbeitete Tag und Nacht,
teils chiffriert, teils offen. Und dann kam das Zu
ſammentreffen mit den erſten Dampfern. Die Paſſagiere
wurden auf den „Lumpenſammler“ übernommen und
dann durfte der Sprengoffizier zeigen, was er konnte.Von dieſem Schickſal wurde ſo manches ſtolze Schifflein,

das die Gewäſſer paſſierte und dabei in den Ausguck
bereich der „Emden“ kam, ereilt. Die Welt war noch
in Aufruhr über eine Verſenkung durch die „Emden“,
da wurde ſchon wieder einer der feindlichen Handels
dampfer auf den Meeresgrund geſchickt. Es kam ſo
ſchlimm, daß zeitweiſe nur geringe Teile der Mann
ſchaften ſich auf dem Schiff befanden, während die
übrigen als Priſenkommandos feindliche Dampfer
führken.
Dabei mußte ſo manches koſtbare Stückqut, das für

die Engländer beſtimmt war, in den Bauch
„Emden“ wandern, vor allem waren Seife, friſche
Nahrungsmittel und Kohlen ſehr begehrt.

Inzwiſchen waren eine große Anzahl feindlicher
Kreuzer der „Emden“ auf die Spur gehetzt worden.
Aber immer wieder gelang es Kapitän von Müller,
durch Liſt den Feind zu täuſchen und ihm dafür wieder
an einer anderen Stelle einpfindlichen Schaden zuzufügen. Mit abgeblendeten Lichtern wurde nachts ſae
durch zwei parallel laufende Gegner hindurchgegondelt.

Einen wahnſinnigen Schrecken werden die Bewohner
von Madras erhalten haben, als mitten in ihrem
Jubelfeſt, das aus Anlaß der vermutlichen Verſenkung
der Emden“ gefeiert wurde, plötzlich der Donner ein
ſchlagender Granaten das Trommelfell erzittern ließ.
Die „Emden“ hatte ſich im Schutze der Dunkelheit an
die Stadt herangepirſcht, um einige Volltreffer
in die rieſigen Oltanks am Strande zu ſetzen.
So mußten die braven Bewohner von Madras ihre
Jubelfeier auf einen unbeſtimmten' Zeitpunkt ver
ſchieben. Das tollſte Huſarenſtück leiſtete ſich die
„Emden“ im Hafen von Penang, wo eine heilloſe Ver
wirrung angevichtet wurde. So ſchnell wie ſie ge
kommen war, verſchwand ſie wieder, nachdem ſie einige
Koſtproben in die Hafenanlagen hinübergeſandt hatte.

Das Täuſchungsmanöver, das der „Fliegende
Holländer“ bei ſeinen Fahrten nur zu oft anwenden

-„J
Gegen die Lehrlingsansbildung

in Einheitspreisgeſchäften
Auf Grund zahlreicher Klagen hat der Präſident

der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
loſenverſicherung an die Arbeitsämter einen Erlaß ge
richtet, der ſich gegen die Lehrlingsaus-
bildung in Einheitspreisgeſchäften
wendet. Jn dem Erlaß weiſt der Präſident der Reichs
anſtalt darauf hin, daß in Einheitspreisgeſchäften das
Warenſortiment auf einige gängige Artikel und einzelne
Warengattungen beſchränkt ſei, ſo daß der Lehrling nur
einen kleinen Ausſchnitt derjenigen Waren kennenlerne,
über die er als ſpäterer Verkäufer Beſcheid wiſſen müſſe.
Auch ſchließe die ganze Art des Geſchäftsbetriebes eine
reguläre Kundenberatung aus, die ſich gerade ein Ver
käufer zu eigen machen muß.

Aus all dieſen Gründen könne die Ausbildunin Einheitspreisgeſchäften nicht als ausreichen

angeſehen werden. Bei der Vermittlung von
Jugendlichen könnten daher Einheitspreisgeſchäfte
nicht als kaufmänniſche Lehrſtellen betrachtet wer
den. Es könne zwar eine Vermittlung durch die
Arbeitsämter erfolgen. Der Lehrling, der in einem
Einheitspreisgeſchäft ausgebildet worden ſei, könne
aber nicht als gelernter Verkäufer, ſondern nur alsangelernte Kraft vermittelt werden.

Dieſer Erlaß des Präſidenten der Reichsanſtalt
dürfte zur e eines fachlich gut vorgebildeten
e erheblich beitragen. Einem Teil der vom
Facheinzelhandel a e Wünſche, die ein völliges
Verbot der Lehrlingshaltung in Einheitspreisgeſchäften
fordern, wird durch dieſen Erlaß des Präſidenten der
Reichsanſtalt bereits entſprochen.

Angerechte Ausbeutung der Arbeitskraft
wird beſtraft.

Mit empfindlichen Geldſtrafen wird im Reich der
deutſchen Volksgemeinſchaft gegen ſolche Arbeitgeber
vorgegangen, die ſich bei der Ausnutzung der Arbeits
kraft ihrer Angeſtellten weder durch ſoziale Erwä-
gungen, noch dürch tarifliche Abmachungen und be
hördliche Verordnungen hemmen laſſen. Einen Straf
befehl über 250 RM. erhielt jetzt ein Ladeninhaber
Joſeph S., weil er fortgeſetzt den Vorſchriften der
Arbeitszeitverordnung, insbeſondere der zwiſchen ihm
und ſeinen weiblichen Gefolgſchaftsmitgliedern gelten
den Tarifordnung zuwidergehandelt hat. Er hat ſeine
Verkäuferinnen im Gegenſatz zur Tarifordnung täg
lich länger als ne un Stunden beſchäftigt, an manchen
Tagen bis über vierzehn Stunden, und er ließ
ihnen auch nicht die geſetzlich vorgeſchriebene tägliche
Ununterbrochene Ruhezeit von elf Stunden.

Dieſer unſoziale Betriebsführer iſt bei dem erſten
Strafbefehl noch verhältnismäßig billig weggekommen.
Die unberechtigte Ausbeutung der Arbeitskraft von
Angeſtellten kann für einen Betrieb recht teuer
a o e ſolcher Strafbefehle iſt

mußte, wurde wirkſam durch den vierten Schorn
ſt ein aus Pappe unterſtützt.

Jntereſſant war auch, zu hören, daß der Kom
mandeur einer engliſchen Beſitzung in der Südſee in
ſeiner Abgeſchiedenheit von der Umwelt am 14. Oktober
noch nichts von dem ausgebrochenen Weltenbrand
wußte. So konnte ihm das Märchen von der Welt
umſeglung der „Emden“ denn auch getroſt gufgebunden
werden

e Schaden hatte die „Emden“ nun ſchon
den Feinden zugefügt. Dafür, daß man den im Schützen
graben kämpfenden deutſchen Soldaten die Nahrungs
zufuhr von außen her abſchnitt, hatte die „Emden“,
wenn auch nur zum kleinen Teil, e gehalten.
Sie hat den Oſten derart in Aufregung gebracht, daß
ſich für längere Zeit kein Dampfer mehr auszulaufen
getraute. Man blieb im Hafen, um der gefürchteten
„Emden“ nicht in die Hände zu fallenAber dann kam der Shicalslag, der den mit aller

Ritterlichkeit geführten Kaperfahrten der „Emden“ ein
Ende bereiten ſollte.

Es war der 9. November 1914. Die „Emden“
ſteuerte die Keelinginſeln an. Ein Landungs
korps unter Führung von Kapitänleutnant von Mücke
ſollte die Funkſtation der Jnſel beſetzen und hatte des
halb die „Emden“ verlaſſen. Plötzlich tauchten Rauch
wolken auf. Man nahm zunächſt an, daß es ſich um
den nachfolgenden Kohlendampfer „Buresk“ handele.
Aber bald ſtellte ſich heraus, daß ein feindlicher Kreuzer
die „Emden“ entdeckt hatte.

Das Landungskorps konnte nicht mehr zurückgerufen
werden. Kapitän von Müller ſtieß zum Angriff vor
und ließ das Feuer auf den Kreuzer, der ſich ſpäter
als die „Sidney“ herausſtellte, eröffnen. Erſtaunt be
obachtete man, daß die Granaten, die die „Emden“ auf
etwa 8000 Meter auf dem feindlichen Kreuzer landete,
dieſem faſt gar keinen nennenswerten Schaden zufügen
konnten. Die ſtarke Panzerung e ſie faſt wirkungs
los abprallen. Dagegen zeigten ſich die Treffer der
„Sidney“, die nach 20 Minuten den erſten erzielte, von
ungeheurer Wirkung. Die Granaten ſchlugen in dieGeſchupftande ein und brachten ein Geſchütz nach dem

anderen zum Schweigen. Bis zum letzten Augenblick
harrten die braven „Emden“Matroſen an ihren Plätzen
aäus, bis ſie ſchließlich von einem Granatſplitter ge
troffen zu Boden ſanken

Ein Treffer in die Munitionskammer ſetzte
das Achterſchiff in Brand Jetzt entſchloß ſich
Kapitän von Müller, nachdem er vergeblich verſucht
hatte, an die „Sidney“ heranzukommen, um einen
Toxpedo abzuſchießen, das Gefecht angeſichts der ver
nichtenden Uberlegenheit der „Sidney“ abzubrechen und
das Schiff auf ein Korallenriff aufzuſetzen, damit
wenigſtens noch eine Möglichkeit zur Rettung der noch
Überlebenden vorhanden ſei.

Es war ein blutiger Kampf, den die ſtolze „Emden“
mit einem überlegenen Gegner geführt hatte.

Kapitänleutnant von Mücke entging mit ſeinen
48 Mann des Landungskorps durch eine abenteuer
liche Flucht der Gefangennahme. Mit dem Schoner
„Ayeſha“ wß er ſich in verwegener Fahrt über
Konſtantinopel bis nach Deutſchland durch.

Erſt nachdem die „Sidney“ auch den Kohlen
dampfer verſenkt hatte, kehrte ſie nach der Jnſel zurück,
um die Uberlebenden der „Emden“ aufzunehmen. Es
zeigte ſich jetzt, daß auch die „Sidney“ ſtarke Mann
ſchaftsverluſte aufzuweiſen hatte.

Noch bange Zeit lag das Wrack der „Emden“ aufdem Korallenriff. Sie hatte tapſer gekämpft für
Deutſchlands r trotz der Uberlegenheit des engliſchen
Kreuzers. Dieſer „Emden“geiſt, der die Mannſchaft
beſeelte, ſoll ſeine Tradition finden im heutigen Reich.
Einſatzbereit und opferfreudig bis zum letzten Augen
blick, dann wird ſich Deutſchland der Toten der „Emden“
als würdig erweiſen!

Durch Lichtbilder wurden. das Leben an Bord,
Augenblicke aus dem Kampf und ſchließlich das tote
Schiff anſchaulich wiedergegeben. Stürmiſcher Beifall
ſetzte ein, als der Kommandant des Oſtaſtengeſchwaders,
Graf Spee, und der Kapitän der „Emden“ von
Müller, auf dem Bild erſchienen. Dankbar wurden
zum Schluß die lebendigen Darlegungen des Redners

entgegengenommen. t.
Weiße Wand

„Der ungetreue Eckehart.“
Kammerlichkſpiele.

Dieſer unter der Regie von Carl Boeſe nach dem
e Bühnenſchwank gedrehte Film iſt einuſterbeiſpiel von glücklichem Dreiklang zwiſchen
Humor, Komik und Satire. Es iſt ein Stück, das
zum Lachen zwingt, ein Meiſterwerk des Humors.
Die Handlung bringt das Erlebnis eines Biedermanns,
der durch unendliche Duſſeligkeit fälſchlicherweiſe in
den Verdacht gerät, ein Don Juan zu ſein, und dem
dieſer völlig unverdiente Ruf noch unverdientere
Ehrungen bringt allerdings nach manch peinlicher
Prozedur und Verwechſlung. Jn den Hauptrollen
ſieht man die bekannteſten und berühmteſten Luſt
ſpieldarſteller R. A. Roberts, Fritz Schulz, Paul
Hörbiger, Paul Henckels, Luci Engliſch Marg. Kupfer,
Vicky Werkmeiſter uſw. Da dieſer Film infolge ſeiner
ſprühenden Luſtigkeit und überwältigenden Komik in
anderen Städten größte Erfolge erzielte, iſt auch hier
mit ſtarkem Beſuch der Kammerlichtſpiele zu rechnen.
Unter dem Titel „Geſegnete deutſche Erde“ bringt das
Programm einen Film von der Ernte verſchiedener
deutſcher Früchte und Gemüſearten, die nach ſach
gemäßer Behandlung in ſchneller Weiſe durch die
Reichsbahngeſellſchaft ihren Beſtimmungsorten zu
Mit werden. Außerdem läuft noch ein herrlicher

aturfilm „Bayeriſche Alpen“ und die Wochenſchau.

„So ein Flegel.“
TonbildBühne Leung.

Die Doppelrolle in dieſem Film gab dem Komiker
Heinz Rühmann willkommene Gelegenheit, ſein
Künſtlertum voll zu entfalten. Er ſpielt zwei Brüder,
einen weltgewandten Schriftſteller aus Berlin und
einen hölzernen, ſteifen, ſtets auf dumme Streiche be
dachten Primaner aus einer deutſchen Kleinſtadt. Durch
forkwährende ungewollte Verwechſelungen dieſer beiden
ergeben ſich ergötzlichſte Zwiſchenfälle, die Rühmanns
Kunſt in einer Weiſe erſcheinen läßt, daß die Heiter
keit und gute Stimmung größte Ausmaße erreicht. Die
Handlung iſt in die Zeit vor etwa 30 Jahren ver
legt, alſo in die Jugendtage unſerer Väter. So iſt
ein e entſtanden, der bei der älteren Generation
die fröhlichſten Erinnerungen erweckt und der die
jungen Leute von heute, die dieſe Zeit nicht erlebt
haben, ſchmunzeln läßt. Jn Nebenrollen iſt begabter
Nachwuchs zu Worte gekommen. Annemarie
Sörenſen, ganz reizend als des Rektors Töchter
lein, iſt. ja keine Unbekannte mehr, während Jnge
Conradi und Ellen Frank im Film zum erſten
Male erſcheinen, und das mit beſten Erfolg. Hervor
ragend Oskar Sim a als pedantiſcher Profeſſor, und
weiter als ulkige Kleinſtadttypen Rudolf Platte
(Tanzlehrer) und Jacob Tiedke (Rektor). Einechanſſige Muſik findet Anklang.

Jm Beiprogramm UfaTonwoche, Kulturfilm und
KurzTonſilm mit Szöke Szakall.

Incustrie HandelV nnnilimlninſlnlüintnalüChNnRn RM n tn ſ nnd ſRmnnnndntgintgngnnggginſgntgnnangnntnngnnnnnnnnnnnnn

Die Auflockerung der Kartelle
In einem Rundschreiben an die Wirtschafts-

gruppen bittet der Führer der Wirtschaft um An-
regungen aus den einzelnen Wirtschaftszweigen im
Sinne der beabsichtigten Lockerung der Preiskartelle
in der Wirtschaft. Es heißt in dem Rundschreiben
unter anderem:

„Eigennützige Denunziationen und leichtfertige
Beschwerden, die vor allem auf die Mängel anderer
hinweisen und gleichzeitig die eigenen zu verbergen
versuchen, lehne ich entschieden ab. Wenn ich die
Wirtschaft selbst zu dieser Mitarbeit aufrufe, so
geschieht es, um alle Arten von Experimenten zu
vermeiden.

Es Kommt mir darauf an, bestimmte und zu-
treffende Angaben zu erhalten über überstürzte
Kartellbindungen, bei denen die natürlichen, wirt-
schaftlichen und organisatorischen Voraussetzungen
nicht vorliegen, auberordentliche Unterschiede in
dem Beschäftigungsgrad und in der Kostengestaltung
der Mitglieder Kartellmäßiger Bindungen, auber-
gewöhnliche Einschränkungen der Bewegungsfrei-
heit und ähnliche Hemmüngs- oder Erstarrungs-
i non infolge der angewandten Kartell-
mittel,

Kartellbindungen, die lediglich auf dem Papier
stehen und vorwiegend nicht innegehalten werden
Kkönnen,

Kartellbindungen, die exporthemmend wirken,
Kartellmäßige Bindungen, die seit Anfang 1933

bereits aufgelöst und gelockert worden sind, erheb-
liche Preissteigerungen seit Anfang 1933, und 2War
nicht Preissteigerungen im Binzelfall, sondern im
Durchschnitt des geregelten Preises und ähnliche
Vorgänge

Ausdrücklich wird hervorgehoben, daß sich die
beabsichtigten UÜber prüfungen nicht lediglich auf
derartige Bindungen der Industrie beschränken,
sondern auch auf die anderen Wirtschaftszweige,
wie Groß- und Einzelhandel, Handwerk, Versiche-
rungen, Verkehr usw. erstrecken.

Deutschlands fürErnährungszwecke um 10 V. H. gestiegen.
Bei den Bemühungen, das deutsche Volk in der

Nahrungsmittelversorgung unabhängig vom Aus-
lande zu machen, spielt für die Verantfwortlichen im
Reichsernährungsministerium und Reichsnährstande
Vor allem die Fettfrage eine Rolle, weil auf diesem
Gebiete die deutsche Eigenerzeugung in der Ver-
gangenheit nur sehr gering und die Abhängigkeit
Von der Einfuhr besonders stark war. Die Be-
strebungen um die Besserungen der eigenen Pettver-
sorgung sind jetzt, wie das Ndz. dem Hauptblatt
des Reichsnährstandes entnimmt, bereits zu einem
schönen Erfolge gediehen. Wäbrend näwlich die
Eigenerzeugung an PFetten für Ernährungszwecke in
Deutschland 1932 nur 52,3 Prozent des Bedarfs be-
trug, ſtellte sie sich 1933 bereits auf 58,6 und 1934
sogar auf 62 Prozent. Damit ergibt sich eine Steige-
rüng der ginbeimischen PFetterzeugung für DBr-
nährungszwecke innerhalb von drei Jahren um
10 v. H. Das Ziel, in noch viel stärkerem Maße in
der Fettversorgung vom Ausland unabhängig zu
werden, wird jedoch nur unter stärkster Mitarbeit
des deutschen Bauerntums erreichbar sein.

Berliner Börse vom 27. November.
Tendenz: Nachgebend.

Die Geschàftsunlust, die dem Börsenbild seit
einiger Zeit das Gepräge gibt, hielt auch an der
Dienstag Börse unverändert an. NMontane erwiesen
sich als recht widerstandsfähig. Durch die erneut
scohwädheren Farben (winus s Prozent) wurde der
Gesamtmarkt der chemischen Papiere ungünstig be-
einflußt. Maschinenwerte erwiesen sich als verhält-
nismäßig widerstandsfähig. Brauereipapiere waren
erholt. Reichsbankanteile lagen um Prozent
unter Vortagsschluß. Nach den ersten Kursen
setzte sich der Abbröckelungsvorgang meist weiter
fort. Am Rentenmarkt, blieb es ebenfalls sehr still.
Altbesitz s Prozent höher. Tagesgeld 4 bis 43
Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohae Gewähr In Reichsmark.) Ohne Gewähr

26. u. e. z. a.Lond 1 Pfd. St 122.41 12, 46 Kopenb 100 K 34 6958.36
NMeuyork 1 Doll 2.895 2.458 Oslo 100 K 62,28 2.30
Amsrerd 100 G 168. I 188. Paris 100 Frhb 16.50 16.38
Brüss 100 Bel 58.17 58. 'rag 100 K 10.37 10. 375
Daaz 100 Gul 81.05 11.04 Schweiz 100 Frh 39,56 90.59
Hele 100 M 5.4750 5.478 Stock 100 Kr 3.92 3.94
italies 100 Lire 21,80 »1.3 Budapest 100
Jugos! 100 D 69 694 Wios 100 Schill 48.9. 48.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg. 26. 11. Pün v kg 26. 11.
Werzes wärk 204 Viktoriaerbses 35.00 37.00Roggen märk 164 Kl. Speiseerbseo
Braugerst 184203 PeluschkenNeue Winterg Ackerbohbnes 12.25-12.75
Industrie- and Wieken 11.50 12,00Futtergerste 153 Blaue Lupinen 7.75 8.86
Hafer märk Gelbe Lupineo 9.75- 10.50Weizenmehl 26.65 SerradelleRoggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.65Weizenbkleie 11.30 Trockenschoſta 4.35
Roggenkleie 9.85 Soja-Schrot 6.50Raps 1000 kg Kartoffelflockeo 6.50Leinsaat. 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 26. November.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Rennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 12, A große 60--65 g 11,50, B mittlere
55--60 g 11, G normale 50--55 e 10,25, D kleine
45--50 g 9,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,50, O 9,75, D 9, aus-
sortierte 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,75, A 11,25, B. 10,50, O 9,75; Dänen und
Schweden, Sonderklasse 65 g und darüber 11,75,
A. 11,25, B 10,50, C 9,75; Norweger, Finnen, Sonder-
Klasse 65 g ind darüber 11.50, A 11, B 10,25, C 9.75;
Belgier, Sonderklasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25,
B 10,50, O 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Bülgaren,
Klasse B 10,25, C 9,75; Ungarn, Klasse A 11, B 10,25,
O 9,75; Jugoslawen, Klasse A 10,75, B 10,25, O 9,75.

Kühlhauseier: Sonderklasse 10,50, A 10, B 9,50,
O 8,75, D 8. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 26. November.
Weder in Weizen noch in Roggen KLonnten sich

die Mäühlen ausreichend eindecken. In Roggen
Wird zw. Teil schon eingeschränkt gearbeitet, s0

daß das den Mühlen zustehende Kontingent, vicht
voll ausgenutzt werden kann. Allerdings ist ein
Mangel an Roggenmebl nirgends zu verzeichnen.
Weizen ist eher noch etwas leichter zu erwerben
als Roggen. In Hafer stand am Großmarkt so
gut wie kein Material zur Verfügung. Auch
Futtergerste wird kaum angeboten, Industrie-
gerste steht ausreichend zur Verfügung. Gute
Braugersten und Ausstichqualitäten sind nach
wie vor beachtet, dagegen finden mittlere Brau-
gersten nur schwer Käufer. Mehl hat im all-
gemeinen ruhiges Geschäft. Am Puttermittel-
markt hat das Angebot in prompten Kartoffel-
flocken etwas nachgelassen. Die Nachfrage bleibt
gut. Melasse-Mischfutter Kann, soweit Material vor-
liegt. glatt abgesetzt werden. Für Biertreber werden
über 8 RM., für Malzkeime 7 RM. geboten, das An-
gebot hierin ist jedoch gering. In den übrigen
Futtermitteln reichen die Zufuhren zur Deckung des
Bedarfes nicht aus.

Zuckernotierungen,
MAagdeburg, 26. Nov. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab Voer-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,30,
bei Lieferung November Dezember 31,35, 31,40,
31,425, 31,50. Tendenz Stetig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 8,40 Br-,
3,20 G., Dezember 3,40 Br., 3,20 G., Januar 8,50 Br.,
3,30 G., Februar 3,60 Br. 3,40 G., März 3,70 Br.
3,50 G., Mai 3,90 Br., 3,70 G., August 4,20 Br., 4,00 G.

Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 27. November.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Erote

Weizen (76 kg hl 196 Viktoriaerbseo 6268Roggen (70 kg/bl) 158 Futtererbsen
Braugerste 208--218 RapsWintergerste 175-120 Weizenkleie
Futtergerste 161 imittelgrob) 11.30
Hafer 159 Roggenkleie 9.90Mais Malzkeime 14.5 0- 14. 50Trockenschnitzel 8.40

Tendenz Die Nachfrage nach allen Artikeln
hält an. Das Angebot ist sehr Knapp.

Berliner Börse vom 27. November.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank NMerseburg.)

LaufendedſNotierungen. EBrste Kursse.

26 7 26
tlapag 27.25 7.25 Manst Bergbau 6.2 0
Nordd. ioyo 296 39. Oberschl. Koks 90. 75
Reichsbank (47 6 147.20 Orenstein K 33.37
Age 57.-156.63 Bhöntz Bergbauf 42. 14.x 12 26. EPoiyphon S 13.5Berger 1137 Rhein San 87. 37.Cont Gumm 130. o Kiebeck MontaoſDessauer Gas 16.75 t16. 50 Röütgerswerke 90.63 91.63
Ditsch Erdöl a. 12 8. 0 Salzdetfurth 162.
Dtsehb Linol 60.75 61. Schub SalElekir L. u Kri 115.65 Schuckert 10.75 91.6316 Farben 133.50 34.25 Schultheiß 97.25 97.Feldwähle Pap 113.- Siemens H. I38. 18.
Gelsenkirchen 15.50 585.63 Stöhr Co. 31.25Gekfürl 64.63 4.2 Thör Gas S.Hachketal Verein Stablw 37.50 35.87
harp Bergb 99.37 100.37 Westeregeln 104.Mse Bergbau 148. Zellst Waldhbot 47. 44. 850Kali Aschersl Akku 0.25 95. 25Klöcknerwerke 70. 63.75 Westd Kaufh 57.50 30.63Mannesmann 76 70. 25

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commeraz- und Privatbank Merseburg.)

S

2 u. 24. 11. 20. e
Deutsche Aal, Industrieaktien.

al -Ausl Ammend. Papier 66. 67.Mehr en Anh. Kohlen 88.25 88,25
U Abl.-Anl I. P Bemberg 134,50 135.Nee 190 000 104.50 104. 75 Buderus Eisenw 80.25 61.

82 Prov Sächs Chem BuckauPfandbriete 91.70 91.75 Chem. Gelsenk 86. 87.
89 Berl. Hyp. Cröllw. Papier e bedeBank Gpiabr Daimler otor 43.75 444.28
Em. 17 93.50 93.50 Engelhardt-Br. 95.50 96.4 do Liqu Haſi Maschinen 72, 172.25Spfapr Ser 8 93.40 33.75 Mildebr Mählen 74.50 78.5

82 Mein Hyp floesch-Stablw. 72.50 73.26
Bk Gott Er. 3 93. 93, Use Bergbau
87 Pr Bod -Kr Ilse Genuß 116.25Goldot Em 21 82.7592.75 Kyffh. Hätte
4 52 Pr Centr Manst. Bergbau 78.50 76., 50
Bod -Kr Liqu Masch. Bucſau 96.25 96.50
Goldpkdbr 92.25 92,25 Phöniz Braunk 777s Nad Gr. 24 93. Kiebeck Montan 91.25 92.50

45 do Liqu Rositzer Zucker 88.50 84.80
Goldpfbr. 4. 94. Sangerh. „Masch.8 Pr Ldptdbr Woandererwerke 122.50 121,
Anst. GM Pfd Wegel. Häbn.K. j9 94.75 94,75 Werseh.- Weiß. 94.

75 Pr Ladpkdbr
Anst GM Pfd Steuergutseh. IIR 2 e u tallig 1. 4. 1934 108.80 108.881. 1935 106. 105.-Bankaktien A. 1936 104.40 104.Adea 53.50 63.50 4. 1937 101.87 101.78
Commerz- Bank 87.2567.50 4 1938 989.75 88.69
Dedi Bank 69. 69.25
Hall. Bankv. Steuergutsch.

1934—-1938 103.12103.
1935--19338 103. 102.86

Leipziger Börse vom 26. November.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

s 1. 4. 11 26. 11.24. 11.
Cassel Jdutesp 836. 96. Leipz. Landkr. 90.50 96.50
Chromo Najork I. 651.50 Polyphon 13. 13.Falkenst Gard 66. 68. Riquet Co. 70. TKirchner Co 24.75 24.75 Rudelsb. Zement 102. 102,
Kraftw. Sa.-Th 52.75 53. [Thör Gas 119. 119.25
Leipz B -Rieb 70.50 71. Zuchkerraff. Halle 75, 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Volkswirtſchaft: Kurt GoPolitik und

Lokales: Fra
und Reklameteil:

keine Gewähr.

(Landesverband Mitteldeutſchland

n z G o m m
Feuilleton Und nichtpol. Teil: Franz Röfß

Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſeburg.
Sport Ottßner Anzeigen-

DA. 10./1934: II 064.
ESonnabends allein 14 6000.

Für die Auflage verantwortltich: Eugen Bubel
Etnſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen

ldhammer;
o Georgi;

eitungsverleger

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Die letzte Konſequenz des japaniſchen Ehrgefühls. Geringes Verſehen zwingt
japaniſchen Poliziſten zum Selbſtmordverſuch

Ein japaniſcher Polizeiſergeant, durch deſſen Ver
kurzem bei einer Beſichtigungsreiſe, die derſehen vor

Harafciri

Kaiſer von Japan nach den Manbvern machte,
Kraftwagen des japaniſchen Herrſchers in eine falſche
Straße geleitet wurde,
kiri ſein Leben zu beendigen. Er
Dienſtſäbel in den Hals und verletzte ſich ſo ſchwer,

Auch fürdaß an ſeinem
eine Reihe anderer verantwortlicher
dieſes Vorkommnis Folgen gehabt, die nach europä-
iſchen Begrifſen außergewöhnlich ſind.
neur der Provinz Gumt, der Polizeidirektor und der
Polizeichef von Guma wurden mit einer Geldſtrafe von
10 Prozent ihres Jahresgehaltes belegt.
iſt es möglich, daß auch einige hohe Beamte aus der

at jetzt verſucht, dur
ſtieß ſi

Aufkommen gezweifelt wird.
Beamter

Regierung werden zurücktreten müſſen.
Dieſer Fall des Selbſtmordverſuches, von Euro

päern Harakiri, von den Japanern ſelbſt mit
chineſiſchen Bezeichnung Seppuku genannt, iſt für den
japaniſchen Ehrbegriff und für die Auffaſſung von der
Perſon und dem Amt des Kaiſers typiſch. Schon bei
den letzten Manövern hat ein Soldat, der ſein Seiten
gewehr verloren hatte, Harakiri begangen, weil alle
Waffen der Soldaten als perſönliches Eigentum des
Kaiſers angeſehen werden. pan,
religion der ShintoKult mit ſeiner Ahnenverehrung
und der Verehrung des kaiſerlichen Hauſes iſt,
dem Mikado göttliche Vere
wie das des Polizeiſergeanten oder des Soldaten be
deutet eine grobe Beleidigung der göttlichen Perſon
des Herrſchers. Dieſe kann nur durch den Tod ge
ſühnt werden.
paners läßt für den konſequenten Untertan nur die
Selbſtbeſtrafung durch Harakiri übrig.

nung dar.

Das überſteigerte Ehrgefühl des

Schwieger
O

S

S

te

Merſeburg,

Zu erfr. i. d. Gſt.

MRöbl. Immer

z. vermiet. Unter
altenburg57, part.
Eine Wohnung

3 Zimmer,
Küche, Bad

und Zubeh. ſofort
zu vermieten. Zu
erfr. Leunag, Jn
duſtrietor 11 I.
Möbl. Zimmer
m. voller Penſion
in Nähe Lauch
ſtädter Str. z. 1.12.
geſ. Angeb. m. Pr.
u. 666 a. d. Gſt.
Möbliertes

Zimmer
zum 1. 12. 34 ge
ſucht. Angebote u.
6143 a. d. Geſchſt.
Leungarbeiter ſ.
2 mm u hürhe

z. 15. 12. od. ſ.
Angeb. u. 664 a. d.
Geſchſt. d. Bl.

2-3 immer
z. 1. 1. 35 geſucht.
Preisangebote u.
667 a. d. G. d. Bl.

Ven werſent

laut

Ihre Vermählung geben bekannt

Herbert Heinecke
Elfriecde Heinecke

Schützenhaus

Am 25. November, abends 6 Uhr, ent
ſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann, unſer guter Vater,

Hermann Dreſe
im Alter von 62 Jahren.

Die Einäſcherung findet am 28. Novbr.,
12 e Uhr, in Halle a. S. ſtatt.
Von evtl. Kranzſpenden bitte abzuſehen.

n Man

geb. Knoche

27. Nov. 1934

und Großvater, der

berpoſtſchaffner

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Anna Dreſe
den 27. November 1934.

7 S e e eFamilien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Bad Dürrenberg. Jr. Anna Anders

ſon, 69 Jahre.
Teuchern. Frau Wilhelmine Schu

mann geb. Meihnhardt.
e
e

Die bisher vom Lloyd Reiſe
u. Verkehrsbüro innegehabten

Räume
einſchl. Schalter ſind

zu vermieten
Schriftliche Angebote an Buch
druckerei Th. Rößner, Merſe
burg, Kl. Ritterſtraße 3

e
e S

Schneidermeiſterin erteilt Unterricht
lWeißnühen und Schneidern

an eigener Garderobe. Näheres
in der Geſchäftsſtelle d. Blattes.

MüBßAs KAncderung von
Fahrpreisen

Ab 1. Dezember 1934 tritt eine

r der rfür Kinder unt. 10 Jahren u. Kinder
wagen auf allen Linien ſowie eine
Herabſetzung d. Preiſe f. Wochenkarten
auf d. Linie Merſeburg Bad Hürrenbg.
in Kraft. Näher. ſ. Fahrpreistafeln.
Monatskarten ſind ab 1. 12. 34 auch
an Sonn und Feiertagen gültig.
Ammendorf, d. 27. November 1934.

Hara
ſeinen

Der Gouver

Außerdem

deſſen Staats

vingt
Ein Verſehen

Zwar hat man

J Gute hen wen verharten

vor etlichen Monaten dieſe

at In entehrender
ſchied er

leidigers und tötete ſich

die gleiche.

ben
Nabels von r

Später geſ
der Selbſtmörder das Meſſer
er erſt das Meſſer zückte.

Der Tod durch Havakiri
letzten Ehrgefühl, um einer
wie in dem vorliegenden

er auch
Harakiri ſicherte daher dem

Ja volle BeſtatkunDie von ſel
und Selbſtbeſtrafung

Rheuma?
Gicht, Nerven

u. n eſchmerzen, Glie
derreißen, He
renſchuß werden

wohltuend beein
flußt durch die
ſeit 35 Jahren
bewährte, ſchnell
ſchmerzſtillende

Einreibg. Reichels

ELECIRICUNM
Fl. von RM. 1.- an. Beſtimmt zu haben bei
Drogerie Emanuel, Gotthardſtr. 31,
Drogerie Leberl, Burgſtr. 18, Drog.
Mahlfeldt, Kl. Ritterſtr. 2, Drogerie
Atzel, Gotthardſtraße 28, Drogerie
Pagenhardt, Bismarckſtraße 27.

verboten und auch als Strafe in den höheren Geſell
der ſchaftsklaſſen Japans wird ſie nicht mehr wie früher

angewandt, aber in dem traditionsverwurzelten Volk
Nippons wird ſie nie ganz auszurotten ſein.

Durch das Harakiri konnte der japaniſche Edel
mann, wenn ſeine Ehre verletzt war und er ſich ni
an ſeinem Beleidiger rächen konnte, dieſe wiederherſtellen

Lebenslage oder in Gefangenſchaft
vo ehrenvoll aus dem Leben. i

Unrecht erlitten hatte, ging vor das Haus ſeines Be
dort. Damit war ſein Gegner

ehrlos, er ſelbſt aber gerechtfertigt.
Die Art der Selbſtentleibung beim vollſtändig frei

willigen Harakirf und beim Harakiri für Adlige war
Der Todgeweihte ſchnitt ſich, bei Ver

urteilung mit beſonderer Feierlichkeit und in Gegenwart
der von d et der Regierung, auf einer Matte am Boden

mit einem Meſſer den Bauch unterhalb des
echts nach links auf.

Falle oder als angeordnete
Strafe erfolgte, immer als ehrenvoll. Als Strafe kam

nur den Mitgliedern der Ritterkaſte zu. Das

Adwventshränze Sterne Stänge

zu billigsten Preisen!bärthere] Iulfus dade vorm. K. Maygatt

Gerichtsrain I Telephon 3245
Stand a. Marſt: Links v. d. Rathaustreppe

Bestellungen rechtzeitig erbet.

Mandeln
1 6 90

Weizenmehl, Type 630 1 17

Mandelerſatz. 1844
Zitronat 1 98Sultaninen. 1828
Vanillezucher. 3Pak. 10

h 1 45Neue Haſel und Walnüſſe
W 35

Graupen
Weizengrieß
Schmittnudeln
Eierſchnittnudeln
VollreisK okosfett Ka bO

Pflaumenmus aus getr. Früchten
16 32 2

Vierfruchtmarmelade 1 W 33
Aprikoſenmarmelade a. getr. Fr.

18 48
Erdbeerkonfitüre 18 58

KonſumSülze 18 40

Bohnerwachs 18 40
Toilettenſeife. 1St.
Schuhputz 1 Doſe

Medermeler

Friſche Fettbücklinge, 1 W 30

Vollheringe 106t. 28
Große zarte Schotten, 1 St. 10

rachty. Sauerkraut, 18 7

eißkohl 18 4Rotkohl 18 8Wirſin e 18 6Kohlrüben 1 5Sellerie Knolle 8
Blumenkohl 16t. 20

r

8

8

Merſeburger überlandbahnen Akt G.
G. m. b. H., Burgſtraße 13

rucktes Wort Ist Merbekraft,
s sfäncffg neue Arbeft schafft

Die Anzeige gilt als das Sprachrohr des Geschäftsmannes.

nſpruchsloſigkett
die das Rei

Art der Selbſtentleibung

Rod a tz

Wer ein grobes

e zur

marck
Sein Sekundant, an

einſtieß oder ſogar, wenn Herberge,
llen, da inalt, ob er nun aus ver

in dieſer „Spartaner“ Oſtaſiens und ihrede erprobte Ergebenheit und demütige
egenüber dem e

den weiten
ächlich nur in den Ferien

durch Johr
haus ſind net

rhauwen hrgeig die Hauptkräfte,

der aufgehenden Sonne zur führenden
Nation des fernen Oſtens gemacht haben.

Das Jugendherbergswerk baut auf
Wieder Jugendherbergen im Oſten.
Der Leiter des Jugendherbergswerkes, Gebietsführer

erklärte in einer Bilanz des bisher Ge
leiſteten, daß das Hauptbeſtreben geweſen
Jugendherbergsweſen in den Aufbau des national
ſozialiſtiſchen Staates einzugliedern und mitzuwirken
an der Verſöhnung und Verſchmelzung der
und Stände zu einem einzigen Volk.
Grunde wurden die ſeit der ÜUbernahme des Werkes
durch die Hitlerjugend errichteten Jugendherbergen dem
Charakter der Heimat angepaßt. Auch fü
kunft lägen große Baupläne vor. Nachdem der Grund

K. 2

ſei, das

Aus l
r die Zu

Paulevon-Hindenburg-Jugend-
erberge in Hannover gelegt worden ſei, ſoll

in der Nähe von Eiſenach einen große Lange-
ugendherberge erbaut werden.

v r ert er a den würden Vorbemeiſt ſein beſter Freund, ſchlug ihm dann mit einem mmwohlgezielten Schwertſchlag das Haupt vom Rumpfe. ſenen e h

dies oft ſchon in dem Augenblick, wo

Auch für den
gendherberge in Berch
reitungen getroffen. Die

gen enden Ausgeſtaltungdes Herbergsweſens im deutſchen Oſten. Jm
nd t hier das Problem der n e endie Verbindung der Herbergen mit Siedler

order

Räumen des Oſtens haupt
ewandert werde. Dastrafe zuvorzukommen habe fich ſeit der Machtübernahme

2

Toten auch eine ehren

Runckunh-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Leipzig Mittwoch 28. November
6.05. Mitteilungen für den Bauern. 6.15:

Berlin Gymnaſtik. 6.35: Danzig: Kapelleder SA-Reſerve I. Dazw. 700. Ria

9.00: Sendepaufe.

11.30:
u

90: Breslau: Mi rt des FunkorcheſtersLtg.: Riſchka. 13.00: Nachr., Zeit. 13.10
Eine Seeſahrt, die iſt luſtig (Schallpl
14.00- Nachr., Börfe, Wetter 14.16. Der
fliegende Holländer, von Rich. Wagner Opern
Querſchnitt (Schallpl.). 14.45: Kunſtbericht.
14.55: Sendepauſe. 15. 10: Hanns Henning
Freiherr Grote: Turgenjews letzte Ausfahrk. Dich
ter und Tod. 15.30: Wirtſchaftsnachrichten

15.55. Für die Jugend Die Sternenfahrt. Hör
ſpiel. Hallo, ſeid ihr alle do Luſtige Er
zählung. 16.40: Fr. Franzig: 100 Jahre
Lokomotiwe. 17.00 CembaloMuſtk. Altſpa
niſche Sonaten. 17.30; Pioniere der Technik
und. Wiſſenſchaft. Dr. Schmidt: Die Gebrüder
Schlegel. 17.50: Wirtſchaftsnachr, Wetter
Zeit. 18.00: Kunſt und Geſchichte. Dr.
Peters: Oeſterreichtſche Barockmeiſter. 18.25:
Auf Höfen und Gaſſen. Munkeres Leben aus
Großſtadtwinkeln. Jn. Wort, Lied und Szene79.40: Das alte deutſche Volkslied gus dem Kar

20.00: Nachr. 20.10-

andſender: Stunde der jungen Nation: Appell
der deutſchen Jugend. Es ſpricht der Reichsfu

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandfender Mittwoch 28. November
6.00: Hamburg Wetter. 605: Nachr. 6.15

Berlin G tik. 6.30:. Tagesſpruch.6.35: Danzig der SAReſerve 1. Lig. e
Muſikzugführer Bukolt. Jn einer e
7.00. Nacht. 8.90: Sperrzeit. 3.452 Ler
besübung für die Frau. 9.002 Sendepauſe
9.40: Kindergymnaſtik. 10.00. Nachr.
10.152 Deutſche Sprache und Dichtung Zwerg
könig Laurins Roſengarten, Hörſpiel aus der
Amelungenſage. 10.45: Fröhl Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30. Sendepauſe.
11.40: Wilh. Schlabach: Holzgas im bäuerlichen
Betrieb; anſchl. Wetter. 11.50: Glückwünſche

12 002 Breslau. Mittagskonzert des
Ltg. Riſchka. 12.55: Zeitzei 1300-Sachen die uns Vergnügen machen! (Schall
latten.) Anſchl. z Wetter. 13.45. Nächr.

it. 14.55: Programm, Wetter

rcheſters.

4.00: Sperrze
Börſe. 15.154 Kinderltederſtngen. 15.402

ü Die Arheimat der nord. Raſſe.16.00: Köln Nachmittagskonzert. Das Gr. Funk
er. Ltg. Kühn. 17.30. Wie ehena er einen Stadt. Verſe von K. Rud.

e e a Saeletelte e eh ehe i Auto und W Sprecher
Otto LinsMorſtadt. 18.50: DeTheater im Reich. Berichte über de
rungen der letzten109 00 Das ein i

Sonate für Horn und Klavier.

er n. etSt e e eA 10. S et auf Der der SA
S Ltg. Sturmhau rer Ewers.er es und Sportnachr.
22.30: Zeitfunk. 22.45. Se23100: Frankfurt Tanznuftk. Kapelle

weiter daran arbeiten, daß
ſtätte des deutſchen Sozialismus werde.

Anläßlich des 25jährigen Beſtehens der endchem Ehrgefühl beherrſchte Selbſtzucht e in Deutſ be
des Japaners, die eiſerne Diſzi

land, das in dieſem
egangen werden kann, zieht, wie das Nd3. meldet,

lachen über Nerven

Original Leipziger
Fritz Weher 9 e

Sänger

Fernsprech- Nr.

r günſtig entwickelt, und die Hitlerjugend werdedas Werk zu einer da

Donnerstag und Freitag im Tivoli
—GSSSGSGSÄSGC GCCCCCCSLCvllkttcç CrSSSMISSISSSä

12 billige Ferienteisen nach

Amerika
mit den Bloydschnelldampfern
„Bremen* und Europa
mit 2--9täg. Aufenthalt in USA.

ab 137 Dollar
Zahlung in Reichsmark zum
Tageskurs Nähere Auskunft
durch: Lloydreise- u. VerRehrs-
büro, Adolf-Hitler-Straße 13.

3230

Wohnhaus
mit freiwerdender
Wohng. ſof. preis
wert z. verkaufen.
Löwel, Döllnitz,

Berliner Str. 24.

nun Wenn
z. vkf. Pr. 200
Z. erfr. i. d. Geſchſt.

Puppenwagen

z. kaufen geſucht.
Angeb. u. 663 a. G.

Kl. Eckſchrank
z. kauf. geſ. Angeb.
u. 665 a. d. Gſt.
Steuern aunat

geſ. Angeb.e etIch kaufe noch
einige

e [röllvwitrer

Papiertadrit-

Obligationen

Angeb. unt. 6149
a. d. Geschst. d. Bl.

Anzeigen
werben
erfolgreich

neue Kunden!

hausschlächter

f. jed. Donnerstg.
geſ. 3. erfr. i. d. G.

n
(geſund u. munter
evtl. f. ſofort nach
Merſebg. geſucht.
Off. u. 6148 a. d. G.

Saub. Aufwartg.

für 2 Std. tgl. ge
ſucht. Z. erfr. i. d. G.

Jg. ſchwarzgelberSch ferhund

entlaufen, geg. Be
lohnung abzugeb.
Schrebergartenk.1
Naumburger Str.

Schlachtefest

Brückenrain

Urg

e r Für Kleine Anzeigen

der Bannführer im Stabe der ReichsjugendführmKochskämper, eine Bilanz des Erreichten t
einem Ausblick auf das Kommende. Er erwähnt darin
u. a., daß, während 1909 die erſten Jugendherbergen
entſtanden und 1911 erſt 17 mit 3000 Übernächtungen
beſtanden, n Ziffer 1988 auf 2000 Jugendherbergen
mit 4,6 Millionen Übernachtungen angeſtiegen war.
Es fehlten noch mehrere tauſend Herbergen. Darum
elte es, weiter zu arbeiten, daß das Ziel „Einegeg e im Abſtand eines Tagesmarſches von

bis 30 Kilometer“ erreicht wird. Die Hitlerjugend
ſei mit friſcher Kraft an den weiteren Ausbau ge
gen en. Voll Stolz könne man beobachten, daß nachen Vorbild bereits 18 Staaten Europas Jugend
erber mit gleicher Hausordnung errichteten, und

ß die deutſchen Jugendherbergen 1934 mehrere hunderttauſend enden aller Länder der Welt gaſt
liches Obdach gaben.

Der „barmherzige“ Samariter.
Man ſoll nur ſoviel Alkohol trinken, wie man

glaubt zu vertragen. Meiſt iſt es aber bei dem Be
troffenen ſchwer, den richtigen Zeitpunkt feſtzuſtellen,
und ſo ging es auch einem Gaſt, der am 3. Juli d. J.
in einem Berliner Lokal ziemlich erhebliche Mengen
Alkohol zu ſich genommen hatte. Der Gaſt war ge
zwungen, ſich an einen verſchwiegenen Ort zu begeben,
um ſich zu übergeben Der 34jährige Georg Lehnert
erklärte ſich bereit, dem Betrünkenen die nötige Hilfs
ſtellung zu erweiſen; tatſächlich aber hatte der 9mal
Vorbeſtrafte etwas anderes im Auge: er ſuchte die
Gelegenheit, dem Betrunkenen irgendeinen Werktgegen
ſtand zu entwenden. Tatſächlich beſaß der Gaſt auch
eine wertvolle goldene Uhr, die Lehnert im Toiletten
raum ſtahl.

Vor dem Berliner Schöffengericht hatte ſich Lehwert
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten. Der
in Unterweltskreiſen bekannte Verbrecher leugnete Stein
und Bein, wurde aber durch die Beweis aufnahme über
führt und zu 158 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr
verluſt verurteilt

lfchtspelhuus Sonne

Ab morgen, Mittwoch:
Mal etwas ganz anderes!

Die tollſte Groteske
welche ſeit Jahren gezeigt wird.

Ataben wnenür
Widerſgetſtigen Zahmn

Etwas, was keine Bühne zeigen kann,
was eben nur im Film möglich iſt.

Unbeſchreibliches, hemmungsloſes Lachen über
ſprühende, blitzende Komik!

gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

S er Rat 543fg. Pro Nellteneter

les t.
Es gibt, besonders in einem stark bevölkerten Bezirk, keinen Weg, auf dem

man schneller, einfacher und bequemer seine Kundschaft bzw, die Bevölkerung seines Absatzgebietes erreichen kann. Tausende und
Abertausende lesen täglich am Familientisch den Anzeigenteil, lassen sich von diesem beraten und treffen ihre Wahl. Wie wir der Ge-
schaäftswelt die bedeutenden Vorteile einer Insertion in dem Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten) in Erinnerung
bringen, so bitten wir unsere Leser, dem Anzeigenteil des M. K. (M. N. N.) stets genaueste Beachtung zu schenken.
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